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FE Er Des National = Feiertages 
wegen Wird Die ,‚‚Abendpojt‘‘ 
morgen, den 4. Juli, nicht er⸗ 
ſcheinen ˖ 


ſEellelext vou dex ꝰ Aaæsoeiated Preaa) 
Ausland. 


Neutlerei aus? 


Ein Schlachtſchiff ergibt ſich zu 

Odeſſa, während „Kniaz Po— 
temlin“ in rumäuiſchen Ge— 
wäſſern liegt. — Aber Admiral 
Krüger nud ſeine Berather wag⸗ 
tr «Teinen Kampf mit den Men: 
ferern! — Rumänifde Behörden 
ftellen dem „Kuiaz Potemkin“ 
ein Ultimatum. 

Bufareft, Rumänien, 3. Juli. Die 
Hafenbehörden zu Kuſtendſchi, Rumä— 
nien, find angemwiefen morben, die 750 
Meuterer, melche fih an Brid des ru]- 
fifchen Schlahtfchiffes „Aniaz Potem- 
fin” befinden, aufzufordern, ohne Waf- 
fen ans Land zu fommen. Solange fie 
in Rumänien find, follen die Anfömm- 
linge einfach als ausländifche Dejer- 
teure behandelt werben. 

E3 herrjcht große Aufregung auf 
dem Schhlahtjchiff, und wie man hört, 
beitehen Meinungsperjchiedenheiten 
zipifchen den Führern, deren manche 
dafür find, in Rumänien zu landen, 

während andere vorfchlagen, nach Ruß- 
| land zurüdzufehren und fich den übri- 
gen meuterifchen Schiffen anzufchlie- 
ben. Der Präfekt von Kuftendfchi ge— 
ftattet nur einer Aborbnung der Meu- 
terer, in die Stadt zu fommer und Le- 
bensmittel einzufaufen. Die Matro’:n 
des Schiffes berichten, daß bie 
Schmwarzmeerflotte nicht nur feinen 
Verſuch machte, den „Kniaz Potemkin“ 
zu nehmen, ſondern die Mannſchaften 
der anderen Schiffe offen gefrohlockt 
hätten, als das Rebellenſchlachtſchiff 

von Odeſſa abfuhr. Die Mannſchaft 
Ses ruſſiſchen Kanonenbootes „Peſzou— 
Xe“, das jetzt zu Kuſtendſchi liegt, traf 
am Geſtade mit einigen von der Be— 
mannung des „Kniaz Potemkin“ zu— 
fammen und fraternifirte mit ihnen; 
die Matrofen umarmten einanber.. 

Ungefähr 300 Mann rumänifcher 
Soldaten ſind für alle etwaigen Fülle 
zu Kuſtendſchi konzentrirt, und die Ka— 
binetsmitglieder begaben ſich heute 
ebenfalls dorthin, um ſich perſönlih 
mit der Situation zu befaſſen. 

Wenn ſie ſich weigern ſollten, dieſen 
Bedingungen ſich zu fügen oder feind— 
ſelig gegen die Stadt auftreten ſollten, 
ſo ſollen rumäniſche Kriegsſchiffe Ge— 
waltmaßnahmen gegen ſie anwenden. 

London, 3. Juli. Ein Privattele— 
gramm, das heute aus Odeſſa hier 
eintraf, meldet, daß die Stadt ruhig 
ſei. 

Waſhington, D. K., 3. Juli. Das 
Staatsdepartement hat ein Telgramm 
vom amerikaniſchen Botſchafter Meyer 
in St. Petersburg erhalten, welches 
beſagt, der amerikaniſche Konſul Hee— 
nan in Odeſſa melde, daß das 
Schlachtſchiff „Georgi Pobiedonoſetz“ 
ſich ergeben habe, und ſich jetzt in den 
Händen der Behörden befinde. 

(Es wurde ſchon während der Nacht 
gemeldet, daß dieſes Schiff 40 ſeiner 
Leute als Geißeln an's Geſtade ge— 
ſandt und den Zaren um Vergebung 
habe bitten laſſen, unter dem Hinweis 
darauf, daß das Schiff nicht beſchä— 
digt worden ſei.) 

Odeſſa, 3. Juli. Vizeadmiral Krü— 
gers Geſchwader iſt wieder nach Se— 
baſtopol abgefahren, und „Georgi 
Pobiedonoſetz“ iſt das einzige Kriegs— 
ſchiff, das noch hier iſt. 

Konftantinopel, 3. Juli. Die tür- 
kiſchen Behörden zu Anadoli inKawak, 
Kleinaſien, an der Einfahrt des Bos— 
porus, ſprechen davon, Vorſichtsmaß⸗ 
regeln zu ergreifen, um die etwaige Be— 
nutzung dieſes Hafens ſeitens der 
Meuterer des ruſſiſchen Schlachtſchif⸗ 
fes „Kniaz Potemkin“ zu verhindern. 
Die Türken werden nicht geſtatten, daß 
das Schlachtſchiff nach Sonnenunter⸗ 
gang durch den Bosporus fährt. Sie 
hatten ſogar das ruſſiſche Wachtſchiff 
zu Konſtantinopel mit einem blinden 
Schuß zum Halten gebracht, als es 
mit dem Botſchafter Zinowiow nad 
einer kurzen Kreuzfahrt im Schwarzen 
Meere zurüdtehrte; Hr. Zinomiom 
landete und fuhr nad Konftantinopel 
weiter, aber da8 Wahjchiff murbe bis 
zum Morgen feitgehalten. 

‚Kronftadt, 3. Juli. Die Bemannung 
be3 ruffifhen Kreuzerbootes „Mi—⸗ 
nine“ weigerte fich heute, mit den an= 
beren Schiffen des aktiven Gefchma= 
ber3 in bie See zu ftechen. 

Sie gab an, daß das Alter und ber 
fhledhte Zuftand des Schiffes feine 
Zheilnahbme an den Schiekübungen 
berhindere. Die Nübelsführer ber 
en wurben verhaftet, und ba3 

iff wurde nahe an ein Fort hin ges 
fhleppt, wo es jetzt verantert .ift. 

Sebaftopol, 3. Yuli._ Unmittelbar 
nachdem das Schwarzemeer⸗Geſchwa⸗ 
der am Samſtag hier wieder eingetrof⸗ 


fen war, wurde ein Rath der Admiräle 
und Kapitäne auf dem Flaggenſchiff 
„Roſtislow“ abgehalten, unter Vor— 
ſitz des Vizeadmirals Krüger. Es 
wurde beſchloſſen, die Maſchinerie au— 
Ber Thätigkeit zu ſetzen und die Of— 
fiziere und Mannſchaften zu ermächti— 
gen, an's Geſtade zu gehen. „Katha— 
rina II.“ iſt hier und iſt abgerüſtet 
worden; man kannte die meuteriſche 
Stimmung der Matroſen dieſes 
Schlachtſchiffes und nahm daher das— 
ſelbe gar nicht nach Odeſſa mit, ſon— 
dern entließ die Leute. 


St. Petersburg, 3. Juli. Das un— 
erhörte Schauſpiel, daß ein mächtiges 
modernes Schlachtſchiff, welches im 
Schwarzen Meer herumkreuzt, in den 
Händen einer Mannſchaft iſt, die nach 
den Regeln des Völkerrechtes nur als 
Piraten betrachtet werden kann, und 
daß der Admiral, welcher die übrige 
Flotte befehligt, freimüthig zugeſteht, 
er jet nicht imjiande. die Situation zu 
bewältigen, und die Teuer feiner 
Kriegsschiffe Löfchen läßt, Hat die ruf- 
fifche Admiralität geradezu betäubt! 

Dpdeffa. 3.%uli. (1.35 Uhr Nachm.:) 
Die Uebergabe des Kriegsjchiffes 
„Georgi Vobiedonofeg“ murbe heute 
Vormittag ausgeführt. Die Offiziere 
des Krieasfchiffes kehrten von Nifola= 
je zurüd, begaben fi an Bord und 
griffen die Rädelsführer der Meuterer 
fowie mehrere ihrer Anhänger auf, 
melche fänmtlich an’3 Geftade gefandt 
murben. 

Ein Torpedbojäger und ein Kano- 
nenboot trafen während der Nacht hier 
ein und brachten den Kontreabmiral 
Choufnin, den Befehlähaber der 
Schmwarzmeerflotte. 

Die Stadt ift rubig. 

Viele Soldaten find zur Arbeit zu= 
rückgekehrt. 

Odeſſa, 3. Juli. Der ruſſiſche Tor— 
pebojäger feuerte bei feiner Aniunft da= 
bier einen blinden Schuß quer über den 
Bug des britifchen Dampfers „Cran= 
leg“, welcher unfern Yontana lag, um 
britifhe Unterthanen nöthigenfalls 
aufzunehmen. „ranley“ gehorchte der 
Meifung, den Torpedojäger in den Ha- 
fen hinein zu begleiten, und letere3 
Boot hielt bejtändig jeine Gefchüge auf 
den britifhen Dampfer gerichtet. 
Später ergriffen ruffiiche Offiziere 
Befit von diefem Dampfer und durch 
fudten ihn nad . revolutionären 
Flüchtlingen. Der britifche General- 
fonful protejtirte beim Gouverneur 
bon Ddefla und fagte, e3 fei gar fein 
Grund zur Annahme vorhanden, daß 
folde Flüchtlinge auf dem Dampfer 
„Stanley“ feien. Man nimmt an, daß 
er nächjtem wieder freigegeben wird. 

Ddefla, 3. Juli. Schäßungen der 
Zahl der Getödteten mährend ber 
Brände und Kramalle der leten Wo- 
chen dahier gehen bis auf 6000 Per— 
fonen! 

Bufareft, Rumänien, 3. Juli. Ma= 
jor Negru, der Militärfommandant in 
Kiftandfchi, berichtet, daß er an Bord 
des ruffiihen Schladhtichiffes „Pinaz 
Potemfin“ von einem Kadetten der 
Mafchinenabtheilung empfangen wur— 
be, welcher ihm fagte, die Ermordung 
des Matrofen Dmiltfchuf fei nur ala 
Vorwand für die Empörung benußt 
worden, und ein Repolutionsausfhuß 
babe jchon vorher Alles arrangirt ge= 
habt. 2 

St. Petersburg, 3. Juli, Der Streit 
an den Nemsfy-Bauhöfen ift ein all» 
gemeiner geworden. Eine Parade von 
etwa 6000 GStreifern wurde von Ko— 
Taten auseinandergetrieben! 


Endgiltig befannt gemadt. 
Die rufjifhen und japaniichen Sriedens: 
fommiffäre. 

Dpfter Bay, N. Y., 3. Juli. Präfi- 
dent Roofevelt ließ endgiltig befannt 
machen, daß bei den TFriedenäunter- 
bandlungen, die in Wafhington ftatt- 
finden follen, Baron Rojen (der neue 
ruffifche Botfchafter in Wajhington) 
und Graf Muraviem (früherer ruffi- 
ſcher Juftigminifter und jegt rufiifcher 
Botichafter in Rom) Rußland vertre= 
ten werben, und daß der japanijche 
Minifter des Auswärtigen, Baron Ko- 
mura, fomwie der japanifche Gefandte 
in Wafhington, Kogoro Tafahira, als 
Vertreter Xapans bejtimmt find. 

Jeder Vertrag, welchen diefe Ver— 
treter abjchließen, fol für ihre Regie- 
rungen bindend fein; der Vorhalt, daf 
eine Beltätigung ihrer Bejchlüffe fei- 
tens der Regierungen erforderlich ift, 
wird ala bloße Formfache angefehen. 

St. Petersburg, 3. Juli. E3 wird 
wieder ein Vorbringen einiger japani- 
cher Abtheilungen in der Mandfchurei 
gemeldet. 


Franzöfifher Dampfer geftrandet. 


Üden, Arabien, 3. Juli. Das, hier 
eingetroffene ruffifche Hilfstreuzerboot 


„Rion“ hatte 618 Perfonen vom fran=. 
zöfifchen Dampfer „Chodoc“ an Bord, 


welcher, am 9. Juni von Saigon nad) 
Bordeaur und Hapre abging und un 
fern de3 Kaps Guarbdafui (am öftli- 
en Wintel von Somaliland, Dftafri- 
fa, u. am Ausgang deößolf3 vonXven) 
geftrandet war. Der legte Hafen, mel: 
chen „Chodoc“ anlief, war Kolombo, 
enlon, von wo das Schiff am 19. 
uni abging- 
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Chicago, Montaa, den 3. Zuli 1905. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


AUngeblih über 100 Opfer. 


Wolfenbruh und Sturmfluth in Merifo. 
Stadt Meriko, 3. Juli. ! sagere Be- 


richte von Pläten in der Nähe von 


Guanajuato, einem Bergbauftädtd,en 
im gleichnamigen Staate, mel)en von 
einer böchjt unheilvollen Sturmflu!, 
die nach einem MWolfenbruch durch die 
Berafchlucht hraufte, in meldher das 
Städtchen liegt. 

&3 follen viele Menfchen dabei um- 
gefommen fein. Erjt hatte man von 
etma 1300 Todten geſprochen! Spä— 
tere Berichte jedoch reden von über hun— 
dert; ein Bericht aber beziffert sie Zahl 
der Umgefommenen noch bedeutend hö- 
ber. Da alle Telegraphendrähte nie- 
verliegen, jo wird e& mohl noch meh- 
tere Tage dauern, bi8 man Gemifjes 
darüber weiß. Die Fluthfataftrophe 
ereignete fi) am Morgen bes 1. ult. 

Mit den Bergbauunternehmungen 
in und um Guanajuato haben meijten 
Amerikaner und Briten zu thun. 

Für ihwediihe Rüftungen. 
Regungsvorlage betreffs Bewilligung von 
$25,000,00. 

Stodholm, 3. Juli. Kurz nad der 
erwähnten Regierungsperfügung, mel: 
che vier fehmedifche Häfen für Kriegs— 
bäfen ®rflärt und für alle ausländi- 
chen Kriegsfchiffe fchließt, folgte die 
Einbringung einer Vorlage im Reichs- 
tag behuf3 Bermilligung von 25 Mil: 
lionen Dollar für Rüftungszmede. 
Die Vorlage wurde in beiden Häufern 
des Reichstages ſogut wie einhellig ge— 
billigt. 

Die Gefahr eines Krieges gegen 
Norwegen gilt jetzt für ſehr nahe, ob— 
wohl die ſchwediſchen Arbeiter gegen ei- 
nen ſolchen ſind! 

Stockholm, 3. Juli. Der ſchwediſche 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Gy— 
denſtolpe, verſichert auf's Neue, daß 
die ſchwediſche Regierung ke i ne An— 
griffsmaßnahmen gegen Norwegen ge— 
troffen oder auch nur geplant habe, 
dat nur die gewöhnlichen jchmwebilchen 
Regimenter in der Nähe der Grenze 
feien, und daß das fehmebifche Flotten- 
gefhwader nur feine gemöhnlidhen 
Sommermanöver abhalte.— Die alar- 
mirenden Angaben wurden bon Nor- 
iegen verbreitet. 

Liberale in Rom geidhlagen. 
Bei den Stadtwahlen fiegen Klerifale und 

Gemäßigte. 

Rom, 3. Juli. Nach einer ſehr hitzi⸗ 
gen Kampagne von einer Woche wur— 
den die Stadtwahlen abgehalten. Die 
Tiberalen maren unter fich geiheilt, 
während die Klerifalen und bie Gemü- 
Bigten feit zufammenbielten. Das Er- 
gebnif mar die Niedrlage der Libera- 
len. &3 ıwar das erfte Mal jeit 1870, 
daß die Klerifalen in Rom allgemein 
an die Stimmfäften gingen. Aud) pie- 
le Briefter machten mit, im Eintlang 
mit der neuerlichen Enzyklika des 
Papftes Pius X., durch welche die be- 
treffende Verfügung des Papftes Pius 
IX. fo qut mie aufgehoben wurde. 

17,000 Wähler jtimmten; mahr- 
fcheinlich ift der Gemäßigte Duque 
Caltani zum Bürgermeifter gewählt. 

Hollands Kabinet ab. 
Wegen der fürzlihen Wahlen. 

Am Haag, 3. Juli. Wie fürzlic) an- 
gefündigt, hat jegt das Minifterium 
Dr. U. Kuyper (welches am 31. Juli 
1901 ernannt wurde) abgedantt, wegen 
des Ergebniffes der jüngften Wahlen. 
Bei diefen Wahlen wurden 48 Anhän- 
ger und 52 Gegner des Miniftertums 
in die Abgeorbnnetenfammer der Gene- 
ralftaaten gefandt. 


Snland. 


Selbftmörders jeltfameBerfügung. 
Sein Herz foll auf feinen Sarg gelegt werden 


Hollifter, Kal., 3. Juli. Guftan X. 
Kihm aus Hamburg, Deutfchland, be- 
ging hier Gelbjtmord, indem er Mor- 
phium verfchludte. Er Hinterließ ein 
Teftament morin er anorbnete, daß 
fein Herz aus feinem Leib gefchnitten 
und auf feinen Sarg gelegt werde. 
Der Arzt, melcher dies beforgt, fol 
hierfür $50 erhalten. Sonft fol Nie- 
mand feine Leiche eben, und feine 
Leidtragenden jollen.dem Sarg nad) 
dem Grabe folgen. 

Regen ftört wieder Bahnverfehr. 

Denver, Kolo., 3. Juli. Die öft- 
lichen Eifendbahnen, melde bier ein- 
laufen, erfahren jet die jchlimmite 
Betriebafperre, die feit mehreren Jah- 
ren an ihren Linien vorgelommen ift! 
Verurfacht wird biefelbe durch ganz 
unerhörte Regenfälle in Nebrasfa und 
Kanfas und die hieraus entftandenen 
Ueberfhmemmungen. Am Sonntag 
fonnte feine jener Bahnen ihre Züge 
nach Denver bringen, und die, von hier 
abgefahrenen mußten fich langfam be- 
wegen und hatten viele Verfpätungen. 
Am äragften hat die Burlingtonbahn zu 
leiden; 2500 Fuß ihres Geleijes find 
zwifchen Mepahoe und Holbroof au3- 
gefhämenmt, und fie mußte fich ber 
Geleife der Union = Bazififbahn. be- 
dienen. Die Betriebsfperre verurfacht 
auch viele Verfpätung im Eintreffen 
der Dekegaten zur Konvention ber 
„Epmworth Zeague“ dabier. 

Dampfernadricten. 

u... augefommen. i 
non Orc 0 
Glasgow; Staatendam von Rotterdam; Romanc 
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gen kann, wenn wir aber gezwungen 
werben, die Arbeit zu thun, jo milj- 
. | fen wir zweimal fo viel Leute bejchäf- 


Sie wehren fi. 


Weshalb Erprefgefellihaften die Subhren für 
geboyfottete firmen verweigern. 

Die Rechtsberather der Brints Chi- 
cago City Erpreß Eo. und der Fred. 
Bedlenberg Erpreß Eo. unterbreiteten 
heute Richter Holdom ihre Antwort 
auf das Gefuch des.’Verbandes der Ar— 
beitgeber, Die genannten beiden und 4 
andere Erpreßgejellfchaften zu zwingen, 
MWaaarenablieferungen an foldhe Kauf: 
leute auszuführen, deren Fuhrleute am 
Streit find, 

Anwalt Brady erklärte in Begrün- 
dung feines Antrages, daß die Brint’- 
The Gejelihaft ihr Geichäft verfrüp- 
peln würde, wenn fie auch jene Aufträ- 
ge übernehmen müßte. Die Polizei ha- 
be der Firma ferner mitgetheilt, daß 
fie ihr nicht genügend Schuß für ihre 
Yuhrleute und Wagen gewähren könne, 
auch fei es durchaus nothmwendig, daf 
die Anlagen der Firma bewacht mür- 
den, was jehr große Koften verurfache 
und die Unmwirffamfeit ihrer Feuerver— 
fiherungspolizen nach fich ziehe, fobald 
ihre Leute die Arbeit einjtellten, und 
das merbde ficher gejchehen. 

Diefe Angaben veranlaßten den An- 
malt Alfred Auftrian vom Berband 
ber Arbeitgeber zu der Frage, ob der 
Vertreter der Firma durch Zeugen 
nachmweijen fünne, daß die TFeuerverfi- 
cherungspolizen hinfällig würden. 

„Ich münfche feine folchen Unter: 
brecdungen,“ fagte der Richter; „Sie 
haben die Angabe gehört, und das ge= 
nügt.” Dem Rechtsanwalt der Brint’- 
ſchen Gejellichaft, Brady, trug der 
Richter auf, die Angaben über die Ver- 
fiherungspolizen in eine andere Form 
zu tleidven. Herr Braby beitritt dann, 
daß ein Drinalichfeitsfall vorliege und 
daher der Einhaltsbefehl überflüffig 
fei. „Zaufende von anderen Firmen,“ 
fagte er, „find in demſelben Geſchäft, 
tie die jechs; legtes Jahr wurden 2700 
Lizenfen an Epreßfuhrleute von der 
Stadt Chicago ausgeftelt; außerdem 
bat die Employer?’ Icaming Co. über 
hundert Wagen, mit denen fie den 
Waarentransport diefer Firmen bejor- 


tigen, mie wir jet haben.” 

Heute wurden dem Sheriff Haftbe- 
fehle für. die 54 Gewerkſchaftler zuge— 
ftellt, gegen melche die Großgeichwmo- 
renen am legten Samftag in Berbin- 
dung mit den Streifgrabfchereien An- 
Hagen.erhoben haben, Der Sheriff er- 
‘wartet, daß die meiſten ſich Mittwoch 
Morgen mit ihren Bürgen freiwillig 
ſtellen werden. Chas. Hank, Präſi— 
dent der Backſtein-, Stein- und Terra— 
kotta⸗Arbeitergewerkſchaft, und Patrick 
MeMahon, Präſident der Backſtein-, 
Stein- und Terrakotta-Fahrergewerk⸗ 
ſchaft, leiſteten heute je 538000 Bürg— 
ſchaft. 


Schwarze Pocken. 


Frank Weiſe erlag heute dieſer fürchterlichen 
Krankheit. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 2487 W. 
Lake Straße, ſtarb heute der 39jährige 
Frank Wiſe an den ſchwarzen Pocken. 
Die Leiche wurde ſofort nach dem 
Iſolir-Hoſpital geſchafft, von wo aus 
ſie beerdigt werden wird. 

Heute gelangten vier neue Blattern— 
fälle zur Kenntniß des Geſundheits— 
amtes. Der 45jährige Edwin Quinn, 
der ſeit Tagen in den Straßen umher— 
ſtrolchte, in Herbergen, auf Dächern 
von Schuppen und in Stallungen 
ſchlief, meldete ſich heute im County— 
Hoſpital krank. Er wurde nach dem 
Iſolir-Hoſpital geſchafft, wo ferner 
Aufnahme fanden: Samuel Wars 
famsty, 44 Jahre alt, Nr. 542 Hal- 
ited Str.; John Salzmann, 33 Jahre 
alt, Nr. 291 Clinton Str., und Lucius 
Reynolds, 21 Jahre alt. Zebterer lo- 
girte in unbefannten Herbergen. 

— — — — 


Selbſtmord eines Nachtwächters. 


Die Leiche wird am Ufer einer Lagune im 
Humboldt Park gefunden. 

Mit einer Kugelwunde im Kopf und 
einen Revolver umklammernd, wurde 
der 1005 N. 40. Ave. wohnende 50 
Jahre alte Nachtwächter Hermann 
Pheet heute Morgen am Ufer der nörd— 
lichen Lagune im Humboldt Park als 
Leiche gefunden. 

Edward Katſchnet, 20 Macedonia 
Str. fand die Leiche und benachrich— 
tigte die Polizei, welche ſie nach Dett— 
lers Beſtattungsgeſchäft, 670 Weſt Di— 
viſion Straße, bringen ließ. Man ver— 
muthet Mangels aller Anhaltspunkte 
für den Beweggrund, daß dieſer in 
Verzweiflung über mehrere Wochen 
dauernde Kränklichkeit zu ſuchen iſt. 


— — 
Der Eiſenbahn⸗Moloch. 


Ihm fielen in Chicago Heights fieben Per⸗ 
fonen zum Opfer. 
“ Auf den Geleifen der Michigan 
Zentralbahn in Chicago Heights wur⸗ 
de geftern der 3Bjährige John Smitg, 
ein Bewohner jener Ortfchaft, von ei- 
nem Zug überfahren und getöbtet. 
Sn berfelben Ortjchaft, auf den Ge- 
leifen der Chicago & Eaftern Illinois⸗ 
Bahn, an der 26. Straße, haudhte un- 
ter den Rädern eines Zuges ein Mann 
fein Zeben aus, den man für ben 25- 


u Kohn Healy, Franklin, O., 
Die Leichen murben nad) Mee’s Be⸗ 


Hattungsgeiäft geſchaff t 
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alte. 


"Nrtheil beftätigt. 


Clarence W. Marks mu Entfhädigung 
zahlen. 


Vor einigen Jahren erwirkte Herr 
Glarence ©. Marf3 in feiner Eigen- 
Ihaft ala Befiger eines Grundftüdes 
an der Michigan Ave. Einhaltsbefehle 
gegen die Jachtklubs „Columbia“ und 
„Chicago“, welche damals im Begriff 
ftanden, am Seeufer Klublofale für 
ich bauen zu laffen. Herr Marks be- 
bauptete, durch diefe Bauten würde 
ihm die Ausficht auf den See genom= 
men werden, und das brauche er jich 
nicht gefallen zu laffen. Als es in der 
Sade zur Verhandlung fam, wurde 
der Einhaltsbefehl gegen den „Colum= 
bia Club“ jofort wieder aufgehoben, 
den Befehl gegen den „Chicago Club“ 
hob fpäter der Appellhof ebenfall3 auf. 
Damit war aber die Sache keineswegs 
abgethan. Die beiden Klubs wurden 
nun ihrerfeit3 aegen Herrn Marks 
Hagbar, und zwar erftend, mweil der= 
felbe fie in der Ausführung ihrer Bau= 
pläne gejtört, zweitens, weil er ihnen 
erhebliche Gericht3- und Adpofatento- 
ften verurfacht hatte. Richter Tuley 
erfannte dem „Columbia Club“ 8700 
und dem „Chicago Elub“ $1200 Scha= 
denerfag zu. Herr Marks fand diefe 
Beträge natürlich zu hoch und Tegte 
Berufung gegen die Urtheile ein, der 
Appellhof aber hat diefelben heute be- 
ftätigt, und jo wird Herr Marks wohl 
oder übel zahlen müjlen. 

Für null und nichtig erklärt hat der 
Appellhof eine Lohnverfchreibung, die 
der Schlahhthausarbeiter Michael J. 
Farrell vor drei Jahren zu Gunften ei- 
ne3 gewiffen Charles ©. Grofje aus- 
geftellt, von dem er einen Anzug (Werth 
$15) und ein Baar Schuhe (Werth 
$2.50) gefauft und 82.50 in Baar ent- 
lieben hatte. Die Verfchreibung follte 
ala Sicherheit für die Bezahlung der 
Schuld dienen. Farrell zahlte an 
Grofje $22.50, dann glaubte er genug 
gethan zu haben. Grofje aber bejtand 
nun auf feinem Schein und mollte fich 
nicht nur an Farrell, fondern aud) an 
zwei Mitarbeiter deffelben halten, die 
den Schein ald Bürgen mitunterzeich- 
net hatten. Der Appellhof erklärt nun 
derartige Halsabfchneiderpraftifen für 
gejeglich unftatthaft. 


— —— 
Ein Ausweg. 


Die Stadthalle ift feit porgeftern 
Mittag gefchloffen, und Händler mit 
Teuerwerföförpern, die fich nicht vor— 
ber einen Gemwerbejchein verfchafft hat- 
ten, waren heute in großer Angit, daß 
fie auf das Treiertagsgefhäft würden 
Verzicht leiften müfjfen. Die Polizei 
ift nun angemiefen worden, ich die 
Namen aller Perfonen, welche dem 
fraglichen Handel ohne Gemerbefchein 
obliegen, merfen jollen. Denfelben fol 
dann bi3 Mitwoch Zeit egeben mer- 
den, die Lizensgebühr nachträglich zu 
entrichten; thun fie das nicht, jo mer- 
den fie päter gerichtlich belangt. 


— 00 
Toller Hund. 


Ein toller Hund, der heute Nachmit- 
tag Grace Martimer, Nr. 1318 Weft 
Monroe Str., in das Geficht gebifjen 
hatte, wurde von dem Wejtparfpolizi= 
ften George U. Luettih, Nr. 1327 W. 
Monroe Str., in einem Buggy ber- 
folgt, nach längerer Haß eingeholt und 
erichoffen. Während der Yagd verlor 
der Bolizift feine goldene Uhr im Wer: 
the von $50. 


Sans Leihe in Eleveland. 


Gleveland, 3. Juli. Der Zug mit 
der Lriche des Staatzjetretärs Nohn 
Hay traf noch vor Mittag am Union 
Bahnhof ein. Die Leiche wurde nad 
der Handeläfammer esfortirt, mo fie 
bis Mittwoch bleibt, an melchem das 
Reichenbegängniß ftattfindet. 

Mafhingtoen, D. K., 3. Juli. Der 
ſtellpertretende Staatsſekretär Peirce 
iſt benachrichtigt worden, daß der Prä— 
ſident den früheren Kriegsſekretär 
Elihu Root erſucht hat, ihn nach Cleve— 
land zu begleiten und das Staatsde— 
partement beim Leichenbegängniß John 
Hays zu vertreten. 

Im Dienſt ungekommen. 

Birmingham, Ala., 3: Juli. Eine 
Feuersbrunft im Großverfaufspiftrift 
unferer Stadt, an Morris Straße, 
verurfahhte den Tod zmeier Teuer- 
mehrleute infolge des Einfturze® von 
Mauern; noch 4 andere wurden ver= 
legt, darunter auch der Feuerwehr⸗ 
ef. Die Getöbteten find: ©. 8. 
Sprucehl und der Treuermehr - Elet- 
trifer &. Huffman; Lebterer erlag erit 
nah fünf Stunden feinen Berlegun- 
gen. Der finanzielle Verluft, melchen 
das Teuer anrichtete, beträgt über 
$100,000 

Nationalbant geihloffen. 

Topefa, Kand., 3. Juli. Die „Firft 
National Bank“ von Topefa wurde auf 
Befehl des Kourantgeldfontrolleurs 
geihloffen, und die Regierungshbeamten 
unterfuchen jet die Angelegenheit der 
Bant. 

Diefe Schließung verurfachte auch 
einen leichten Anfturm von Einlegern 
auf die „Gentral National Bant“. 


Dampfernadhriditen. 


Ungelommen. 
New Vort: Wftoria von Glasgow. 
EHerbourg: Kronprinz Wilhelm, von New York 
nah Bremen. En 


Blymouth: Großer Kurfürkt, don Bremen nad 


don: Nele, von Hamburg nad San draus 
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Sieg für Wheeler. 


Richter Chetlain fließt Belaft- 
ungsbeweije im Tunnelprozeß aus. 


Was Wheeler angeblid bezahlte. 


Es fcheint, als ob der ganze Sälfhungspro: 
ze hinfällig wird. — Jnterefjante Aus- 
führungen des Staatsanwaltes Healy im 
Kriminalgericht. 


Die Vertheidigung in dem Prozeß 
der Jlinois Zunnei Co. erfocht heute 
einen ihr wichtigen Sieg, als Richter 
Chetlain entjchied, daß die Staatsan- 
waltichaft feineBemweife dafür vorlegen 
dürfe, vaß die Angeklagten ſich des Ge— 
bens oder Nehmens von Bertechungs- 
geldern jeyuldig gemacht hätten, meıl 
die Unflage nur auf Fällchung laute. 
Dieje Entyheidung erfolgte nach einer 
zwerjtündigen Redeſchlacht der bethei= 
ligten Anmälte; die VBertheidiger hat 
ten gegen folche Zeugenausfagen oder 
die Deittheilung von Unterredungen 
über derartige Bejtechung Einwand er: 
hoben, und der Hilfsftaatsanwalt DOI- 
jon fragte dann den Richter, ob ihm 
nicht geitatett merden folle, Bemeije 
dafür vorzulegen, daß dem jeither ver= 
ftorbenen Herry Hull $50,000 bezahlt 
worden jeien, um den Stadtrath dahin 
zu beeinflufjen, daß er die reibrief- 
Serechtjame der Jllinois Tunnel Eo, 
nicht widerrufe. Derfichter antwortete, 
dag er ſolche Bemweije für nicht zuläjitg 
halte, denn derartige Bemeije hätten 
mit der auf Faljchung lautenden An 
lage nichts zu thun. Edward Yudod, 
der Hauptbelaftungszeuge, dürfe, mie 
der Richter Hinzufegte, nur die direkte 
Trage beantworten: 

„Sind Berry Hull $50,000 bezahıt 
worden?“ 

Ob diejes Geld zu Beſtechungszwe— 
den dienen follte, darf Judd aber nicht 
Jagen. 

Da nun die Staatsanmwaltjchaft ge 
trade das Schwergewicht ihrer Schuld- 
bemeije in den Unterredungen zwijchen 
Wheeler, Judd und Anderen mit Bes 
zug auf die Beitehung des Stadtra= 
thes findet, Jo ijt jene Entjcheidung ein 
dann Schlag für dieStaatsanwalt- 

haft. Während der Erörterung muß- 
ten die Gejshrmorenen in ihrem Zimmer 
bleiben: 

Eine, andere. wichtige Entwidelung 
in der heutigen Verhandlung mar die 
Erklärung des Staatsanmwaltes Healy, 
daß eine AnzahlMitglieder des Stabdt- 
rathes zur Zeit, ald diefer die Gerecht- 
fame der Jllinois Tunnel Eo. verlieh, 
Aktien der Gefelichaft befaßen. Dieje 
Stadtväter zu nennen, fei nicht noth- 
mendig, weil fie mit dem gegenmwärii- 
gen Prozeß in feiner Verbindung 
ſtänden. 

Perry Hull und Anwalt Judd wa— 
ren, nach Herrn Healys Mittheilung, 
die Gründer des Tunnelplans, und 
ſie hatten angeblich die Abſicht, die 
Gerechtſame nach deren Ertheilung 
durch den Stadtrath meiſtbietend zu 
verkaufen. 

Herr Healy gab in ſeiner Anſprache 
an den Richter eine erſchöpfende Dar— 
legung deſſen, was er zu beweiſen er— 
warte. „Wir erwarten, den Nachweis 
erbringen zu können,“ ſagte er, „daß 
Judd und Hull die Annahme der Tun— 
nel⸗Ordinanz im Jahre 1899 durch— 
ſetzten, um ſie meiſtbietend zu verkau— 
fen, daß Verſuche zu dieſem Zweck in 
St. Louis gemacht wurden, und daß 
gewiſſe Mitglieder des Stadtrathes an 
dem Plan betheiligt waren, aber es iſt 
gegenwärtig nicht nöthig, ihre Namen 
anzuführen.“ 

„Alles dieſes“, fuhr der Staatsan— 
walt fort, „wollen wir dem Angeklag— 
ten Wheeler nachweiſen, und zwar ge— 
wiſſe Zuſtände durch Unterredungen 
zwiſchen Hull, Wheeler und Perry. 
Die Staatsanwaltſchaft wird bewei— 
ſen, daß im Jahre 1889 nach An— 
nahme der Ordinanz und nach dem 
Fehlſchlag des Verſuchs, den Frei— 
brief zu verkaufen, Judd und Hull bei 
Wheeler vorſprachen und ihm erklär— 
ten, daß die Stadtrathsmitglieder die 
Ordinanz widerrufen würden, wenn 
fie nicht $110,000 erhielten, weil die 
Geſellſchaft die Gerechtſame nicht an— 
genommen und den ihr aufgetragenen 
Verpflichtung der Bürgſchaftsſtellung 
nicht nachgekommen ſei. Wir erwarten 
zu beweiſen, daß Wheeler ſchließlich 
fich bereit erflärte, $50,000 zu bezah— 
Ien, fall3 er damit die Gerechtfame ret= 
ten könne, und dat Wheeler das Geld 
aufbradite. Er erhob es auf der Chi- 
cago National Bant und begab fi 
mit Hull nad PBerryg Anmwaltszim- 
mer.“ Herr Healy miederholte nun 
Herrn Olfons Angaben vom Samftag, 
monad die Summe, $50,000, Perry 
So gegeben wurde, und daß Ald. 

ohn Powers zur Zeit in dem inneren 
Anmaltszimmer martete. - 

„Ein Theil diefes. Geldes wurde von 
Pomwer3 fortgetragen”, jaate der 
Staatsanwalt, „und das übrige blieb 
in Hull3 Geldſchrank. Wir wollen fer- 
‚ner bemeifen, daß Jubb und Hull 
übereinfamen, Wheeler die Iunnelor- 
dinanz zu übergeben, und zu verfu= 
hen, eine Gejellihaft zu gründen. So- 
bald diefe im Gange jei, follte Wheeler 
an fie bon Zeit zu Zeit beftimmte 
Summen bezahlen.“ 

Herr Healy theilte dem Richter fer- 
ner mit, daß Wheeler im März 1899, 
-faum zwei Monate nad; Annahme der 
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Ordinanz, nach Chicago gekommen 
und dann das Geld bezahlt worden 
ſei. — Der Staatsanwalt behaupiete, 
das Recht zu haben, Geldzahlungen 
durch Wheeler an Hull nachzuweifen 
und Unterredungen zwiſchen den Bei— 
den über jene Sache zu wiederholen, 
wie auch ſolche zwiſchen Wheeler und 
Judd. Wheeler habe damals nur ein 
Unrecht auf die Äktien beſeſſen. 

Der Vertheidiger Forreft griff die— 
jen Standpunft des Staatzanmwaltz 
an und fennzeichnete Jubd ala einen 
Mitverfchioorenen, defjen Zeugniß da⸗ 
ber nur dann in's Gewicht falle, wenn 
es durch andere Perſonen beſtätigt 
werde. Solche Zeugenausſagen bon 
Mitverſchworenen ſeien laut verſchie— 
denen gerichtlichen Entſcheidungen im— 
Mn —— Er deutele dann 

„die Vertheidigung behaupte, jene 
$50,000 feien für Aktien h ber Sefell- 
ſchaft bezahlt worden und Wheeler 
— von den Beſtechungen ge— 

ußt. 


— rh— —— — 
Dämpften ihren Patriotismus. 


Mußten blechen, weil ſie Vorfeiern des 
* vierten Juli veranſtalteten. 
ichter Charlton im Hyde Park⸗ 

Polizeigericht ging heute unnachſichtig 

gegen patriotiſche Jünglinge vor, die 

— des 4. Juli veranſtaltet hat— 

en. 

Der 19jährige Fred Johanſton, Nr 
6344 Cottage Grove Ave., wurde um 
$5 und die often gefränft, weil er ei- 
nen harmloſen Feuerwerkskörper zur 
Exploſion gebracht hatte. 

Als Johanſton den angezündeten 
Feuerwerkskörper an der 63 Straße 
und Calumet Ave. auf die Straße ge⸗ 
worfen hatte, war er höchlichſt “über- 
raſcht, als ihn Polizift Fleming am 
Kragen nahm und ihn für verhaftet er⸗ 
klärte. 

„Weshalb?“ fragte Johanſton. 

„Wegen Abbrennens · von Feuer⸗ 
werkskörpern in Uebertretung der Pro⸗ 
klamation des Mayors,“ lautete bie 
Antwort. 

„Das Ding ift ja noch nicht losge⸗ 
gangen, bemerkte Johanſton trocken. 

Im ſelben Augenblick fah man eine 
=. ae und der Feuermwerk3- 

drper ziichte wie ein „Froih“ ü 

die Straße, — 

„Es war nur ein „Squib“,“ ſagte 
Johanſton triumphirend, „und * 
Feuerwerkskörper.“ 

E3 half ihm aber nichts: er murb 
eingelocht. — 

Auch dem Richter gegenüber berief 
er ſich darauf, da); e3 nur ein„Squib“ 
geweſen ſei. Er war der Anſicht, daß 
er ſtraffrei entlaſſen werden ſollie. 

„Fällt mir gar nicht ein,“ bemerkte 
der Richter. „Wer einen „Squib“ zur 
ungehörigen Zeit abbrennt, follte erſt 
—* beſtraft werden. 85 und die Ko— 

en.“ 

Dabei blieb e3, 

=—— ——— — 
Beute von Langfingern. 


Am letzten Mittwoch Abend legte 
Frau A. J. Hunſaker, Nr. 3126 Foreſt 
Ave., ihre goldene Uhr, mehrere Ringe 
und eine kleine Geldſumme auf den 
Eßtiſch ihrer Wohnung, nachdem ſie 
ſoeben von einem Beſuch bei Freunden 
heimgekehrt war. Ein vorübergehender 
Spitzbube bemerkte das, ftieg, eine Zur- 
ze Abmwefenheit der Dane benugend, ein 
und ftahl die Sachen. 

d- 3. Befewald von Brooklyn, N. 
d., hat heute ber Polizei gemeldet, daß 
ihm vor einiger Zeit in einem Logir⸗ 
hauſe gegenüber von Hinkh Dn— 
Wirthſchaft 3850 geſtohlen worden ſei⸗ 
en. Auf der Polizei war man erſtaunt, 
daß Herr Beſewald fo wenig bon un— 
jerem berühmten Staatsmann gehört 
hat, daß er beffen Namen „nfeebint“ 
ſchreibt. 


— — — t ⸗— 
Deutſcher Arzt geehrt. 


Prof. Emil Hirſchberg von Berlin, 
ein bedeutender deutſcher Augenarzt, 
iſt heute hier als Gaſt der Opthalmo⸗ 
logical Society, zuſammen mit Dr, 
C. R. Holmes von Cincinnati. Die 
Herren ſind auf der Durchreiſe zum 
Aerzte-Kongreß in Portland, Dre. 
Im Athletic Klub wird heute Abend 
ihnen zu Ehren ein Feſteſſen gegeben 


— — — — — 
Nationaler Lehrerkonvent. 


An einem New Jerſeyer Vergnügungsort 
eröffnet. 


Asbury Park, N. J., 3. Juli. Die 
4. Jahreskonvention der National 
Educational Aſociation“ ift hier zu= 
fammengetreten, und die Verhanblun- 
gen dauern über 5 Tage. Um 8 Uhr 
heute Abend erfolgt die formelle Er- 
öffnung deö Konvents. 

Eine Menge Vorträge über Erzie- 
bungäfrgaen fteht auf dem Programm, 

—ı >: 2  ——. 


Das Bbectter, 


Ehicage und Umgegend: Regenihauer und 
Gewitterftürme beute Nahmittag und MbenD, 
morgen im Allgemeinen fhön und Lühler, 
bafter big jtarfer Cüdwind, der nach —— 
umſpringt. 

Illinois; Regenſchauer und Gewitt e 
eute Nachmittag, im nördliden und en 

beil auch heute Abend; heute Abend fü im 
weiihen und mittleren Theil; am 
im Allgemeinen ihön und fübler. Le 
ftarfer Südwind, der nah Weiten u : 

Indiana: Regenſchauer Gemitt 
heute Abend; morgen för und Fühler. Leh» 
bafter bis ftarfer Eüdwind, der nah Weiten 


umfchlägt. 

Nieder-Mihigan: Regenfdauer und Gewitier⸗ 
itürme heute Abend und Dientiäg: beufe Abend 
wärmer im öftlihen Theil, morgen im 
weitlichen. Lebbafter bis ftarfer Eher 
Gemitefheme 

i Negenſchauer u 
Dante , ‚möglider ®Weife aud * 
eute Abend fühler im meitli und 
morgen im öftlihen Theil. Lebhafter 
Eüdoftwind, der nah Südmweiten umf: : 
In Sbicag o ftellte fi ber 


bon’ geitern beute Mit wie folgt: ! 
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Wahre Liebe. 


Roman von Margarete Stahr. 


(11. Fortfegung.) 

Als Erifa in der GSolitübe anlam, 
begab ſie ſich ſchnell auf ihr Zimmer, 
um Haar und Anzug etwas zu orbnen, 
und eilte dann zur Fürftin hinunter in 
den Saal. Sie begann damit, fi) 
eifrig megen ihres langen Ausbleibens 
zu entſchuldigen; doch die allzeit gütige 
Fürſtin ließ ſie gar nicht ausreden, 
ſondern ſchloß ſie in die Arme, indem 
fie fagte: „Freilich mar ich unruhig, 
liebes Kind, aber nun bin ich frod, daß 
Sie mieder da find. Kommen Gie 
nun zu Tifche mit mir, Gie merben ja 
Hunger und Durft haben” O—— 

Erifa mußte num am Theetifch ihr 
Heines Eriebniß erzählen. Bei ber 
Erwähnung de3 Wörfterd 309 die 
Fürftim die Stirn ein wenig in Yals 
ten. „ch glaube, das ift ein recht 
arroganter Menfch,“ fagte fie, „und 
nah Allen, ma3 Sabine mir bon ihm 
erzählt hat, traue ich ihm micht viel 
Outes zu.” ES 

Erita hätte ihn germ vertheibigt; 
aber e8 war ihr unmöglich), nod) weis 
ter von ihm zu fprechen, fie mußte 
felbft nicht, warum. So berichtete fie 
auch nicht3 über ihre Unterhaltung mit 
ihm, und fie fühlte fich erleichtert, al3 
die Fürftin fie bald nah Tijch felbit 
aufforderte, doch Lieber ſchlafen zu 
gehen, da ſie ſehr ermüdet ausſähe. 

Auf ihrem Zimmer angekommen, 
lehnte fie die Hilfe des Kammermäd⸗ 
chens ab, die ihr allabendlich vor m 
Schlafengehen das ſchwere Haar bür— 
ſtete und für die Nacht ordnete. 

Langſam entkleidete ſie ſich; ab und 
zu ſich dazwiſchen zum Fenſter hinaus⸗ 
lehnend, ſtarrte ſie träumeriſch in die 
ſtille Mondnacht hinaus und ließ den 
fanftkühlen Nachtwind über ihre erhitz⸗ 
ten Wangen ſtreichen. 

Sie konnte und konnte ſich nicht von 
dieſem Tage trennen! — Wie ſtill doch 
die Nacht war, und wie laut ihr Herz 
pochte!.... Was mar e3 doch für ein 
jeltfamer Mann, diefer Unterförfter! 
— Der gehörte gar nicht Bierher.... 
Seine Sprade, feine Haltung und 
feine Bewegungen, waren jie nicht die 
eineg Mannes von Stande? Wie 
fharf und klar und qut feine Augen 
blidten, und mie ihn die feitanliegen- 
ven, didlen Haarloden fleideten, die fich 
um die hohe, weiße Stirn drängten! 
So einen Mann hatte fie noch nie ge= 
ſehen! 

Erika löſte jetzt die braunen Flech— 
ten und ließ das dichte, gewellte Haar 
über das weiße Batiſtmäntelchen fal— 
len, das ſie über die nackten Schul— 
tern geworfen hatte. Dann nahm ſie 
die Bürſte und ſtrich, immer vor dem 
Fenſter ſtehend, über das glänzende 
Haar. ... langſam, langſam, von Zeit 
zu Zeit innehaltend und in die förmlich 
milchweiße Nacht hinausblickend, ohne 
zu ſehen; denn ihre Gedanken weilten 
immer noch bei der vornehmen Erſchei— 
nung des Unterförſters, und ſie rief 
ſich jedes ſeiner Worte in die Erinne— 
rung zurück. 

Die Schloßuhr zeigte die- Mitter— 
nachtsſtunde an, als Erika ſich ent— 
ſchloß, von ihren Träumen in zu 
nehmen und das Syenfter Ieife zugu= 
drüden. 

Nachdem fie fih nun völlig ausgezo- 
gen und das Nachtgaewann angelegt 
hatte, fchlüpfte fte im ihr Bett, ich 
mohlig in den fühlen Linnen zurecht- 
legend. „Armer Mann,” jeufzte fie, 
„wie jehr mußt Du gelitten haben, um 
jo fprechen zu tönnen! Armer Mann!” 

Und mit einem Male gingen ihr die 
Augen über, und dide Thränen floffen 
über ihre heißen Wangen herab. Gie 
mußte jelbft nicht, warum fie fo meinte, 
fie hatte noch nie fo empfunden. War’3 
Leid oder Freude, mas fie jo mächtig 
beiweate? Gie begriff e3 nicht; aber 
e3 biüntte fie, al3 ob ihr ganzes biä- 
berige3 Dafein nur eine Vorbereitung 
getwejen jei für das, ma3 fie in biefer 
Stunde innerlich erlebte, al3 ob mit 
diefen jeligen Thränen das eigentliche 
Leben für fie erft anfinge. Und no 
immer rollten die Tropfen über ihr 
glübendes Gefiht, und fie fehluchzte 
tief erjchüttert im die Kiffen Hinein: 
„Er jagt — e3 habe ihm mohlgethan 
— 0, 16 will ihm wieder etwas fingen 
... etwas Frohes.... ja, das will ich 
....Armer, lieber Mann!“ 

Endlih jhlief fie ein. 


VD. Kapitel. 

Wenn graufhmarze Wolfen uns 
mochenlang ben Himmel verfinftern, 
wenn ber Regen unaufhörlich hernies 
der raufht und mir und vergebens 
lange nah einem Stüdchen blauen 
Himmel umfjhauen, jo dünft ung 
wohl, die Sonne fönne niemals mehr 
Tcheinen. eigt fie aber endlich Doch 
wieder ihr jtrahlendes Antlik, mie 
fchnell find dann wieder Unmetter und 
Ungemach vergeſſen! 

Auch ſo iſt's im Leben! 

Auf Schloß Kramburg und im 
Städtichen hatte lange Zeit Trübſal 
geherricht. Des Fürften Krankheit und 
Zod waren nicht nur von feiner edlen 
Gemahlin tief empfunden morben, 
nein, alle Bewohner Kramburga nah- 
men herzlichen Antheil an dem Verluft 
ber vergötterten Fürftin, und dann — 
mer fonnte auch miflen, wie der neue 
Fürft beimfehren mochte! Würde er 
ebenjo leutjelig mie der Verftorbene 
fein? 

Kaum aber hatte fich die Gruft über 
dem Todten gejchlofjen, fo wurde ihnen 
aud) der Oberförfter für immer plöß- 
lich entriffen, der .ehrenhafte, prächtige 
Mann, der’3 jo qui mit allen gemeint, 
ber jtet3 „fünf gerabe“ fein ließ und 
gern ein Auge zubrüdte, wenn einer 
einmal ein paar Körbe voller Neifig 
aus dem Walde geholt hatte, ohne die 
borjähriftsmäßige Abgabe zu zahlen. 
Er hatte eben Einficht gehabt, der Alte, 
unb ein Herz für die Armen. Gott 
würbe ihm jchon feine Ießte, große 
Sünbe verzeihen, da3 mar feine Frage. 

&op mander betete jeden Abend für 
bed braven Oberförfter8 arme Seele 
unb meinte ihm eine ftille Thräne nad). 
€3 war wirklich zu viel der Prüfung 
Air Rramburg — konnte e3 jemal 


ander3 werden? So bachten bie mei- 
ſten. 
Aber nun endlich war die Trübſal 
vorbei, denn der neue Herr hatte ein 
Lebenszeichen von ſich gegeben — von 
England her, wo ihn, mie er telegra= 
phiſch meldete, erſt die Nachricht von 
dem Tode feines Bruders erreicht 
hatte. Den Tag und die Stunde ſei— 
ner baldigen ats hatte er dann 
leih Hinzugefügt. 

r ——— ſich Aller eine frohe 
Zuverſicht, und in den letzten eiligen 
Vorbereitungen für den Empfang des 
Fürſten Stephan wurde alles Leib 
Schnell vergefien; man fehaute nur in 
die Zufunft und ließ Vergangenes be= 
graben fein. ; 

Und endlic fam der Nachmittag, 
der den Fürften herbeibringen follte! — 
©&o Iuftig und freudig waren Alle, daß 
e3 fchien, ala märe Niemand bier 
jemals traurig gewefen. Nicht nur von 
den Zinnen des Schlofjes mwehten bie 
Fahnen, auch aus allen Yenftern flat- 
terte die Dfterreihifche und Krambur- 
ger Trlagge, und im Städtchen mar 
nicht ein Haus, das verfäumt hätte, die 
Freudenbanner mehen zu lafjen. Ein 
mwolfenlofer Himmel fpannte fich über 
Allen aus, und die heiterfte Sonne be- 
leuchtete das Schloß, deifen graue 
Mauern für diefe Gelegenheit friich 
getüncht worden waren und befjen jau= 
bere Feniter feftlich gliterten. Chren- 
pforten hatte man erhöht am Eingang 
zum Grund und Boden des Fürjten 
und die Schuljugend dort aufgeftellt, 
damit fie ihn mit Sträußen, Hodrufen 
und Gefängen erwarte, und ber ganze 
Meg an der Solitüde vorbei bis hin- 
auf zum Schloffe war mit Guirlandben 
gefhmüct, die fi von einem Baume 
zum anderen zogen. . 

Am Schloßhof ftanden die „Spitzen“ 
bon Kramburg verfammelt, um den 
Fürften in feinem Haufe zu begrüßen, 
alles Leute, deren verarbeitete Geſtal⸗ 
ten jehleht in den abgenugten rad 
bineinpaßten, der fehon jo mandjes 
Sahr für traurige und frohe Yeitlich- 
feiten gedient haben mochte — die ben 
verdächtig glänzenden Sylinderhut in 
den jchmwieligen Händen 
und deren Haar ebenjo verdächtig 
glänzte durch die etwas reichliche An- 
mendung bon Rindermarf. E3 waren 
der Rentmeifter, der Bürgermeifter, 
der Gafthoföbefiter und der Ober— 
gärtner. Die Unterförfter und Yorft- 
gehilfen famen auch dazu in ihren 
MWeidmanndanzügen, und Allen voran 
ftellte fich der Schloßfaplan ein, im 
langen, fchmarzen, zugelnöpften Rod 
des Weltgeiftlichen, die hohe Stirn vom 
flachen, runden Hut überfchattet. Den 
ganzen Weg entlang, vom Schloß Hin- 
unter bi3 zur Ehrenpforte, hatten fich 
die Bewohner des Drtes, Spalier bil: 
dend, aufgeftelt, und auch aus ber 
Umgegend waren eine Menge Neugie- 
tiger dazugeftrömt; ein jeder hielt fein 
Tafchentuch bereit, um dem jehnlich 
Ermwarteten einen Gruß entgegenzu- 
mehen. 

„seht kommt er!“ hatte es ſchon 
mehrmals geheißen — aber er kam 
immer noch nicht, und der Eifenbahn: 
zug unten im Thal hatte doch länaft 
gepfiffen! Wber-nun do — e3 ga= 
loppirte eima3 herauf — Pferbe- 
getrappel — nun war ber Augenblid 
gefommen! Die Tücher wurden in 
Bereitichaft gehalten, und aller Augen 
richteten fih auf die Biegung des 
Meges, hinter der hervor de3 Fürften 
Viergeipann fichtbar werden mußte. — 
Rein, e8 war wieder nicht3, da3 waren 
ja erjt die berittenen Reitfnechte — 
per — noch einer. Was wollen denn 
die? 

Die ftattlichen Reiter trabten mit 
Mindeseile, rechts und lint3 um fic) 
Ihauend und rufend: „Er fommt, er 
kommt!“ 

Und: „Er kommt!“ riefen die Leute 
freudig erregt einander zu und reckten 
die Hälſe. Kaum hatten die Reit— 
knechte das Schloß erreicht, ſo ertönte 
der erſte Böllerſchuß von dort her, ihm 
folgten unzählige andere, dazu klangen 
die hellen Glocken der Schloßkapelle, in 
deren klingenden Gruß die eherne 
Stimme der Kirche ſich miſchte. 

Und nun hörte man vielſtimmiges 
Hoch, das immer deutlicher wurde, 
dann fam er, Fürft Stephan, in fei- 
nem bon bier Rappen gezogenen Wagen 
um die Ede. 

„Hoch!“ „MWilltommen!“ und aber- 
mals „Hoch!“ — fo hieß e3. auch hier, 
während die Böller und Gloden uns 
ermüdlich fortfuhren. 

Wie aut und hübfch der Fürft aus— 
ſah! Ein blonder Bollbart umrahmte 
das regelmäßige, leicht gebräunte Ant» 
lit, au dem zmei blaue Augen Hlug 
und freundlich herausfchauten. Er 
grüßte lächelnd nach allen Seiten, und 
die Freude und Neugier der Leute be- 
merfend, rief er dem Kutfcher mehr- 
mals zu: „Nicht zu fchnell fahren, 
Xaver!” Das mar nicht fo leicht zu 
befolgen, denn die fraftvollen, jugend» 
frohen Thiere mitterten jchon den 
Stall und tänzelten, fich leicht aufbäu- 
mend, einher, während Schaum da3 
Gebiß bebedte, dem der Zügel nicht 
mehr behagte. 

„Die Fürftin fol auf den Balkon 
getreten jein, al3 er an der Solitübe 
borbeifuhr,“ hieß e8, nun der Wagen 
endlich borbeigerollt war. „Sie fol 
geweint haben,“ meinte ein Anderer. 
„Sa, fie bat dann aber doc ihr 
Zafchentuch gefchwentt, und das neue 
Fräulein au.“ „Die arme Frau!“ 
fagte wieber einer; aber dann ftrömte 
Alles dem Yürften nad) in den Schloß- 
hof hinein. 

‚ Dort war jchon ein Kranz Neugie- 
tiger um den Fürften und bie ihn 
empfangenden Spiten ber Behörben 
berjammelt. Erft hatte der Geiftliche 
ben Eintritt bes neuen Herrn in das 
Haus feiner Väter gefegnet, und nun 
eben hielt der Bürgermeifter feine An- 
ſprache, bedächtig und langſam; denn 
es wurde ihm nicht leicht, ſeine Ge— 


danken in — noch dazu möglichſt hoch⸗ 


deutſche — Worte zu kleiden. Fürſt 
Stephan hörte freundlich und geduldig 
zu, dann antworiete er kurz und ener⸗ 
giſch. Wie ſehr freue es ihn, die guten 
Leute hier zu ſehen! So manches Ge⸗ 
ſicht unter ihnen ſchaue ihn lieb und 
bekannt an, obgleich er viele Jahre in 


drehten, 


der Fremde geweilt habe. Wollte Gott, | 


ed wäre ihm vergönnt gemwejen, ben 
Bruder noch lebend porzufinden! Aber 
Gott Habe das mohl nicht — 
Gute Freunde wollten ſie nun bleiben; 
er habe die Abſicht, ihnen alle Bergüns 
ſtigungen zu laſſen, die der Verewigte 
ihnen jemals gewährt habe, und er 
verſpreche ihnen, ein offenes Ohr für 
etwaige neue Wünſche zu haben. — 
„Ein Stein, der immer rollt,“ ſo ſchloß 
er launig, „ſetzt nicht Moos an, und 
deshalb iſt es gut, daß ich wieder hier 
bin und Moos anſetzen kann.“ 

Alle lachten und riefen: „Hoch!“ 
Man war entzückt von des Fürſten 
Leutſeligkeit und Einfachheit. Er 
drückte nun dem Bürgermeiſter die 
Hand und danach den übrigen Herren. 
Auch die Förſter traten an ihn heran. 

Fürſt Stephan reichte zuerſt Georg 
Müller die Hand. 

„„Sie find gewiß der Herr Ober: 
förfter?” fagte er und maß ihn mit 
MWohlgefallen vom Kopf bis zur Sehe. 

„Do nicht, Durchlaucht,“ erwiderte 
der Angerebete ohne die gerinaite Scheu 
oder Erregung, „wir find augenblid» 
lich ohne Vorgeſetzten, da der Ober⸗ 
förſter Kreit vor vierzehn Tagen leider 
geſtorben iſt.“ 

„Kreit? Kreit? — Richtig, ja, ich 
entſinne mich jetzt,“ erwiderie der Fürſt, 
ſich die Stirn reibend, wie um feiner 
Erinnerung aufzuhelfen. 

„Wir erwarten erſt Euer Durch— 
laucht Beſtimmungen über die Nach— 
folge,“ rief Ignaz Pancſova, ſich un— 
geduldig vordrängend; denn es ver—⸗ 
droß ihn, daß der Fürſt den Müller 
zuerſt angeredet hatte. 

Fürſt Stephan ſah den Kroaten 
etwas erſtaunt an und ſagte dann: 
„Nur ſachte, ſachte, mein lieber Mann, 
das wird ſich Alles finden,“ und nach— 
dem er mit allen nacheinander geredet 
hatte, grüßte er die Verſammlung 
nochmals freundlich und begab ſich 
dann, von den Hochrufen der Menge 
begleitet, in das Innere des Schloſſes. 


Gortſetzung folgt.) 


=—"1+. — 
„Du Diefem Sinne.‘ 


Ein töftlich derber Scherz fpielte Tich 
bei Gelegenheit des holjteinifchen 
Stäbtetages während de3 Feltmahls in 
Elmshorn ab. Dem Bürgermeijter 
Anz aus Elmdhorn war fürzlic) von 
dem dortigen Stabtfollegium megen 
angeblicher Vernachläſſigung ſtädti— 
ſcher Intereſſen beim Bau einer Klein— 
bahn arg zugeſetzt worden. Dieſe Be— 
gebenheit, die aber nicht die einzige 
Durchlöcherung der ſtadtbehördlichen 


Eintracht von Elmshorn ſein ſoll, 


diente nebſt anderen ähnlichen Vor— 
kommniſſen dem Bürgermeiſter als 
Würze ſeiner Feſtmahlrede. Er wolle, 
ſo meinte er, ſeinen Gäſten etwas mit— 
geben, was ſie ſtets brauchen könnten. 
Sprach's und zog einen kleinen Bären 
(oder war's ein Schweinchen?) mit der 
Inſchrift: „Menſch ärgere dich nicht“ 
aus der Weſtentaſche das Symbol da— 
hin erläuternd, daß er es immer her— 
vorziehe und anſchaue, wenn die 
Stadtväter ihn — natürlich unabſicht— 
lich — ärgerten; dann prallte der Aer— 
ger von der Haut des Bären ab. Man 
reckte die Hälſe, um den zaubermächti— 
gen kleinen Bären zu ſehen, aber moch— 
te auch mancher Bürgermeiſter mit 
noch ſo „weitem Blick“ an der Tafel 
fiten, alle fonnten den Anblid des 
Wunderthierchend doch nicht erhafchen. 
Das hatte das Elmshorner Stabt- 
oberhaupt wohl vorausgefehen und 
deshalb für entfprechende Abhülfe ge- 
jorgt. Denn plößlich erfchien an der 
Wand des Gaales in elektrifcher Be- 
leuchtung ein großes Konterfei feines 
Amulett? gegen Aerger. Alles Iachte 
ZIhränen, an der Spite Geine Erzel- 
len; v. Wilmomwsfi, Schleswig-Hol- 
ſteins Oberpräſident. Wielleicht aber 
ſchoß doch Dberbürgermeifter Fuß 
in Kiel den Vogel ab, der in feiner 
Rede auf den Bären zurüdtam und 
unter dem Beifall aller Bürger- und 
Dberbürgermeijter erklärte, eigentlich 
müffe die Infchrift lauten: „DMenjch, 
ärgere mich nicht!” Der Redner trant 
„in biefem Sinne“ auf die — Stadt: 
berordneten! 


— Berfehlte Wirkung. — ch muß 
Dich drauf aufmerffam machen, daf 
drei Viertel meines Gehalts für Deine 
Schneiberrehnung aufgehen. — Sa, 
aber mad. madjt Du denn mit dem üb- 
tigen Gelb? 


Das Durchdringen iM ber 
bauptfächtliche Werth von 


St. 
akobs 
Oel 


in der Behandlung von 


'Rheumatismus 


&s bringt burh bis aut 
den Gig ber Qual, wie kein 
anderes äußerliches Rn. 


nod getban bat, 
befcheinigen es. 
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den Grafenftand erhoben. Noch heute 


Bernadotte, ein Ihwedifhhes 
Königsmärden. 


Der Name Bernabottes, de Grüns | 


der3 der Dynaftie, die in Schweden re- 
giert, halt jegt im Blätterwalde der 
europäifchen Preffe mieber, er mird 
aktuell, nachdem die Norweger dem 
Prinzen Karl Bernadotte die Königs» 
frone angeboten. 

Und die Erinnerungen werden mad) 
an jene Zeit, dba der Gründer biefes 
funfelnagelneuen SHerrfchergejchlechteg, 
der franzöfiihe Marjchall Jean Bap- 
tifte Bernadotte, den Napoleon zum 
HFürften von Ponte Corvo gemadjt, 
zum Erjtaunen Europas von dem al» 
ternden, finderlojen König von Schiwe- 


den aboptirt und fchmebifcher Kron» | 


prinz wurde. 

E3 war damals die Periode der lle- 
berrafchungen, die unter dem Zeichen 
bes Gejtirns Napoleon? ftand, des Um- 
ſtürzlers. — 

Neue Königreiche wurden geſchaffe 
alte Königsthrone verſchenkt wie 


Brillantnadeln. Die Verwandten und 
Vertrauten Napoleons, des Allgewalti- 


gen, gingen als Ezellenzen zu Bett, um 
als Königliche Hoheiten oder gar Ma— 
jeſtäten aufzuwachen. 

Das Oberſte war zu unterſt und 
das Unterſte zu oberſt gekehrt. 

Die Märchenerzählerin Scheherezade 
ſchien die Muſe der Geſchichte geworden 
zu ſein. 

Aber das Märchenhafteſte aller die— 
ſer wunderbaren Schickſale war und 


blieb die Laufbahn Bernadottes, deſ— 


ſen Glück den Stern Napoleons und 

deſſen ganzer Familie überdauerte. 
Schon wenn Scheherezade in einem 

ihrer Märchen erzählen würde: ein 


Knabe, Sohn armer Eltern, wächſt un— 


| Hatte fid) als gänzlich; unfähig beiie- 
! jen 


Die Kraft der Wafad war erfchöpft. 
| Der Bruder de3 ermordeten Gujtav 
ı III, der Herzog von Södermanland, 
| hatte das Szepter ergriffen, aber mit 
ı Tehr Schwacher Hand. Karl XILL, wie 
er als Monarch aenannt wurde, mar 
finderlos, die Stände hatten im Jah 
re 1809 ben dänifchen Prinzen Chri- 
ftian YAuguft von Holftein Auguften- 
burg zum Kronprinzen erwählt. 
| Der ermählte Thronerbe war im 
| Jahre 1810 nah Schweden gefommen 
und vom Bürger» und Bauernftande 
wahrhaft vergöttert, vom Adel aber 
mit Mißtrauen aufgenommen worden. 
Schon im Mai 1810 ftarb der 
| Prinz, und zwar fo verdächtig plölich, 
ı daß man allgemein an eine Vergiftung 
| glaubte. Yhm mar, als er zu einer 
| Revue fuhr, unterwegs nach dem Ge- 


n, nuß’ einer PBaltete unmohl gemorben; 


er fühlte fich mar bald mwieber jo meit 
bergeftellt, daß er die Reife fortjegen 
fonnte, ftürzte aber bei der Revue ſelbſt 
plöglich vom Pferde und verfchied. Der 
Kronprinz felbft hatte nach feinem er= 
ften Erfranten den Verdacht ausge- 
fprochen, daß er vergiftet jei, das Volt 
jchrieb feinen Tod dem Grafen Ferjen 
zu und ließ bei der Beerdigung des 
Prinzen an dem Grafen Ferfen und 
feiner Schwefter, der Gräfin Piper, 
welche man an dem Morbe für mit» 
| fhuldig hielt, feine Wuth aus. Der 
| Graf wurde auf entjegliche Weife er- 
mordet und der Palaft feiner Schiwe- 
jter dem Erdboden aleich gemacht. In 
diefer üblen Lage befand ficd Schmwe- 


| ven, al3 der Zleine Leutnant Mörner, 


im Offizier-Rafino unter feinen Ka= 
| meraden die Meinung ausfpradh, nur 


ter Dürftigen Verhältniffen heran, wird | sin thatträftiger Mann mit wirklichen 


Soldat, fteigt von Rang zu Rang, 
wird fiegreicher Feldherr und zulegt 
bon einem fremden Bolte hoch im Nor= 
den zum König gefürt — dann märe 
das fchon geeignet, ung jeltfam anzu- 
muthen. Wir mürben benfen: eine 
Töne Gefhhichte, die fich „niemal3 und 
nirgendwo begeben“ unb niemals und 
nirgendivo begeben fann, am allerive= 
nigften in unferer Rulturmelt. 

Nun, hören wir da3 Bernadotte: 
Märcen! 


größte aus demftleinjten ermächlt. 
In Ieritalifhen und allgemeinen 


Gefhichtsmwerfen heißt e8 bon der Er: | 
bebung des franzöfifchen Marſchalls 


Bernadotte einfach: Karl XIII. von 
Schweden adoptirte auf Antrieb der 
Stände Bernadotte. So wurde dieſer 
Kronprinz und nach dem Tode des 


Königs der Herrſcher von Schweden. 


Unter welchen merkwürdigen Um— 
ſtänden ſich aber dieſe Erhebung voll⸗ 
zog, das geht wie eine Längſt verklun— 
gene Sage im Schwedenvolk von Mund 


zu Mund und wird immer noch be— 


ſtaunt und als Beweis dafür angeſe— 
hen, daß die Vorſehung ſich manchmal 
der unſcheinbarſten Werkzeuge bedient, 
wenn es gilt, ihre Lieblinge zu erhöhen. 

Es war einmal (um im Märchenton 
zu beginnen) in einer kleinen Garniſon 
Schonens, einer Provinz Schwedens, 
ein kleiner Leutnant namens Mörner. 
Aber ein Leutnant beſonderer Art, kei— 
ner von denen, die nur von Wein und 
Weibern ſprechen, nein, einer, der ſich 
mit Politik und Staatswiſſenſchaft be— 
faßte. 

Und ſo ſprach er denn auch eines 
Tages im Kaſino von der Noth des 
VBaierlandes, in wie trauriger Lage ſich 
Schweden befinde, und daß er einen 
Mann kenne, der Schweden aus dieſer 
traurigen Lage befreien könne. 

Schweden war damals allerdings in 
einer verzweifelten Situation. Die 
Waſas, dies große Herrſchergeſchlecht. 
waren im Ausſterben, und, was noch 
ſchlimmer, im Verderben. Guſtab IV. 
der Sohn des ermordeten Guſtav UI., 
(der Adel, deſſen Rechte er beſchneiden 
wollte, hatte ihn auf einem Maskenball 
tödten laſſen) war entihront — er 


Die Wirklichkeit übertrifft | 
hier alle Dichterphantafie und zeigt, | 
daß aud in Hiftorifchen Dingen das | 


ı Regententugenden fünne Schweden ret= 
‚ten. Den müffe man zum Kronprin- 
zen wählen, und diefer Mann fei der 
Marfchall Bernabotte. Einige Kame- 

raden meinten, Mörner habe recht, fo 
ein Mann mie Bernabotte wäre der 
richtige, andere iwieber, folche Dinge ge- 
hörten der höheren Diplomatie an und 
die Offiziere einer fleinen Garnijon 
in Schweden hätten fich um folhe Sa- 
chen nicht zu fümmern. 

Warum aber der Leutnant Mörner 
gerade auf den Marjchall Bernabotte 
fam? 

Das lag in der Zeitfonftellation 
und in den perfünlichen Berbieniten 
des Mannes, der als der Sohn ein:3 
armen Abpofaten im Süden Frant- 
reiche, in Pau, feine Lebensbahn be: 
| gann und fchon im Alter von 40 Jah 
; ren franzöfifher Marfchall und gefür- 
| ftet morden war. Das ging in ber na- 
poleonifchen Zeit fchnell, und an der 
Wiege des Jean Baptifte Jules Ber- 
nabotte hatte eine Glüdäfee geitanden, 
die ihre Weisheit von dem nahe gelege- 
nen Spanien nahm. „Gib deinem 
Sohn Glüd und wirf ihn ins Meer!“ 
— fagt ein altes jpanifches Sprich— 
wort, das auch für andere Völter ailt. 
| Und Glüd hatte Bernadotte im Ueber- 
ı maß. 

Eine günftige Schidfalsfügung Hatte 
ihn als franzöfifchen Yeldherrn nad) 

Norbdeutfchland und Dänemark ge- 
bradt. Von Hannover aus, wo er 
1805 die franzöfifchen Befagungstrup- 
pen fommanbirte, und noch mehr 1806, 
ala er in Holftein ein fchmebijches 
Korpz unter Oberft Mörner gefangen 
nahm, jowie in den beiden folgenden 
Jahren ala Befehlahaber der in Dä- 
nemarf ftehenden fpanifchen Truppen 
hatte er fich bei den fchmebifchen Ari- 
ftofraten beliebt zu maden gewußt. er 
mar thatfräftig, fühn, Hug und cheva- 
lerest bi3 in die Yingerfpigen. Das 
romanifche Element mirkte auf bie 
Standinavier faszinirend, berüdend. 
Bernabotte war eine liebenswürdige 
„Herrennatur” — feine Stellunn als 
Feldberr und feine vermanbtichaftli- 
chen Beziehungen zu Napoleon (er war 
durch feine Verheirathung mit Defiree 
Fleuryg der Schwager ofephs, nes 
Bruders Napoleons, geworden) aaben 


müſſe. 


ihm zudem eine gewiſſe fürſtliche Wür— 
de. 

von dem der Leutnant Mörner meinte, 
er ſei der für Schweden geeignetſte Re— 
gent. 

Und von dieſem Augenblick an ver— 
ließ den politikbefliſſenen jungen Offi— 
zier der Gedanke nicht, daß Bernadotte 
zur Rettung Schwedens berufen wer— 
den müſſe. 

Es war ihm juſt zu dieſer Zeit eine 
kleine Erbſchaft ausgezahlt worden, 
und er benutzte ſie, um, voll von ſeiner 
Idee, nach Paris zu reiſen, nachdem er 
ſich von ſeinem Dienſte hatte beurlau— 
ben laſſen. In Paris ſuchte er den 
ſchwediſchen Geſandten auf, mit dem er 
in irgend einem entfernten Grade ver— 
wandt war. (die Mörners zählen zu 
den Schwedischen Patrizierfamilen) und 
trug ihm im Laufe der Unterhaltung 
feinen Plan vor. Der Gefandte Schmes 
vens hatte die Antwort bereit;idie in 
diefem Falle die einzig vernünftige 
Ichien: er gab dem jungen Offizier den 
Rath, fih um andere Dinge zu küm— 
mern ala um hohe Politik. Uber Leut- 
nant Mörner lieh fich nicht abjchreden. 
Wie von einer höheren Macht getrieben, 
machte er fich mit allen Berfönlichkeiten 
befannt, die in der Umgebung Berna- 
dottes und des Kaiferd Napoleon thä- 
tig waren — al3 laftete die Sorge 
Schwedens auf feinen Schultern. 

Der Adjutant des Fürften von Pon= 
te Corvo, des Marfhalls Bernabotte, 
mar der erfte, der auf feine Pläne ein- 
ging und fie quihieß, denn er fannte 
die Thatkraft und den Ehrgeiz feines 
Fürften. Er gab dem feltfamen Leut- 
nant, dem politifchen Agenten aus eige- 
ner Machtvollfommenheit, Empfehlun- 
gen an den Geheimfefretär des ‚aiſers 
und — bie politifche Konftellation fam 
den Ideen des ſchwediſchen Leutnants 
entgegen. Das Wort Napoleons: 
„Ce sont les eirconstances, qui de- 
cident tout“ bewahrbeitete fi aud 
bier. Die Umftände entjchieben alles, 
um die Gebanten bed fleinen Leut- 
nant3 zur Ihat werden zu laffen. 
Bernabotte begrüßte die Ausficht, zu 
einer Unabhängigfeit zu gelangen und 
fi al Herrfcher zu bethätigen, mit 
"Freuden; zudem hatte er die lebhafte 
Empfindung, daß e3 mit der Macht: 
entfaltung Napoleons abwärts gehen 
Napoleon hinwiederum mar 
froh, einen gefährlichen Rivalen lo3- 
zumerden (alö folcher: erfehien ihm 
Bernabotte, der fhöone Mann und er= 
folgreiche Krieger, immer) und glaub: 
te überbieg, daß der Marfchall als 
Herrfcher Schwedens ihm in feinem 
banbeläpolitifhen Kampf gegen Eng- 
land, der Haupttriebfeder in feinen po= 
litifchen Aktionen, Nuten bringen kön— 
ne. Der jchmebifche Abel wiederum 
bevorzugte einen herporragenden Mann 
fremder Herkunft darum, meil er 
glaubte, daß ein folher feine Präro- 
gative nicht antaften werde. So fam 
ed denn, mie eö die Vorfehung mollte 
und e3 Xean Baptifte Bernabotte 
ftommte: Karl XIH., der König 
Schwedens, mußte trog anfänglichen 
MWiderftrebens den franzöfiihen Mar- 
fall aboptiren, und mit noch grüöße- 
rem MWiderftreben die Gattin Berna- 
bottes, die Kaufmannstochter aus 
Marfeille. Später jah alles fo aus, 
ala ob e3 aus der nitiative des Kö- 
nigs entfprungen wäre. 


Marihall Bernabotte wurbe fchwe- 
bifcher Kronprinz und unter dem Nas 
men Karl XIV. fehmwebifcher Ku...g, 
und, obwohl er mit der Zalentlofigkeit 
ber Franzofen für fremde Sprachen 
nie bad Schmwebifche beherrfchte — be- 
herrſchie er doch das ſchwediſche Reich. 

Dem Manne, der dafür wirkte, daß 
er ſchwediſcher König wurde, erwies 
Bernadotte ſich dankbar. Der Leut- 
nant Mörner wurde in die vertraute 
Umgebung des Königs gezogen und in 


CASTORIA Füsäugingund Knder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


\ 


Das war Bernadotte, der Mann, | heißt feine Yamilie in Schweben „Die 


Kungsmalare* — die „Königamader“, 
=—1+)0 — 
Eiwe muthige That, 


Bon der heldenmüthigen Rettungs— 
that eines Knaben, der eine ganze Ge- 
jelfhaft Erwachjener befehämte, wird 
aus dem Berner Oberland berichtet: 
Am Pfingftfonntag machte das Jung 
bolf einiger Dörfer eine gemeinjchaft= 
liche Bergfahrt auf das ala Ausfihts- 
punft berühmte Stodhorn in ber 
Nähe von Thun. Die Gefellfehaft be: 
tand zum Theil aus halbmwüchfigen 
Knaben und Mädchen. Der Aufftieg 
wurde auf dem gewöhnlichen, wenig 
gefährlichen Wege bewerfitelligt. Auf 
dem Abjtieg verleiteten einige übermüs’ 
thige ältere Burfchen die jüngere 
ZTheilnehmer, einen näheren, gefähr- 
licheren, fonjt nur von Gemäjägern 
und geübten Bergfteigern benußten 
Fußfteig einzufchlagen, Auf biefem 
Abjtieg glitt ein vierzehnjährigesMäp- 
hen, Margarete Zingerijt aus m 4 
Weiler Höfen, aus und ftürzte ben fel: | 
jigen Abhang hinunter. m Augen: 
blicke des Sturzes verfuchte einer von 
der Gefellichaft, ihr noch einen Berg- 
tod zu reichen, damit fie fi) daran 
fefthalte. Doch vergeblich, dag Mäb- 
hen verfchwand in der Tiefe. Nun 
wurde den Burſchen, die das jüngere 
Volk zu dem Wagniß des Abſtieges 
verleitet hatten, jo bange, daß fie nichts 
Gefcheiteres wußten, als fi fchmäk- 
li auf und davon zu machen. Nicht 
fo der zmwölfjährige Eduard Tanner, 
ber aus demjelben Weiler ftammt mie 
die VBerunglüdte. Diefer Knabe flet- 
terte der Abgeftürzten mit eigener 2e- 
benägefahr nach und fand fie nod} Ie- 
bend am Yuße einer ziemlich hoben 
Felswand. Der Abſturz war durch 
einige Raſenbänder, an denen die Fal— 
lende aufgeſchlagen, etwas abgeſchwächt 
worden. Immerhin blutete das Mäd— 
chen aus mehreren Wunden, und der 
tapfere jugendliche Retter bemühte ſich 
eifrig, dieſe zu verbinden, das Blut zu 
ſtillen und das Mädchen in ſicherer 
Lage in's Gras zu betten. Dann 
machte er ſich eilends auf, um mit letz⸗ 
ter Kraft noch einmal durch die Felſen 
zu klimmen und aus einer benachbar— 
ten Sennhütte Hilfe herbeizurufen. 
Nur mit großer Anſtrengung und Ge— 
fahr erreichten die Sennen den faſt 
unzugänglichen Ort, wo die Verun— 
glückte lag. Ein Verfuch, diefe auf ei» 
ner Art Traggeitell, einem fog. „Reff”, 
fortzufchaffen, jchlug der Gefährlich“ 
feit wegen fehl. Die Abgeftürgte wurs 
de fodann an langen Seilen über die 
Teläwand in die Höhe gezogen und fo 
in Sicherheit gebradt. Der Wrzt 
glaubt, daß ihre Verlegungen nicht 
unbedingt lebensgefährlich feien. Doch 
fam viel darauf an, daß fie rafch ge» 
borgen wurde, und das hatte fie eins 
zig ihrem jugendlichen Retter zu vers 
danken. 


„Borosfformalin" (Eimer & Amend) als Wald 
mittel für Mund und Zähne aut een gebraucht, 
erhält den Mund dem ganzen Xag rein, 


— Iintereffante Frage. — Reifen» 
der (ein verwöhnter Nörgler): „Ei — 
in Spigbergen waren Sie gar fon, 
Herr Doktor! Sagen Sie — Äh 
befommt man denn bort auch bie Zeller 
ordentlich gemärmt?” - 

— Zuftimmung. — Wlte Yungfer: 
„Beinft Du nicht auch, daß e3 vielleicht 
recht gut ift, daß ich allein geblieben 
bin?" — Freundin: „Das ift fogar für 
zwei gut!“ 

— Gemüthlid. — Frau (zur Ks 
hin, welche fie mit ihrem Soldaten bei 
Dein und Braten in der Küche fipend 
ertappt): „Ya, mas foll da8 heißen?!* 
— Föhin: „Nehmen © nur Blab, 
gnä’ Yrau ,. wir verloben und g’rab!“ 

— — —— 
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geplant. 


Telegtuphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der “Associated Press.”) 
Inland. 


mieſiger Kehraus ! 


Safterlofale in Philadelphia müffen dran 
glauben. 

Philadelphia, 3. Juli. Auf einem 
Gebiet von nicht weniger, al3 20 Qua= 
| pratmeilen veranftaltete die hiejige'Po- | 

lizet. eine Razzia auf Gpiel- unb 
' Opiumböhlen und andere fragmürdige | 
Lokale und machte nahezu 2000 

Manns- und Frauensperfonen zu Ges 

fangenen! €3 mar vermuthlid bie 

aröhteRazzia diefer Art, die jemals 
; bagemwefen, und fie traf Die „vorneh⸗ 
men“ Laſterlokale ebenſo gut, mie die 
anderen. 150 derartige Plätze wurden 
| ausgehoben, und 400 Mann Polizei 
waren aktiv daran betheiligt. Es wur— 
den 810-Bußen im Geſammtbetrag 
von 85000 verhängt, und etwa 8100, 
000 Bürgſchaftsgelder auferlegt. 
Razzia auf Spielhöllen. 
16 folhe wurden in Terre Haute ausge- 
hoben. 

Terre Haute, Ind., 2. Juli. Uns 
lählih der allgemeinen Aufregung, | 
welche durch die Unterjchlagungen des 
Bankkaffirers ©. U. Conjeman vers 
urfacht wurde, unternahm die hiefige ı 
Bolizet geitern Abend eine Razzia auf 
16 Spielpläße. in drei derjelben murz | 
den Spielgeräthe beichlagnahmt, und | 
der Polizeichef Lints ſchlug dieſelben 
mit einer Axt zuſammen. Die anderen 
Spielhälter hatten ihr Zeug, polizei— 
lichem Ultimatum entſprechend, fort⸗ 
geſchafft. | 

3 erfolgten mehrere VBerhaftungen 
Solcher, welche Widerftand leijteten. 

Raſſenkämpfe befürchtet, | 
Wenn es zum £ynchmord Fommt. 


Scottspille, Ky., 2. Juli. Riefige 
Aufregung herricht gegenwärtig hier. 
Die farbige Bevölkerung droht, Ver: 
geltung an den Weihen zu üben, wenn 
die, unter Anflage der Brandftiftung 
eingeltedten Neger aelgnchmorbet mwer- 
den. Wenn fich aber die Neger orga= 
nifiren, mollen die Meißen das ganze 
Gefäingniß ausgeben und alle farbi- 
gen Häftlinge umbringen. 2 der 5 Ne— 
ger, denen man Brandftiftung zurLaft 
legt, find behufs größerer Sicherheit 
nach Bowling Green meggebracht mor= 
ver. Richier Golloway ift erfucht wor= 
den, einen Griratermin der Gefchmo- 
r nen einzuderufen. 

_— — — — 
Ausland. | 





Gnädig adgelaufen. | 
Pulvererplofion in Jena. — Preuß. Landtag 
geichlofjen. — Des Kaijers Danf an die 
englifche Studienfommijjion. — franzöftiche 

Sandwirthe int Deutjchland.. — Deuticher | 

Sieg über Tichechen. 
(Spezialtabeldepeihe der „N. 9 

In Xena hat fich ein merfwürbiger 
Unfall ereignet, und es tjt fait ein 
Wunder zu nennen, daß nit ein 
großer Berluft an Menjchenleben zu 
beflagen ift. In einer Zementfabrit 
flogen vierzig Zentner Pulver infloge 
ponSelbftentzündung auf, welche Durch 
Zerſetzung bei der herrjchenden Hite 
perurfacht worden mar. Die Gebäude 
der Fabrif wurden vollitändig demo= 
lirt, und verfchievene Berfonen trugen 
mehr oder weniger fchmere Berlegun= 
gen davon. 

Der preußifche Landtag iſt numehr 
geſchloſſen worden. In der letzten Si— 
tzung des Abgeordnetenhauſes beant— 
wortete noch der Miniſter der öffentli— 
chen Arbeiten, Generalmajor 3. D. d. 
Budde, die nterpellation betreffs der 


Staat2zeitung“.) 


neuen Gijenbahnraten, über die er fich | 
in ausführlicher Weife verbreitete. 
Nicht geringes Auffehen erregte in 
der letter Situng des Abgeordneten 
haufes die Anfündigung, daß der bes | 


| Der Sheriff perfuchte 





fannte f£onferpative Führer, Graf 
Limburg: Stirum, mit Rüdficht auf 
feine Gefundheit und feine fiebzig 
Jahre das Landtagsmandat niederges 
legt habe, das er feit dem Nahre 1871 
für den fünften Breslauer Wahlkreis 
ausgeübt. Graf Limburg-Stirum 
wird aber feinen Si im Reichstag, 
ben er jeit dem Jahre 1893 inne hat, 
borläufig behalten. 

Den Mitgliedern 
Studienfommijfion, die während der 
lebten Wochen in mehreren großen 
Städten Deutichlands aemeilt, um de= 
ren Einrichtungen ftennen zu lernen, 
und die beim Verlaffen deutfchen Bo= 
dens eine lange und in die wärmiten 
Ausdrücde gefleidete Dantesdepefche an 
den Kaifer gejandt haben, ift eine herz= 
liche Antwort zutheil geworden. Der 
Kaifer dankt den Herren für ihr Tele- 
gramm, in welchem fie der, ihnen ges | 
mwährten uneingejchräntten Gaſtfreund— 
Ihaft und der ihnen überall zutheil ge= 
wordenen enthuſiaſtiſchen Begrüßun— 
gen mit hoher Genugthuung Erwähn— 
ung thun, und verleiht der Hoffnung 
Ausdruck, daß ihre ſoeben vollendte 
Fahrt weitere Beſuche der britiſchen 
Landsleute bei den deutſchen Vettern 
zur Folge haben werde, und daß die 
Beziehungen zwiſchen den beiden Län— 
dern ſich durch den perſönlichen Ver— 
kehr feſtigen. 

Die mediziniſche Fakultät der Uni— 
verſität München hat einen großen 
Verluſt erlitten, indem der namhafte 
Laryngologe, Profeffor PA Schedh, 
aus dem Leben gejchiebden ift. Der 
Gelehrte hatte noch bis in die jüngfte 
Zeit die laryngo-rhinologiſche Klinik 
geleitet. Er ftand im fechzigjten Le- 
bensjahre. 

Von Bedeutung für die Beſſerung 
der deutſch-franzöſiſchen Beziehungen 
dürfte ſich auch der Beſuch der franzö— 
ſiſchen Landwirthe erweiſen, welche 
unter Führung von Profeſſor Troude 
und Dr. Hailer von Paris aus eine 
mehrwöchige Studienreiſe nach Deutſch⸗ 
land angetreten haben, und deren erſtes 
Ziel Munchen iſt, wo zur Zeit die gro—⸗ 
e Landwirthſchaftliche Ausſtellung 
stattfindet. Die Vorbereitungen zu 
der Reife find von der DeutfchenLand- 
wirtbichaftsgefellichaft getroffen. 

Bon München geht die Tour nad 
Dresden, Leipzig und Magdeburg. 

- Am 10. Juli ift die Ankunft in Berlin 


der enalifchen 


—— 
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Der Aufenthalt in ber 
Reichshauptitadt ift auf drei Tage be= 
meffen. 

Das DeutichthHum in Defterreich hat 
endlich auch einmal einen Gieg zu ver=- 
zeichnen. Wie aus Wien gemeldet wirh, 
bat die Regierung den deutfchen Yyor- 
derungen nachgegeben und bie tjchechi- 
chen Paralleltlaffen von ITroppau in 
Deiterreih-Schlefien, welche unter den 
Deutichen jenes Landestheils eine jo 
tiefgehende Erbitterung erregten, nad) 
Polniih-DOftrau verlegt. 

Der erklärte Tfchechenfreund, Graf 
p. Thun, hat infolge deſſen als Lan— 
despräfident refignirt, und die Tiche- 
chen in Troppau ergingen fich in til- 
ften Kundgebungen und warfen bein 
ITroppauer Bürgermeijter die erster 
ein. Unter den Deutfchen aber herrjcht 
geoher Jubel. 

Angriff Norwegens befürdtet? 
Auffallende Derfügung der fhwediichen 

Regierung. 

Stockholm, 3. Juli. Die fchwebifche 
Regierung erließ eine Proflamation, 
melche Stocdhold, Karlafrona, Gothen- 


| burg und Farofund für Kriegshäfen 


erflärt. Ale ausländifchen Kriegs— 
Ichiffe follen dementfprechend aus die= 
fen Häfen ausgefchloffen fein. Die 
PBroflamation fol fofort in Kraft tre= 
ten. 


Gelegraphifche Nolizen. 


Anland. 

— Beary’s Schiff „Roofevelt” fol 
in zwölf Tagen nach den Nordpolar- 
gegenden aufbrechen. 

— Das Leichenbegängniß für den 
Staatsjefretär John Hay findet über- 
morgen in Cleveland Statt. 

— Zwei Xtalienerinnen wurden in 
Nem York verhaftet, weil fie in Man- 
ne3tleidern Almofen fammelten. 

— Viele, welche fich por dem Geld- 
fieber in Panama flüchteten, trafen 
mit dem Dampfer „Seguranza” in 
New York ein. 

— Im Staat Wisfonfin ift Das 
Anti-Zigarettengefeß in Kraft getre- 
ten. Dasjelbe bezieht jich nur auf den 
Ladenverkauf. 

—Der bisherige Bundesſchatzmeiſter 
Ellis J. Roberts hat das Amt an ſei— 
nen Nachfolger Chas. H. Treat über— 
geben. 

— Die Arbeiten am Panamakanal 
ſollen durch das ſchleppende amtliche 
Formalitätenweſen beinahe zum Still- 
ſtand gekommen ſein. 

— Durch das Umſchlagen eines 
Ruderbootes ertranken in Brigthon 
Beach, bei New York, 4 Perſonen. 
Hunderte von Vergnüglern jahen fie 
umfommen. 

— Die Mormonen follen beabjichti- 
gen, auf den Uintah-ndianerlände- 


| reien, jobald diefelben für die allge 


meine Befiedlung eröffnet find, Tich in 
Maffen niederzulaffen. 

— DierKXeiche von Edward Leufch, 
einem herborraaenden Einwohner ben 
Michigan City, Ind, wurde einige 
Meilen von der Stadt aus dem Waſ— 
fer gezogen. Er war von einem Ber- 
gnügungsboot gejtürzt. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
„American League” — Chicago], 
Detroit 0; St. Louis 2, Celevalnd 3; 
„National League” — St. Loui 4, 


Ehicago 7; St. Louis 0, Chica- 


go 2; Cincinnati 4, Pittsburg 1. | 
— Das County St. Louis hatt. ge= 


| Stern mehr Fälle von Trunfenheit und 


Gefeblofigkeit,al3 an irgend einem bo= 


| rigen Sonntag, feit Gouverneur Yolts 
| Eonntaasfhlug-DOrdre in Kraft trat. 


diesmal nicht, 
die Wirthichaften gefchloffen zu halten. 

— Durch beitändiges Zigarettenrau= 
chen mwahnfinnigq geworden und von 
feiner Gattin verlaffen, erhängte fich 
der junge Milwaufeer %. M. Lanaley 
im SHeizraum der Methodiften-Kicch: 
bon Whitefifhb-Bay. Er war früher bei 
der Wisfonjin-Zentralbahn angeftellt. 

— Grofer Schaden wurde in dem 
Grubenarbeiterjtädtchen Erom Hollom, 
bei Steubenpille, D., dadurch verur= 
facht, daß nach einer böhmischen Kind- 
taufe die betrunfenen Gäjte ein leered 
Bierfaß mit Pulver füllten und zum 
Eplodiren brachten. Viele Häufer mur- 
den durch die Erplojion befchädigt. 

— Zu Lafe Station, 20 Meilen 
r li von Michigan City, Ind, 
ftieß der PBerfonen zug der Michigan 
Zentralbahn, melder am Gamitag 
Nacht um 10 Uhr von Chicago abge- 
fahren war, mit einer Anzahl @üter- 
wagen zufammen und entgleijte; 6 
Perfonen wurden verlekt. 

— Freiherr Speck von Gternburg, 
der deutſche Botſchafter in Waſhing— 
ton, wies entſchieden die Angabe zu— 
rück, daß Deutſchland in der chineſi— 
ſchen Provinz Schantung die Politik 
der „offenen Thür“ verletze und mehr 
Privilegien in Anſpruch nehme, als 
Großbritannien, die Ver. 
Belgien und andere Länder. 


Ausland. 

— Durch die Exploſion einer Meli— 
nitkugel, mit der ſie beſchäftigt waren, 
wurden drei franzöſiſche Artilleriſten 
zu Chalons-ſur-Marne getödtet. 


— Auch Berliner Zeitungen enthal⸗ 
ten lange anerkennende Artikel über 
den dahingeſchiedenen amerikaniſchen 
Staatsſekretär John Hay. 

— Die chineſiſche Regierung hat 
Schritte zur Rückgängigmachung des 
Boykotts über amerikaniſche Waaren 
gethan. 

— Kaiſer Wilhelm ſpeiſte geſtern 
mit Cornelius Vanderbilt und deſſen 
Gattin auf der Vanderbilt'ſchen 
Dampfjacht „North Star“ zu Trave— 
münde. — 

— Prinz Heinrich von Preußen hat 
in München fein Automobil für die 
Mettfahrten eintragen laffen,. melche 
bom 10. bi3 zum 19. Muquft ftattfin- 
den follen. Die Wettfahrt fol von 
München über den Fürftenroder Part 
und die Keffelberger Straße nad) Ba= 
ven-Baben und zurüd geben. 


- 


| feien gerechnet: 


— 


urn naar 


Eokalbericht. 
Tagung beendet. 


Die dentjichen Lehrer hielten heute 
die legte Gejdäitsfigung ab. 


Dr. Fid wird Präfident. 


Die nächte Taafagung wird in Cincinnati 
abgehalten werden. — Empfehlungen des 
Ausjchuffes für Befchlüffe —Hente Abend 
als Schluß Banfett im Riverview Parf. 


Die dritte und legte Hauptverfamm= 
lung des Deutfchen Lehrertages wur— 
de heute Vormittag im Fine Art3-Ge- 
bäude an Michigan Ave, mojelbit die 
Chicago Univerjität das 7. Stodwerf 
gemiethet und einen Saal mit mehre- 
ren Nebenzimmern dem Lehrerbunde 
überlaffen hat, vom Bundespräfiden- 
ten B. Abrams eröffnet. 

Als erjter Vortrag fam „Die Stel- 
lung des deutfchen Sprachunterrichts 
in ber allgemeinen Volksſchule“ von 
Seminardireftor Mar Griebih, Mil- 
mwaufee, an die Reihe. Nach einer 
furzen Biftorifchen Entwidlung der 
deutjchen Bildungsanftalten verglich 
der Bortragende den Entwidlungdgang 
der amerifanifchen Volksfchule mit der 
deutijchen. Er fam zu dem Schlujfe, 
daß der amerikaniſchen Volksſchule 
deshalb der Vorzug gebühre, weil ſie 
eine allgemeine Bildungsanſtalt für 
ſämmtliche Schüler ſei, während in 
Deutſchland die Kinder der höheren 
Stände in geſonderten Schulen ihre 
Vorbildung erlangen. Dadurch wür— 
de ſchon in die Kinderjahre der Klaſ— 
ſenhaß hineingetragen und in den 
Kindern großgezogen. 

Zweiter Redner war Herr C. O. 
Schönrich, Baltimore, mit dem Vor— 
trag: „Ein im amerikaniſchen Unter— 
richts- und Erziehungsweſen vielſei— 


— — — —— 


| jeder Gtabt, melde als ein Ygitatıons- 


| 


tig vernachläffigter Yattor”, dem er 


folgende Thejen zugrunde legte: 

Das höchite Ziel der Schulerziehung 
ijt nicht, lediglich die Kinder mit einer 
gemwilfen Summe von Kenntniffen aus 
zuftatten, fie zum richtigen Denten an- 
zuleiten und in den Stand zu jeßen, 
ji) nach Verlaffen der Schule mweiter- 
zubilben. 

Das höchite Ziel muß vielmehr fein, 
da3 Pflichtgefühl zu meden und zu für- 
dern, und damit und dadurch alle jene 
Eigenfchaften, welche zur Bildung ei- 
nes biederen, feiten Charafters beitra= 


| 


| 


nr nn grauen 


zentrum angefehen: werben Tann, ein 
Komite aufgeftellt werben, welches bie 
dreifache Agitation für den Xehrer- 
bund, das Lehrerfeminar und das 
Bundbesorgan einzuleiten. und im 
Gange zu halten hat. 

Drittens: Eine Zahlung bon 
$2.00 berechtigt eine Perjon zur Mit- 
gliebichaft im Bunde und zum Bezug 
ber Zeitfehrift auf ein Jahr. Die ein- 
zelnen Beiträge find $1.50 für das 
Bundesorgan, $1.00 für die Mitglied- 
fc.aft am Bunde. 

VBiertens: Dem amerifanifchen 
Zentralverein von PBennfylvanien wird 
für die zur Unterftügung des Bundes- 
organ gezahlte Jahresrente von $25 
der Dant des Bundes ausgefprodgen, 
zugleich mit dem Wunfche, daß das 
Veifpiel allfeitige Nachahmung finden 
möge. 

Yünftens: Der Lehrerbund be- 
Ihließt, dem Bundesorgan eine Sum- 
me bon $200 zur theilmeifen Dedung 
des Defizits vom letten Jahre zuzu= 
meifen. 

Sehjtens3: Der Lehrerbund 
Ipricht der Zeitung des Lehrerfeminars 
und der des Bundesorgans fein volles 
Vertreuen aus. 

Ferner legt Ihnen Ihr Ausſchuß 
noch folgende Beſchlüſſe vor: 

Erſtens: Der Bund ſpricht' ſeine 
tiefe Trauer über den Tod der folgen— 
den Mitgliedrn aus, die ihm in den 
letzten zwei Jahren entriſſen wurden. 
(Die Namen und Würdigung derſelben 
haben wir bereits in der Samſtagnum— 
mer veröffentlicht). 

Zweitens: Der Prüſident und 
Sekretär des Bundes ſoll derſelben 
Stadt und zwar derjenigen, in welcher 
der nächlte Lehrertag ftattfinden fol: 
angehören. 

Dritien3: Der Bizepräfident 
fol zugleich mit den anderen Beamten, 
und nicht wie bisher zu Begin der je= 
meiligen Tagung ermählt werden. 

VBiertens: Der Lehrerbund foll 
bei jeder Taqung feinen Beamten eine 
bejtimmte Summe zur Dedung der 
nothmwendigen Ausgaben anmeifen. 

Hünftens: Der Lehrerbund 
Joll in einem Staate derlinion inforpo- 
rirt fein, um eine juridifche Perjon 
darzuitellen. 

SeH3ten3: Der Lehrertag fol 
alljährlich jtattfinden mie vorher, und 
zwar in den Tagen zmwijchen dem 28. 
Suni und 2. Juli, fall3 fich der leßte- 
ren Anordnung feine Hinderniffe in 
den Weg jtellen. 

Siebenten3: Auf®rund der ein- 
gezahlten Beiträge hat der Schagmei- 
ter dem Gefretär de3 Bundes eine 


ger, und jo Amerifaner heranzuaieben, | Lifte der Mitglieder zu übergeben, 
die der Größe des Vaterlandes ritrvig | welche dann in der nächiten Nummer 


find. 

Es iſt das auf einen höheren Willen 
binmweifende Pflichtgefühl allein, Das 
das Beitreben der bürgerlichen und 


| 


ftaatlihen Ordnung gemährleiftet. Jr | i j 5 
demfelben Ma$, wie das Pflichtgefühl | an zeitgemäßen Revifion zu unter= 
ziehen; 


abnimmt, d. i. das Gefühl freiwilliger 
Unterordnung unter eine höhere Auto- 
rität — die Autorität der Eltern oder 
Erzieher, des Staates, der Vernunft, 
und, wie Kant e3 ausdrüdt, des heili- 
gen Sittengefeßes in der eigenen Bruft 
— in demfelben Maße wird Ungehor- 
fam oder Auflehnung im Staate oder 
fmnnlich üppige Genußfucht allenthal- 
ben zum Schaden de3 Ganzen auf 
muchern. 

Daher muß die Wedung und Pflege 
des Pflichtgefühls das höchite Ziel der 
Erziehung fein. 

Herr 9. Wildmann, Cleveland, ver- 
laß dann den Nahresbericht des Aus- 
Ihufjes für Pflege des Deutfchen: 
„Welche gemeinfchaftlichen Ziele follte 
der Unterricht im Deutfchen unter den 
verschiedenen Schulfpftemen haben.“ 

Des Schabmeifters DBericht, der 
hierauf unterbreitet wurde, lautete wie 
folat: 

Einnahmen: Kaffenbe- 
RR 5 

Beiträge . ö 


540.17 
Ausgaben . . $224.65 
Kaffenbeitand am 3. 
JJ 
Das Komite für Beſchlüſſe 
breitete dann folgenden Bericht: 
In Bezug auf das Lehrerſeminar 


unter⸗ 


ſowie des bis dato unter dem Titel 


Staaten, | 
u 


„Pädagogiſche Monatshefte“ erſchei— 
nenden Bundesorgans erlaubt ſich 
Ihr Komite, Ihnen folgende Reſolu— 
tionen vorzulegen: 

Erſtens: Der Lehrerbund ſieht 
in dem Lehrerſeminar das vorzüglich— 
ſte Mittel, geeignete Kräfte für den 
Unterricht der deutſchen Sprache im 
amerikaniſchen Schulſyſtem heranzu— 
bilden und betrachtet es daher als eine 
ſeiner Hauptaufgaben, die beſagte An— 
ſtalt aufs kräftigſte zu fördern. 

Zu den auf die Förderung des Se— 
minars hinzielenden Beſtrebungen 


a. Die Beſchaffung von Geldmitteln 
m das Stammkapital der Anſtalt zu 
erhöhen; 

b. Die Zuführung von geeignetem 
Schülermaterial. 

c. Die Erwirkung von Begünſtigun— 
gen für die Abiturienten. 

d. Der Hinweis auf das Seminar 
für alle Lehranſtalten, welche tüchtige 
Lehrkräfte des Deutſchen zu gewinnen 
ſuchen. 

Zweitens: Um eine allſeitige 
Agitation ins Leben zu rufen, ſoll in 


Schwächezuſtände 


jeder Art, einerlei wie verurſacht, beſonders 
Maännerſchwäche. Gehirn - und Rückenmart- 
Erſchöpfung, Nervenſchwäche raſch und gründ⸗ 
lich geheilt durch meine thaätſächlich wunder⸗ 
bar erfolgreiche neue briefliche Bebandlung. 
Sogar Älteren Leuten neue Lebenstraft geſichert. 
Brobe⸗ ·Bchandiung abſolut koſtenfrei, ſo daß ſich 
Jeder ſelbſt überzeugen kaun. Man adrefſire 
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564 Woodward Ava,, Detroit, Mich. 
&uni,z* 


des Bundesorgans zu veröffentlichen 
ift. 

Achtens: Der Vollzugsausſchuß 
wird beauftragt: 

a. Die Statuten des Lehrerbundes 


h. Die ſo revidirten Statuten min— 
deſtens zwei Monate vor dem nächſten 
Lehrertage im Bundesorgan zu ver— 
öffentlichen; 

c. Im Programm des nächſten Leh— 
rertages der Berathung über die re— 
vidirten Statuten eine der Wichtigkeit 
der Sache entſprechende Stelle einzu— 
räumen. 

Prof. Dr. Otto Heller, 
Prof. Oscar Burckhardt, 

C. C. Baumann, 

C. O. Schönrich, 

Frau Emil Dapprich, 

Frau Lina Reinhardt Howie, 
Frau Wilhelmine Maier. 


Nah Schluß der Vorträge murde 
zur Wahl des Vorjtandes gejchritten, 
bie folgendes Ergebniß zeitigte: 

9. Fid, Cincinnati; 8. Hahn, Ein- 
cinnati; B. Abrams, Milwauke; J. 
Eiſelmeier, Milwaukee; Camillo von 
Klenze, Chicago; Prof. v. „Jeller, St. 
Louis; Frau E. Dapprich, Milwaukee; 
G. Müller, Cincinnati; G. G. von der 
Gröben, Erie. 

Prüfungskommiſſion: 

B. Abrams, Milwaukee; M.Schmid— 
hofer, Chicago; H. H. Weidmann, 
Cleveland. 

Pflege des Deutſchen: 

Prof. Ferren, Allegheny; Prof. 
Hohlfeld, Madiſon; Prof. Kern, Chi— 
cago. 

Der Bundesvorſtand wählte aus ſei— 
ner Mitte die folgenden Beamten für 
das kommende Jahr: 

Präſident: Dr. H. H. Fick; 

Vizepräſident: Prof. O. Heller; 

Schriftführer: Prof. John Eiſel— 
meier; 

Schatzmeiſter: L. Hahn. 

Die nächſte Tagſatzung wird in 
Cincinnati abgehalten werden. 

* * * 


Vormittags und Abends wurden 
geiterr die Delegaten zum Lehrertage 
bom Empfangstomite fich felbft und 
ihren Freunden überlaffen, am Nach- 
mittag aber veranftaltete es für fie ei— 
nen Ausflug auf den See. Der große 
Dampfer „oma“, melcher für diejen 
Zwed gechartert worden war, verlieh 
die Werfte am Fuße der Michigan 
Une. um halb drei Uhr Nachmıttags, 
alfo eine Viertelftunde nach der für die 
Abfahrt feftgefegten Zeit, dennoch hat- 
te jich eine ganze Anzahl von Leuten, 
die an der Partie theilzunehmen 
mwünjchten, verfpätet und mußten ent- 
täufht wieder umfehren. Sie haben 
nicht einmal den Troft, daß fie „nichts 
berfäumt“ haben, denn die vom herr- 
lihiten Wetter begünftigte Fahrt war 
ein völlig ungetrübter Genuß für alle, 
die fie mitmadhten. Das Boot mar 
nicht überfüllt, und der umfichtige 
Vorkehrungs-Ausſchuß hatte nicht nur 
für bie leibliche Bemwirthung der. Gäfte 
Sorge getragen, fondern dadurch, daß 
er die Sänger von der „Harmonie“ 
zum Mitgehen veranlaft, auch dafür, 
daß man beim frohen Lieberflang über 
die Yluth alitt. Bis über Winnetka 
hinaus nad) Norden zu und dann bis 
in die Gegend ber 25. ‚Str. zurüd 
nad Süden hin erjtredte fich diefyahrt, 
dann ging e3 zum Ausaancssuntte 


#31 r 


zurüd, und um halb fech3 Uhr murbe 
die Geſellſchaft wohlbehalten wieder 
an's Land geſetzt. 

Für heute Abend ſteht ein Bankett 
im Riverview Park auf dem Pro— 


| gramm, und damit fommt dann ber 


34. Lehrertag zum Abſchluß. Die vor 
zwei Jahren in Erie geäußerte Be- 
fürhtung, daß die Abhaltung des 
„Zages“ in Chicago hier kein Intereſſe 
berurfahhen und fi als ein TFehl- 
Thlag erweifen würde, hat fich fo un- 
begründet wie nur möglich ermiefen. 
Unter den Delegaten herrfcht bezüglich 
ber ihnen zutheil gewordenen Auf- 
nahme nur eine Stimme: fie hätte 
nicht gaftfreundlicher fein fünnen. 


4. Zum. 


Tidet3 fommen zum Verkauf für einen 
Bahrpreis für die Rundfahrt, mit Zufcdlag 
von 25 Cents, von Chicago, am 1., 2., 3. u. 
4. Juli, nach irgend einem Punfi an der 
Nidel Plate-Bahn. Giltig für die Rüdfahrt 
bis 5. Juli. CHicago:Depot, LaSalle u. Van 
Buren Str. Tieet-Offices: 111 Adams Str. 
un® Auditorium-Anner. ITelephones: Gen: 
tral 2057 und 6172 und Harrifon 2206. 

iul4,21,28,113 
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Aus Bereinsfreiien. 


Die AnighbtsandLapdiesof 
Umerica veranftalten am nädhften 
Sonntag Nachmittag in Uhlichs Halle, 
e..ı Clark und Kinzie Str., unter Be- 
theiligung jämmtlicher Chicagser Lo- 
gen eine öffentliche Beamten-Snital- 
lirung, verbunden mit Qanzbelufti- 
gung. Zur weiterer Unterhaltung mwer- 
ven fomifche Vorträge gehalten, und 
der Arion Männerchor wird mehrere 
Lieder vortragen. 


Neue Kandidaten, melche fich dort 
melden, werden ohne Eintrittägeld in 
den Orden aufgenommen. Der Groß 
Präfident, Herr Mar Rohden, wird 
perfönlich unter Mithilfe der Großbe- 
amten die Einführung der Beamten 
bornehmen, und den med de3 Ordens, 
die Vortheile, jomie Verwaltung und 

ı Sicherheit der Fonds erflären, und 

| weshalb jeder deutihe Mann, jede 

| deutfche Frau fich dem Orden anfchlie- 
Ben Jollte. 

Kandidaten bis zum 55. Lebensjahre 
fönnen aufgenommen werben. 

Die diesjährige Yerienfchule des 
Turnpvereing Lincoln mir 
bom Mittwoch, dem 5. Juli, bi$ zum 
15. Auguft abgehalten werden. Unter- 
riet wird an fünf Tagen der Woche 
bon 9 bis 12 Uhr ertheilt werben, und 
zwar im Deutfchen, Turnen und Zeich- 

| nen. Ausflüge zur Badeanftalt mer- 
den an zwei Nachmittagen unternom- 
men werden. Wußerdem Jind einige 
größere Erfurfionen geplant. Das 
Schulgeld beträgt für den ganzen 
Iermin $1.00. Falls drei Kinder ei- 
ner Familie die Schule befuchen, wird 
das dritte Kind frei fein. Anmeldun- 
gen werden in derTurnhalle bei Schul- 
anfang entgegertgenommen. Bruno 
Klege, Lehrer an den öffentlichen 
Säulen, und Dito Meier, Turnlehrer, 
werden die Schule leiten. 

Der Rheinifche Verein halt 
am Sonntag, dem 23. Juli, in dem 
reu bergerichteten Dgden3 Grove (Ely- 
kourn Ave. und Willow Str.) ein gro— 
| bes Voltäfeit ab. Der Verein Hat Jtet3 
ı bemwiefen, daß feine Mitglieder e& ver- 
ftehen, Feite zu veranjtalten, und er 
fann deshalb immer auf einen zahlrei- 
chen Befuch rechnen. Der mit den Vor 
bereitungen betraute Ausfhuß Hat 
Sorge getragen, den vielen Freunden 
und Gönnern des Vereins einen ver= 
gnügten Tag zu bereiten. Volksbelu— 
ftigungen aller Art für Alt und Jung 
werden ftattfinden. Auch teht ein gro- 
Bes Preisfegeln auf einer eigens dazu 
gebauten Bauern-Kegelbahn auf dem 
 Brogramm. Wer einmal die Alltags- 
: forgen vergefjen will, verfäume nicht, 
| die immer fidelen Rheinländer zu be» 
fuchen, an dem nöthigen Humor mwitd 
es dort nicht fehlen. 

TE TREE 


Gerchtfertigtes Borgehen. 


| Polizeihef !'Neill ordnete die Einftellung 
des Betriebs’ der ſzeniſchen Eiſenbahn an. 

Auf Anordnung des Molizeichefs 
DMeill mußte heute der Betrieb der 
fzenifchen Eifenbahn in der White 
City, auf der fig innerhalb einer 
Woche zwei Unfälle mit tödtlichem 
Ausgange ereigneten, eingejtellt wer- 
den, bis Beamte des ftädtifchen Bau- 

‚ amtes fie gründlich auf ihre Sicherheit 
hin geprüft und Bericht erftattet Haben 
würden. 

Da die ſtädtiſchen Bauamts-Inſpek— 
toren heute und morgen dienſtfrei ſind, 
kann die Inſpizirung vor Mittwoch 
nicht erfolgen und die Bahn wird alſo 
auch morgen, wo vorausſichtlich Tau— 
ſende nach der White City pilgeen 
werden, gefchloffen bleiben müffen. 

„sh will nicht behaupten, daß bie 
Sache gefährlich tft,“ fagte der Polizei— 
chef, „halte e3 aber für meine Pflicht, 
weiteren Unfällen vorzubeugen, bis 
fachfundige Beamte des Bauamt3 fie 
in Augenfchein genommen und di? Ver- 
antwortlichfeit von meinen Sıkultern 
genommen haben werden.“ 

ei en 


Herbes Geſchick. 


Siebzigjährige Greiſin ſucht einen Unter— 
ſchlupf in der Bridewell. 


Frau Anna McElvey, eine 70jährige 
Greiſin, wankte heute in das 35. Str.⸗ 
Polizeigericht und bat den Richter 
Hurley, ſie nach dem ſtädtiſchen Ar— 
beitshauſe oder ſonſtwo hinzuſenden, 
wo ſie ihr Brod verdienen könne. Ihr 
Gatte ſei todt, ihre Kinder ſeien ver— 
heirathet und wohnen in anderenStäb- 
ten. Sie ftehe fteundlos3 und mittel- 
los ganz auf fich jelbft und ihre jchiva- 
chen Kräfte angewiefen da. hr Gatte 
babe eine £leine Kolonialmwaarenhand- 
lung betrieben. Als er ftarb, jei das 
Geihäft in die Hände eines Maffener- 
mwaälter8 übergegangen. hr. jei nichts 
geblieben, al& die Zaft ihrer Jahre, das 
Elend und die Erjnnerung an bergan- 
gerie beflere Zeiten. 

‚Der Richter entfprach ihrem Antrag 
und Janbte fie unter $85 Strafe nad 
ber Bridewell. 


Alu fred). 
Berwegener Einbrecher nach auf- 
regender Haß dingjeit gemacht. 


Sein ſeumpan entkam. 


Angeblicher Mord entpuppte ſich als eine 
unbedeutende Holzerei. —Strich durch die 
Rechnung. — Es floß Blut. — Guter 
Fang. 


Zwei verwegene Einbrecher, die auf 
die Schlafmützigkeit der Polizei rechne— 
ten, plünderten heute zu früher Mor— 
genſtunde die Schneiderwerkſtätte von 
R. C. Viohl, Nr. 4402 N. Clark Str., 
wurden aber überrumpelt und verfolgt. 
Nach einer aufregenden Jagd, in deren 
Verlauf von beiden Seiten eine Menge 
Schüſſe gefallen war, wurde einer der 
Burſchen auf dem Raſenplatz vor der 
Wohnung der Frau Potter Palmer am 
Lake Shore Drive verhaftet. Er ent— 
puppte ſich als ein gewiſſer Aug. Mil— 
ler, alias „Emil Cline“. Sein Genoſſe, 
welcher der Polizei nur unter ſeinem 
Spitznamen „The Butcher“ bekannt iſt, 
entkam in einem Wagen mit der Beute 
im Werthe von $100. 

Kurz vor zwei Uhr hielten die Kerle 
in der hinter dem Haufe gelegenen 
Gaffe, banden das Pferd an einen Te= 
lephonpfoften an, fprengten dann vor 
den Augen mehrerer Straßengänger 
die Vorderthür, beluden fich mit Klei- 
berjtoffen und jchleppten fie nach dem 
Wagen. Dann fuhren ;.e davon. Gie 
hatten erjt eine kurze Strede an Dibi- 
fion Straße zurüdgelegt, als fie zr: 
Ueberzeugung gelangten, daß man ei= 
gentlih .eine gründlichere Prüfung 
hätte vornehmen follen. Miller be- 
Schloß, zurüczufehren und nod ei- 
nen guten ®Poften Stoffe zu ho= 
len. Sein Kumpan follte mit dem Ge= 
fährt an Daf Str. und Late Shore 
Drive auf ihn warten. Als er ſchwer 
beladen aus der Thür trat, entdedten 
ihn die zufällig in der Nähe umher- 
fungernden Deteftiveg Abbey, Me- 
Malley und. Rohan von der Bezirk3- 
mache an Chicago Ave. Miller jtürm- 
te, al3 er ihrer anfichtig wurde, bie 
Beute auf dem Arm, an Divifion Str. 
in öftliher Richtung davon. Die 
Schergen nahmen feine Verfolgung 
auf. Als er troß wiederholten Zurufs 
nicht ftehen blieb, fandte ihm Deteftive 
Abbey mehrere blaue Bohnen nad. Er 
Ihoß natürlich vorbei. Der gehette 
Verbrecher ließ nun die Beute fallen, 
machte kurz Kehrt, ftürmte an den Hü- 
fchern vorbei und flüchtete auf den Ra- 
fen vor der Wohnung der Frau Better 
Palmer, two er fich hinter einem Bufche 
perbarg. Ehe ihn die Deteftines ein- 
holten und dingfeft machten, fauften ih- 
nen mehrere Tugeln um die Ohren, die, 
mie fie qlauben, Willers Kumpan auf 
fie .abgefeuert hat. i 

Miller fol fwyon megen Einb 
im Zuchthaus gejeflen haben. 

An Cottage Grove Ave. wurde heute 
ein gewiffer Charles Bennett verhaftet, 
weil er feine zufriedenjtellende Aus- 
funft geben konnte über den ehrlichen 
Ermerb eines Stuhles, den er mit fir) 
jchleppte. Er weigerte fich, jeine Woh- 
ungsnummer anzugeben. in feinem 
Belig wurde eine Wenge Pfandjcheine 
gefunden. 

Die Bolizer zu Epanjton und 
Rogers Park wurde heute in Senntniß 
gejegt, daß auf einem Felde an der 
Nordarenze der Stadt ein Mann er- 
mordet worden fei. Die polizeiliche IIn= 
terfuchung ergab, daß fich zwei Män- 
ner dort geprügelt hatten. Im Ver— 

! faufe der Holzerei brachte einer der 
Kampfhähne feinem Gegner einen Mej- 
ferftich bei. Dies gab Veranlaffung 3 
dein Gerücht, daß Jemand ermordel 
worden jei. Die beiden Männer, tie 
fich geprügelt hatten, qaben ıhre Nas 
men al3 Peter Smith und %. Brofius 
an. 

Der 68 Jahre alte Schuhmader 
xofeph Schramm, 6938 AberbeenStr., 
wurde geitern Nachmittag an Center 
Une. und 71. Place von vier jungen 
Leuten um einen Nidel für Bier ange- 
bettelt. Da die Kterle eine DrohendeHal- 
tung annahmen, fo gab ihnen der alte 
Mann das gewünfchte Geldftüd. Einer 
der Burichen jchlua ihm den noch of: 
fenen Geldbeutel aus der Hand, fo daß 
deffen Inhalt auf die Straße fiel. Na- 
türlich Hemühten fih die Rauhbeine, 
das Geld möglichft rafen aufzulefen, 
und al Schramm verlangte, daß fie 
ihm feine paar Grofchen zurüderftatte- 
ten, liefen drei bapun, mwährend ber 
vierte einen Schlag nah Schramm 
führte. Diefer rief nun laut um Hilfe, 
während fein Angreifer floh. Eine 
Menge Straßengänger nahm mit 
Schramm. die Verfolgung auf, und 
Schließlich wurde der Ylücitling aud 
von einem Boliziften in Haft genom- 
men. 

Unter der Anklage, F. €. Altpeter, 
Nr. 2306 43. Court, in einem Zuge 
der Metropolitan-Hochbahn um feine 
Börfe erleichtert zu haben, wurde der 
S4jährige James MeNuliy, Nr. 110 
Buena Aoe., verhaftet. 

Ein Farbiger drang geiteın Abend 
durch ein Fenjter in die Wohnung der 
Frau George W. Smith im Winb- 
ham Apartment-Gebäude, Nr. 205 
Goethe Str. Er wurde von Frl. Ka— 
tberine Smith entdedt. Die junge Da- 
me jchrie Zeter und Mordio, und ber 
Mohr juchte das Weite, ohne fich Zeit 
gelafjen zu haben, irgend welche Beute 
zu ergattern. 8 gelang ihm, jeine 
Flucht zu bewerkſtelligen. 

In Lake Foreſt wurde ein alter, 
lendenlahmer und führerloſer Gaul, 
der einen kleinen Ablieferungswagen 
zog, eingefangen. Im Wagen befand 
ſich ein etwa 17 Monate alter Knabe, 
Kinderwäſche und ein Kinderwagen. 
Wer die Eltern des Kindes und der Be— 


ruchs 
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figer des Yuhrmerfes find, fonnte bis- 
ber nicht ermittelt werden. Der Mar- 
fall Gordon glaubt, daß der Wagen 
Eigentyum eines Blumenhänbdlers ift, 
der früher in Highland Park gemohnt 
bat, aber vor geraumer Zeit verzogen 
ift. Die Polizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet. 

Sn der Gaffe Hinter dem Haufe Nr. 
108 N. Kedzie Ape., wurde geftern 
früh der 57jährige Thomas E.Omens, 
Nr. ZEN. Kedzie Uve., entjeelt aufge- 
funden. Man muthmaßt, daß er einem 
Herzleiden erlag, an dem er feit vier | 
Sadren litt. 


Während eines Ballfpiel an 47. 
Str. und Michigan Ave. gerieth einer 
der Balljpieler, Franct3 X. Mark, Nr. 
2950 Cottage Grove Ave, mit dem 
„Unparteiifchen“, George Heatherton, 
Lafe View, in Streitigkeiten, die bald 
in eine Holzerei ausarteten, in deren 
Verlauf Heatherton jämmerlich ver- 
bläut wurde. Nun nahmen aber die 
Zufhauer gegen Mark Partei. E3 
wäre ihm wahrfcheinlich übel ergangen, 
wenn die Polizei fid) nicht ins Mitiel 
gelegt und ihn vor der Volfamuth be- 
Ihüßt hätte. 

Kapitän Eollin und die Deteftines 
Hurley, Naftery, Hogan und Kelly 
bon der Bezirfimahe an Warren 
Ude. verhafteten gejtern Abend drei 
angeblich ehemalige Zuchthäusler, als 
biefe aus einer an Lake Str. und Ket- 
zie Uve. gelegenen Wirthichaft traten. 
Die Häftlinge find George McEann, 
Sohn Carey und James Trainer. Sie 
hatten vier fcharfgeladene Revolver bei 
ich, die ihnen aber abgenommen mur= 
den, ehe jie von ihnen Gebraud; machen 
fonnten. Den Häftlingen mwirb zur 
Laft gelegt, den Geldfchrant im Ge= 
Ihäftszimmer der von X. E. Wool- 
bridge im Haufe Nr. 2820 Wabafh 
Uve. betriebenen Wafchanftalt ge— 
Tprengt zu haben. 

ee inne 
Soljarbeiter ftreiten. 


Beitehen auf £ohnerhöung. 


Ihrem fait einhellig gefaßten Be- 
Ihluß gemäß haben heute gegen 2,200 
Holzarbeiter, die in Betrieben bejchäf- 
tigt waren, welche jih vornehmlich 
oder zum Theil ‘mit der Herftellung 
bon Wirthichafts- und Kontor-Ein= 
richtungen befaflen, die Arbeit einge= 
ftelt. Den Grund hierzu bot die MWei- 
gerung der Yabrifanten, den Minbejt- 
lohn der Holzarbeiter von 28 auf 30 
Cents die Stunde zu erhöhen. Vor 
drei Jahren erziwangen die Holzarbei= 
ter der hier in Frage fommenden Be- 
triebe durch einen kurzen Streit eine 
Aufbeijerung ihrus Lohnes von 25 
auf 28 Cents. Diesmal dürfte der 
Streif von längerer Dauer werden. 

Die Unternehmer find vorläufig ent- 
Ihloffen, wie Vertreter einzelner Fir- 
men erklären, daß fie die Aufbelle- 
rung nicht bemilligen würden, aud) 
wenn ihre Anlagen ein Jahr lang au= 
Ber Betrieb bleiben follten. Die Or- 
gantfation der Holzarbeiter macht fich 
übrigens ebenfall3 auf längere Dauer 
des GStreifs gefaßt. Die in Arbeit 
bleibenden » Chicagoer Verbandsmit- 
gleder ſperden eine beträchtliche Streik⸗ 
ſteuer zu entrichten haben, man ſpricht 
bon $2 die Woche, doch wird das End— 
giltige hierüber erſt in einer auf heute 
Abend nach dem Lokale 120 W. Lake 
Str. einberufenen Mafjenverfamm- 
lung bejchlofien werden. Durch den 
Streif der Holzarbeiter werden leider 
auch mehrere Zaufend Arbeiter ande: ° 
rer Berufe, welche bei den betreffenden 
Firmen befchäftigt find, oder in Be- 
trieben arbeiten, welche Material für 
jene liefern, in Mitleidenfchaft gezo- 
gen. 

Durch den Holzarbeiterftreif betrof- 
fen worden find in erfter Linie die 
Brunswid-Balfe-Eollender Co. (900 
Holzarbeiter), die Merle & Heaney 
Mfg. Eo. (200 Holzarbeiter), Charles 
Pajloms Sons’ Co. (300), X. H. An= 
drems & Co. (200), die Library Bu= 
reau Co. (100) und die „Liquid Car 
bonic Co. (120). Die Arbeiter der 
leßtgenannten Gejellihaft haben an= 
fänglich gezügert, fich ihren ftreifenden 
Kameraden anzufchließen, thaten da3 
aber im Laufe des Vormittags doch. 

Die Annahme, daß der GStreif der 
Fubrleute eine weitere Ausdehnung er= 
halten würde, falls die Speditionsge- 
Ihäfte (Brinf® Erpreß Co., Page 
Bros. Erpreß Eo., Johnſon Expreß 
Eo., Chicago and Weit Suburban Er- 
preß Co., Bedienberg ufw.) dur ei- 
nen gerichtlichen Einhaltsbefehl ver- 
hindert werben follten, Firmen,auf de- 
nen der Streifbann laftet, ihre Dienfte 
länger zu verfagen, jcheint fich nicht 
bewahrheiten zu mollen. Die Union 
der betr. Fuhrleute, fopffcheu gemacht, 
dur) den Umstand, dak die GStreif- 
kaſſe ſchon jetzt ſo gut wie erſchöpft iſt, 
und daß demnach auf die Auszahlung 
von Streikunterſtützung ſchwerlich zu 
rechnen ſein würde, hat keine Luſi, in 
den Streik einzutreten und wird ihren 
Mitgliedern deshalb nicht verbieten, 
die Ablieferung von Waaren zu über- 
nehmen, melde ihren Befchäftigern 
bon Firmen zur Beförderung überge- 
ben werden, deren Fubrleute fi am 
Streif befinden. 


—ñ —— — —⸗ —— 
Abgewieſen. 


In ſeiner Wohnung zu Highland 
Park hat heute Bundesrichter Groß— 
cup in Sadıen der Studt Chicago ge— 
gen die People’3 Ga3 Light and Eofe 
E&o. und deren Aktionär D. D. Mills 
entichieden, daß die Stadt Chicago 
nicht befugt gemwejs jei, die Herabfeß- 
ung des Gaspreifes von $1 auf 75c 
anzuordnen, und daß e3 deshalb Bei 
dem Einhaltsbefehle bleiben müjfe, 
mwelcher e3 ihr unterfagt, die fragliche - 
Verordnung in Kraft zu fegen. De 
für, daß er in feinem Haufe Gericht 
hielt, ftatt in feinem Amt3lofale, Hatte 
Herr Grofcup weiter feinen Grund 
anzugeben, al& den, daß es ihm fo be- 
quemer wäre. — 

—  — 


AM. 


Tragt die 





Abendpoft. 


Sei@eint täglich, ausgenommen Sonntagk, 
Öerauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendbpoſtꝰ⸗ Gebãude 1753. 175 Fith Ava, 
Ede Monroe Etraße. 
SEICAGO > . ILLINOIS 
Zeleyhon: Hain 1496, 1497 und 1498. 


teis jeber —— frei inß ins Haus — —A 
a Der Sonntag 3 Gent 
Dhrlich, im —— bezahlt, in dem Ber. 
Gtöoten, bortoftel..enesosesnese —— 
Wis Sennt tagpof .nonnn.0 aneonen. 


Entered st the Postofice st Chieago, IL, as 
second cieas mätter. 


ee 
15” Des National =» Feiertages 
wegen Wird Die ,‚‚Abendpoft‘‘ 
morgen, den 4. Juli, nidht er 
ſcheinen. 


Das „kleiue⸗ Defizit. 


Die Freude iſt groß: Der Fehlbe— 
trag des Rechnungsjahres 1905, den 
Schwarzſeher ſchon auf rund 840 
000,000 berechnet hatten, ſtellt ſich 
„nur“ auf 824,000,000! Das iſt ge— 
rade ſo gut, als ob wir in den letzten 
paar Monaten an die ſechzehn Mil— 
lionen geſpart hätten — und als ſei 
das wirklich geſchehen: in dem Tone 
der ſelbſtgefälligſten Zufriedenheit 
und des berechtigten Stolzes auf eine 
große tugendhafte Errungenſchaft oder 
ſchwer errungene Tugend, ſo etwa 
wird aus Waſhington über die Be— 
ſchränkung des „Defizits“ auf nur 24 
Millionen berichtet. 

Das läßt ein gewiſſes freundliches 
Mitgefühl für den Geldbeutel der Na— 
tion erkennen, berechtigt iſt der „Stolz“ 
aber nd}jt. Denn „man“ hat zu Die= 
fer „Rleinhaltung” des Yehlbetrags 
ſchlechterdings nichts beigetragen. 
Man hat ſich auch in Waſhington im— 
merhin noch ziemlich ſtark verrechnet, 
und die Verſprechungen, die man 
machte, wurden nur zum Theil gehal— 
ten. Das Defizit ift mit $24,000,000 
immer noch um volle 33 Prozent grö- 
Ber, ald eö nach des Schagamtsjefre- 
tärs lehtem Bericht jollte werben fün= 
nen; die Ausgaben wurden in ben 
legten Monaten des Rechnungsjahres 
nicht geringer, wie man berjprochen 
hatte, aber die Einnahmen wud- 
fen allerdings und zwar fräftiger, als 
man zu hoffen gewagt hatte. Nur meil 
man fih auch darim verrechnete, 
fann man ſich, heute des kleinen Defi— 
zits bon „nur“ $24,000,000 rühmen. 
Im Monat Juni übertrafen die Ein= 
nahmen die Ausgaben um $13,000,- 
000, troßdem diefe um eine rundeMil- 
lion größer waren, al3 vorgefehen war! 

Ein „Heines Defizit” ift fein Uns 
glüd, menn man, wie Onfel Sam, 
noch rund 140 Millionen baar in ber 
Kaffe und mit einem äußert liberalen 
und geduldigen Bubliftum zu thun hat, 
aber wenn e3 als unzmeifelhaft er= 
Tcheint, daß das neue Wirthichaftsjahr 
wieder und zwar einen größeren Yehl- 
betrag ergeben wird, dann ijt es doc 
angebracht, auf Mittel und Wege zu 
finnen, etwas et zu thun. Da3 
ift unfer Fall. Man hat die Urfachen 
des Defizit * und iſt zu — 
Schluß gefommen, daß''fich“ 
nichts thun ließ, und- daß fie meiter 
mwirfen werden und fic) nichts dagegen 
thun laffen wird. Sn erfter Linie it 
der Fehlbetrag nämlich den Mehrauss 
gaben für Armee und Flotte zu dans 
fen — $7,000,000 mehr für die Ar- 
mee und $14,500,000 mehr für die 
lotte — und da heißt es natürlich, 
„oh rühret, rühret nicht daran!” yra= 
gen der „nationalen Sicherheit und na= 
tionalen Ehre“ dürfen nicht vom Tom= 
merziellen Standpunft aus betrachtet 
werden. Auch das neue Rechnungs- 
jahr wird entjprechend hohe Mehraus- 
gaben für Heer und Flotte — bejon= 
ders Die Flotte — bringen. Denn der 
Kongreß zeigie fich fehr unpatriotijch 
und geizig, der PBräfident ift aber, wie 
aus jeinen fämmtlichen neueren Au3= 
laffungen hervorgeht, nach} wie por ent= 
Ichloffen, an der Politik des „großen 
Knüppels“ feitzuhalten und dem be= 
drohten Lande den Starken Kriegsflot- 
tenfhuß zu geben, den e3 feiner An 
ſicht nach nöthig hat. Da darf man, 
im Vertrauen auf des Präſidenten 
Thatkraft und Kühnheit im Ueberwin— 
den von Hinderniſſen, getroſt anneh⸗ 
men, daß man die Voranſchläge in den 
wirklichen Ausgaben noch übertreffen 
wird, und ſchon aus den Voranſchlä— 
gen winkt ein ſchönes Defizit. Aehn— 
lich iſt es hinſichtlich anderer Poſten. 
Die für die verſchiedenen Departe— 
ments, Bureaux uſw. ausgeſetzten 
Summen ſind ja ziemlich groß, aber 
man erinnert ſich, daß der verfloſſene 
Kongreß vom erſten Tage ſeiner letzten 
Sitzung bis zum letzten zum Sparen 
angehalten wurde, als ſei er ein junger 
Familienbater mit dem fürſtlichen Ge— 
halt von $15 die Woche. An eine Ver⸗ 
ringerung der Ausgaben ift unter fol- 
chen Umjtänden jelbitverftändlih gar 
nicht zu denfen, zur SHerftelung bes 
Gleichgewichts bleibt alfo nur eine Er- 
böhung der Einnahmen übrig, und 
Mittel und Wege dazu zu finden, da 8 
ift die Aufgabe des nächiten Kongreſ⸗ 
ſes. 

Man ſpricht von drei möglichen We— 
gen (1.) eine Erhöhung der Zollein— 
nahmen durch eine Reviſion des Zoll⸗ 
geſetzes, die zu größerer Einfuhr zoll⸗ 
pflichtiger Waaren ermuthigen würde, 
— das wäre alſo Ermäßigung der 
durch ihre Höhe jetzt „prohibitoriſch“ 
wirkenden Zölle; ſodann (2.) Einfüh— 
rung neuer Zölle — wobei man in er⸗ 
ſter Linie an einen Kaffeezoll denkt; 
und (3.) Erhöhung gewiſſer Inland 
ſteuern, bezw.Wiedereinführung gewiſ⸗ 

t Sonderfteuern, worunter man die 
— Kriegsſteuern“ verſteht, 
die „unvorſichtiger Weiſe“ in 1901 
und 1902 abgelöſt wurden. 

Was wird werden? Den erſten Weg 
werden die „Stand Patters“ dem gu— 
ten Onkel Sam gründlich verlegen — 
die beiden andern werden ſie ihn zu 
gehen erlauben. Der Kaffeezoll ſcheint 
gewiß, und die Wiederauflebung eini⸗ 
der kleiner „Kriegsſteuern“ auch. 
Kriegsſteuern mitten im Frieden? — 


— — — — 
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Das mag unpaffend flingen, aber was 


will man?—jie find ja in erfter Stufe 
nöthig für die Kriegöporbereitungen— 
zur Stärkung unferes „großen Knüp- 
pels“. Die Bezeichnung Krieg3- 
ſteuer iſt ſomit durchaus zutref⸗ 
fend. — — 


Im Zeichen des Grabſches. 


Es iſt bezeichnend für die Zuſtände, 
die in unſerer Stadt — und man darf 
wohl ſagen, im Lande — herrſchen, 
daß der geſtern veröffentlichte Bericht 
der Großgeſchworenen von CookCounty 
ſehr ruhig und gleichmüthig, beinahe 
als etwas Selbſtverſtändliches hinge— 
nommen wurde und die Art Befrie— 
digung gab, die ſich in den bekannten 
Worten „J told you so“ ausdrückt. 
Es wurde darin geſagt, daß die Stadt 
ſeit Jahren mit „ſittlichen Ausſätzi— 
gen“ behaftet iſt, die ſie wirthſchaftlich 
und ſittlich ſchwer ſchädigen, u. das iſt 
doch gewiß kleine Kleinigkeit, aber man 
nahm es gemüthsruhig hin, denn man 
wußte das ja ſchon lange. Der Bericht 
erklärt, daß achtbare Bürger und Ge— 
ſchäftsleute auf allen Gebieten der 
Thätigkeit den „Erpreſſungen dieſer 
gierigen Vampire“ ausgeſetzt ſind und 
das iſt doch eigentlich ein ungeheuerli- 
ches Eingeſtändniß, das der anſtändi— 
gen Bürgerſchaft die Schamröthe in's 
Geſicht treiben müßte — aber man 
ſchlürfte, da man das las, gleichmüthig 
ſeinen Kaffee weiter und ſagte höch— 
ſtens ſelbſtgefällig: „na, das hab' ich ja 
immer geſagt,“ — ſelbſtverſtändlich, 
denn der Bericht ſelbſt ſagt ja auch, 
„das iſt eine bekannte Thatſache“. 

Nach dem Worte „Selbſterkenntniß 
iſt der erſte Schritt zur Beſſerung“, 
iſt die Befriedigung berechtigt, die 
Chicago über den ihm ein ſo trauriges 
Zeugniß ausſtellendenBericht derGroß⸗ 
geſchworenen offentſichtlich empfindet. 
Die Großgeſchworenen können gewiſ— 
ſermaßen als das Mundſtück des Ge— 
wiſſen Chicagos angeſehen werden, das 
ſich regte, und entſchloſſen war, ſich ein— 
mal reinen Wein einzufchenten. Der 
Beriht mag Gutes thun, ganz abge⸗ 
ſehen davon, welchen Verlauf die auf 
Grund der Anklagen - einzuleitenden 
Kriminalprogeffe nehmen mögen. Aber 
er würde porausfichtlich noch viel mehr 
Gutes thun, wenn die Großgefehivore= 
nen bon der fittlichen eigheit, die jo 
lange nicht jagt, mas man längjt 
mußte oder doch ahnte, und damit für 
das üppige Meiterwuchern des Gift- 
frautes verantwortlich murbde,fich gänz- 
lich hätten befreien fünnen. Durd) die 
Großgeſchworenen ſprach Chicago ge— 
wiſſermaßen zu ſich ſelbſt. Sich ſelbſt 
gegenüber muß man aber ebenſo offen— 
herzig ſein wie gegenüber ſeinem Arzte 
und Rechtsbeiſtand. Die Großge— 
ſchworenen waren das nicht. Sie ließen 
einen Reſt jener ſittlichen Feigheit er— 
kennen, indem ſie die Namen der Be-⸗ 
ſtechung übenden „Unternehmer“ oder 
Arbeitsgeber nicht ebenſo gut be— 
kannt gaben, wie die der Leute, 
welche verdächtig ſind, Beſtechungen 
angenommen zu haben; auch die Na— 
men der „unfreiwilligen“ Zeugen aus 
der hohen Finanz, die „nur deshalb ſo 
ſpärliche Auskunft gaben, um ihre 
ſchuldige Kenniniß von den Verbrechen 
Anderer, wenn nicht ihrer eigenen, zu 
verſchleiern“, hätten bekannt gegeben 
werden ſfollen. 

„Gleiche Brüder, gleiche Kappen,“ 
und ſo verwerflich die Machenſchaf⸗ 
ten gewiſſer „Arbeiterführer“ und -Be— 
amten ſind oder ſein mögen, ſo nie— 
derträchtig und gemeinſchädlich iſt der 
„Unternehmer“, der ſich die Käuflich— 
keit und Verrätherei jener zu perſön— 
lichem Gewinn zu Nutze macht. Ohne 
den korrupten oder polizeiwidrig feigen 
Geſchäftsmann wären die korrupten 
Gewerkvereins-,Agenten“ ſo harmlos 
und ohnmächtig, wie's die korruptſein— 
wollenden Pölitiker ohne die Korpora— 
tionen und „beſten Bürger“ wären, die 
jederzeit bereit ſind, ſich gewiſſe Vor— 
rechte zu erkaufen. Die Namen der ver— 
dächtigen Beamten und Angeſtellten 
von Gewerkvereinen hat man veröffent— 
licht — warum nicht auch die der⸗kor— 
ruptionsverdächtigen Geſchäftsleute 
und der „widerwillen“ Zeugen? Etwa 
weil die Veröffentlichung ihrem Ge— 
ſchäft ſchaden könnte? oder weil ihre 
Schuld nicht bewieſen iſt? Die Schuld 
jener iſt auch noch nicht erwieſen und 
es mag noch ſehr gut ſein, daß ihnen 
überhaupt keine Schuld enach gewieſen 
werden kann; der Verdacht, unter dem 
ſie jetzt ſtehen, wird auch ihmen ſcha— 
den. Trotzdem zögerte man nicht, ihre 
Namen zu nennen, und das war recht; 
man hätte aber auch die Namen der 
andern und ganz beſonders, die der 
widerwillen Zeugen, die ihre ſchuldige 
Kenntniß von eigenen oder fremden 
Verbrechen zu verſchleiern ſuchten, be— 
lannt geben müſſen. 

Dann erſt hätte die anſtändige Ge— 
ſchäftswelt und das Publikum im all— 
gemeinen ſo gute Urſache, ſich über 
den Bericht zu freuen, wie die organi— 
ſirte Arbeit jetzt hat. Wenn die Käuf— 
lichkeit und Verrätherei von Seiten ge— 
wiſſer „Führer“ und Beamten die or- 
ganiſirte Arbeit ſchwer ſchädigte und 
ſchon aus allereigenſtem Intereſſe je— 
der „Unionmann“ wünſchen muß und 
wird, daß jene ausnahmslos und kräf— 
tig beſtraft werden, ſo muß jeder an⸗ 
ftandige Gefhäftsmann und jederBür- 
ger die Ueberführung, und mwenn bie 
nicht möglich iſt, wenigſtens die Blos— 
ſtellung eines jeden Geſchäftsmannes 
mwünfchen, der fich mit forrupten Arbei- 
terführern verbindet, Mettbemerber 
durch Streits uſw. zu ſchädigen ſucht 
und zu Erpreſſungszwecken ermuthigt 
und auffordert, indem er ſelbſt ſich 
durch Beſtechungsgelder „loskauft“. 

Man ruft nach ſchärferen Geſetzen 
und neuen Geſetzen zur Unterdrückung 
des „Grabſches“ und die Man 
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für Säuglinge und Kinder. 
‚Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft — 
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tenen unterftüßen dieſes Verlangen 


am Schluffe ihres Beriht3 — was ſol⸗ 
len jchärfere und neue Gefehe nühen, 
wenn man nicht den Muth hat, die 
Korruption aufzudeden, mo fie fich 
auch zeigen mag?! "Raus mit den Na= 
men ber Verdächtigen und mwibermilli- 
gen Zeugen! Wenn man Jie fennt, dann 
erjt wird e8 möglich fein, den Rath, 
die forrupten Gefchäftsleute in Verruf 
zu thun, zu befolgen. Dann wird man 
auch ohne Verurtheilungen vorfichtiger 
werden, und dann werben bie anftän= 
dig denfendenGefhäftsleute nicht mehr 
fo ftarf verfucht werden mitzuheulen, 
meil fie doch einmal unter Wölfen find, 
bezw. fich nicht mehr wie „Dumme“ 
borfommen, meil fie anftändig bleiben. 


Die Fleiſchtruſt⸗Anklagen. 


Mit einem heitern, einem naſſen 
Auge betrachtet der nachdenkliche Bür—⸗ 
ger die Anklagen der Yleifhtruft- 
Grandjury. Er freut fi, freut fi 
riefig, wie bier fchneidig und rüd- 
ſichtslos gegen Vertreter einer Klaffe 
borgegangen wird, für die das Gejeh 
oft nur da zu fein fcheint, um über- 
treten oder umgangen zu werden. Er 
freut fich, wie hier das Sprichwort 
von den £leinen Dieben die man hängt, 
und den großen die man laufen läßt, 
gründlich zufehfanden gemacht ift. Sit 
er jonjt fchon froh, wenn einmal bie 
großen Uebertreter nicht beſſer weg— 
kommen als die kleinen Uebertreter, ſo 
ſieht er hier gerade die großen ganz 
beſonders und ausſchließlich auf's 
Korn genommen. Dieſe Anklage— 
Jury hat ſich nicht mit Kleinigkeiten 
abgegeben. Sie hat nicht nach kleinen 
Fiſchen geangelt. Sie hat die kleinen 
Sünder — die untergeordneten Beam— 
ten, die ſonſt ſo häufig als Sünden⸗ 
böcke dienen müſſen — ganz und gar 
unbehelligt gelaſſen, obſchon ſie in vie— 
len Fällen nach dem Buchſtaben des 
Geſetzes ebenſo ſchuldig wie ihre Vor— 
geſetzten ſein mögen. Sie hat den Don— 
nerkeil ihrer Anklagen geſchleudert 
nur gegen die Häupter des fogenann= 
ten Trufts, gegen die Haupteigenthü- 
mer und. gegen die verantwortlichen 
Dberbeamten. Und fie hat gethan was 
fie fonnte, die Anflagen jo jfchwer, die 
Strafen fo empfindlich mie möglich zu 
maden. Gie hat fich nicht damit be= 
gnügt — (obgleich fie damit nur dem 
Beilpiel Roofevelts- in Saden der 
Santa Fe-Eijenbahn gefolgt wäre) — 
die für fchuldig erachteten Korporatio- 
nen als jolche anzuflagen, jondern hat 
die Korporationspräfidenten und fon- 
ſtigen Korporationshäuptlinge perſön— 
lich und einzeln in Anklagezuſtand 
verſetzt, ſo daß im Falle der Ueber— 
führung nicht bloß Geldbußen ver— 
hängt werden können, die für ſo reiche 
Geſellſchaften ſo gut wie keine Stafe 
ſind, ſondern den hochmögenden Ge— 
ſetzübertretern auch die empfindliche 
und entehrende Gefängnißſtrafe droht. 

Alles deſſen freut man ſich heute, 
denn es iſt der ſogenannte Fleiſchtruſt 
verrufen und verhaßt wie kaum ein 
anderer Truſt, ob er auch ſchließlich 
nichts weiter verbrochen hat, als was 
jedweder einzelne Geſchäftsmann thut 
und zu thun für ſeine Pflicht erachtet 
— nämlich möglichſt vortheilhaft ein— 
zukaufen und möglichſt vortheilhaft zu 
verkaufen geſucht hat. Denn was dem 
einzelnen Geſchäftsmann erlaubt iſt, 
iſt ſtrafbar, wenn es von mehreren ge— 
meinſam geſchieht. Das Antitruſt— 
Geſetz verbietet jede Verbindung, 
Vereinbarung oder Abmachung von 
zwei oder mehr Perſonen oder 
Geſellſchaften, wodurch in irgend einer 
Weiſe der Wettbewerb beſchränkt wird. 
Und wenn auch Anklagen noch keine 
Ueberführungen ſind und von rechts— 
wegen jeder Angeklagte für unſchuldig 
zu erachten iſt, ſo lange, bis er im 
Wege gehörigen Rechtsverfahrens der 
Schuld über jeden vernünftigen Zwei— 
fel hinaus überführt worden iſt, und 
ob auch noch viel Waſſer durch den 
Schwemmkanal fließen wird, ehe ſolche 
Ueberführung endgiltig erreicht wird 
wenn ſie überhaupt erreicht wird — ſo 
freut man ſich doch des kräftigen An— 
fangs und ſagt ſich: So weit, ſo gut! 

* * 


Das iſt die eine Seite des inter— 
eſſanten Falles. Dann hat der Fall 
noch eine andere Seite, und wenn der 
bedächtige Bürger ſich die betrachtet, 
ſo wird er weniger freudig geſtimmt. 
Es ſtellt ſich ihm, als Folge des er— 
freulichen Vorgehens, ein Zuſtand in 
Ausſicht, der ſchlimmer ſein wird als 
der vorhergegangene. Das Geſetz wird 
zu Ehren gebracht, des Wettbewerbs 
Beſchränkung zu hindern, und als vor— 
ausſichtliche Folge ſtellt des Wettbe— 
werbs — Vernichtung ſich dar. 

Denn das iſt der große und ſchein— 
bar unheilbare Fehler des Geſetzes, 
daß es wohl angewandt werden kann, 
wo der Wettbewerb nur eingeſchranti 
wird, daß es aber verſagt und verſa— 
gen muß, imo er aufgehoben wird. Als 
das Gejeß por fünfzehn Sahren erlaj- 
jen wurde, find in den Ver. Staaten 
die Trufis noch vereinzelte und ver— 
gleichsweiſe ſchwächliche Erſcheinungen 
geweſen. Seitdem das Geſezz beſteht, 
haben die Truſts nicht bloß ſich rieſig 
vermehrt, ſondern ſind vor Allem viel 
größer und mächtiger geworden und 
von viel feſterem Beſtand. 

Werden die Herren Armour, Swift 
und Genoſſen jetzt vor's Strafgericht 
gebracht, ſo geſchieht es, genau genom⸗ 
men, nicht weil ſie den Wettbewerb 
befchrant haben, ſondern weil ſie ihn 
nicht ganz vernichtet haben. Sie ſind 
gewiſſer Abmachungen bezichtigt, die 
es ihnen ermöglichten, billiger einzu— 
kaufen und theurer zu verkaufen, als 
es in Abweſenheit ſolcher Vereinbarung 
geſchehen hätte können. Abgeſehen da— 
von hatte jede der fünf Geſellſchaften 
ihren ſelbſtändigen Betrieb; es hatte 
jede ihre beſonderen Eigenthümer und 
es ſuchte jede ſo viel wie möglich ihr 
Geſchäft zu erweitern und ihren Ab— 
ſatz zu vergrößern. Es ſuchte jede ſo— 

viel Geld wie möglich für ſich zu 
verdienen. Es war alfo, wenn kein un⸗ 

beſchränkter, ſo doch noch immer ein 
Wettbewerb da. Es 
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nur ek „Togenannter Truft“. Hätten 
dagegen bie fünf Gefellfchaften, ftatt 
fi) mit mehr oder weniger lofen Ber» 
einbarungen zu begnügen, jich fürm= 
ich und feft zu einer Gejellichaft 
berfehmolgen und damit innerhalb 
ihres Gefchäftsbereihd® den Wettbe- 
mwerb ganz bernichtet und auäge- 
ſchloſſen, ſo wäre das ſelbſtverſtändlich 
noch ſchlimmer und gefährlicher für 
alle anderen Betheiligten geweſen; 
ſchlimmer für die Viehzüchter, die den 
Geſellſchaften ihr Vieh verkaufen müſ— 
ſen und ſchlimmer für die Fleiſchver— 
braucher, die das Fleiſch ihnen abkau— 
fen müſſen — aber für die Truſtin— 
haber und Truſthäupter wäre es beſſer 
geweſen, denn dann hätte das Geſetz 
auf ſie keine Anwendung gefunden und 
kein Staatsanwalt, keine Grandjury, 
kein Strafrichter hätte ihnen etwas 
anhaben können. 
* * * 

Das Geſetz, wie geſagt, richtet ſich 
ausſchließlich gegen monopoliſtiſche 
Abmachungen von „zwei oder mehr“ 
Perſonen oder Geſellſchaften. Selbſt 
die größte Korporation, gleichviel wie 
groß ſie ſei, iſt im Sinne des Geſetzes 
nur eine Perſon. Weil dem ſo iſt, 
hat das Beſtehen des Truſtgeſetzes zu 
der Entſtehung der vielen Rieſenkor— 
porationen geführt, die man früher 
nicht.kannte und an deren Platz zuvor 
nur die mehr oder weniger lockeren 
Verbindungen der einzelnen, kleineren 
Korporationen ſtanden, die ſich nur 
zeitweilig unter eine gemeinſame Lei— 
tung geſtellt hatten und derenVerbin— 
dung noch leichter, als fie zuſtande ge— 
kommen, jederzeit wieder auseinander 
fallen fonnte, Weil diefe loderen Ber: 
bindungen jtrafbar waren, die große 
einheitliche Monopolbildung aber nicht 
ftrafbar ift, deshalb find auf faft allen 
Snduftriegebieten an Stelle der !ode- 
ren Verbindungen einer Vielzahl von 
Gejelfhaften die großen und immer 
größeren und entfprechend gefährliche: 
ten®erfchmelzungen getreten. Aus glei- 
chen Gründen wird num voraussichtlich 
auf dem Gebiete der Fleifchinduftrie 
fich derfelbe Vorgang vollziehen, nad): 
dem auch hier bie Vetheiligten in ber 
lofen Zufammenfchließung ein fo böfes 
Haar gefunden haben. Dann mird 
im Fleiſchgeſchäft an Stelle der „Gro— 
Ben Vier“ oder „Großen Sechs“ die 
„Sroße Eins“ getreten fein, und mo 
jegt nur ein bejchränfter Wettbewerb 
it, wird gar feiner mehr fein. Daß 
das nicht bloß jo fommen fann, fon- 
dern daß das Gefet geradezu: dazu 
treibt, das ift die Kehrfeite der Me- 
daille unferer gepriefenen Truftbefäm- 
pfung. So fhön der truftfeindliche 
Gejeteseifer ift: das Geſetz ſelber ge— 
bärt beftändig neue und größereTruſts 
an Gtelle derer, die e3 verzehrt. 


Lokalbericht. 


Das Wetter im Juni. 


Die £uftwärme ein wenig hinter dem Mit: 
tel zurücfgeblieben. 


Die allgemeine Annahme mag ba= 
hingehen, daß wir heuer einen’ außer⸗ 
gewöhnlich kalten und naſſen i ge⸗ 
habt haben. Nach dem ſtatiſtiſchen 
Ausweiſe der Wetterwarte iſt das aber 
nicht der Fall geweſen. Danach iſt die 
Durchſchnittstemperatur (656.21) nur 
um 0.8 Grad hinter dem für 33 Jahre 
feſtgeſtellten Juni-Durchſchnitt zurück— 
geblieben, und was die Menge des 
feuchten Niederſchlages anbetrifft, ſo 
iſt in dieſer Hinſicht der Durchſchnitt 
(3.62 Zoll) noch nicht einmal erreicht 
worden. Die Höchſttemperatur des 
Monats herrſchte am 6. Juni, wo ſie 
auf 91 Grad ſtieg. Am ſelben Tage 
war aber auch die größte Temperatur— 
ſchwankung zu verzeichnen, denn gegen 
Abend fiel das Queckſilber im Ther— 
mometer auf 51 Grad. Am niedrigſten 
(49 Grad) war der Temperaturſtand 
am 2. Juni. Die ſeit 35 Jahren für 
den Monat feſtgeſtellte Höchſttempera— 
tur war 98 Grad, die Mindeſttempe— 
ratur betrug 40 Grad. Der Wind 
mehte während des Monat3 mit einer 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 12 
Meilen die Stunde. Am 26. Juni er— 
reichte der Wind zeitmweife* eine Ge- 
fchwindigfeit von 41 Meilen die Stun- 
de. Klare Tage gab es während be3 
Monat3 nur 8, an 17 Tagen herrjchte 
zum Theil, an 5 Tagen durchweg trü- 
bes Wetter. Gemitterregen gab e3 an 
11 Tagen. 


Der Löwe ift 1o$. 
Sn Queenstoron entfprang während 


einer Vorftellung im Zirfus Hamme- 


ford eine Löwin. Der Zirkus war bis 
auf den legten Platz gefüllt, al3 einer 
der MWärter die Thür des Käfigs öff- 
nete, um hineinzugeben. Die Lewin 
ſprang mit einem gewaltigen Satz 
durch die Thür, ſchlug einen Knaben 
nieder, dem ſie faſt die ganze Geſichts— 
haut fortriß, und jtürzte fih jodann 
auf einen anderen Snaben, dem fie 
aber nur die Jade zerfegte. Das Bu- 
bliftum. wurde von einer Panik ergrif- 
fen und eilte den Ausgängen zu. Viele 
ftürzten bin und geriethen unter bie 
Füße der Nachdrängenden. Die Lö- 
win entfam in ein in der Nähe aelege- 
nes eld, wo fie fich Hinlegte. Ange- 
ftellten de3 Zirkus gelang e3, fie mit 
Laſſos wieder einzufangen. 

Auch in Southend, einem Badeorte 
in der Nähe Londons, entfam eine 
Löwin, als fie mit hreizehn anderen 
Löwen im ‚Kurfaal in einen Käfig 
gebracht werben follte.e Das Thier be- 
trug Sich aber ſehr manirlich. Es 
ſpazierte durch die Räume des Kur— 
ſaals und trieb natürlich die ahnung3- 
Iofen Gäfte in die Flucht. Schließlich 
unternahm bie Lömwin einen Ausflug 
in einen benachbarten Parf und ließ 
ſich, nachdem fie ihre Neugie: befrie- 
bigt Hatte, wie ein Hündchen vom 
MWärter in den Käfig zurüdführen. 


— Ungeredhter Vorwurf. — Tante 
( (Gum kleinen Hans): „Du lügſt, yes 
— Hand: „D, nein, Tante. Finder 


ftand fein fürm- ! und Narren Tagen immer die Wahr⸗ 


licher, feſtgeſchloſſener Truſt, ſondern heit.“ 
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Die Fleiſchtruſ Megnaten und ihre 
Anwülte ſinnen auf eine ſolche. 


Das Einhaltsverfahren. 


Mit dieſem ſollten ſie es nach dem Rathe 
ihres Chefanwaltes Miller verſuchen. — 
Diſtriktsanwalt Morriſon erklärt, daß 
Miller ſich falſche Vorſtellungen mache. 


Auf Veranlaſſung von Herrn John 
©. Miller, dem Chefanwalt der 
Schlachthausmagnaten, findet heute 
zwiſchen dieſen und ihren ſonſtigen 
Rechtsberathern eine Konferenz über 
einen Vorſchlag des Herrn Miller ſtatt. 
Derſelbe läuft darauf hinaus, daß 
die in Anklagezuſtand verſezten Groß— 
ſchlächter den Verſuch machen ſollen, 
die Niederſchlagung des gegen ſie an— 
geſtrengten Kriminalverfahrens mit— 
tels eines Einhaltsgeſuches zu errei— 
chen. Dieſes Geſuch hat der findige 
Herr Miller bereits ausgearbeitet, und 
er will dasſelbe begründen wie folgt: 
Man habe vor zwei Jahren gegen die 
Schlachthausbeſitzer ein Einhaltsver— 
fahren angeſtrengt, um ſie für die Fol— 
ge an Uebertretungen der Sherman— 
ſchen Anti-Truſtakte zu verhindern, 
die man ihnen zur Laſt legte. Falls 
ſich nun die fraglichen Parteien den— 
noch auch ſeither ſolcher Uebertretun— 
gen ſchuldig gemacht haben ſollten, ſo 
würde man ſie nach den Vorſchriften 
unſerer Rechtsordnung wegen Miß— 
achtung des Gerichtes, bezw. wegen 
Nichtbefolgung jenes Einhaltsbefehls 
belangen, d. h. auch weiter bei dem 
eingeſchlagenen Billigkeitsverfahren 
bleiben müſſen. Statt deſſen ſei man 
neuerdings auf dem Wege des Straf— 
rechts gegen die in Rede ſtehenden Par— 
teien vorgegangen. Man habe den Ge⸗ 
heimapparat der Grand Jury in Thä- 
tigkeit geſetzt, um ſich Beweismaterial 
gegen die verdächtigen Parteien zu 
verſchaffen. Muthmaßlich beabſichtige 
man aber in Wirklichkeit gar nicht, das 
ſtrafrechtliche Verfahren zu Ende zu 
führen, ſondern man würde das Be— 
meismaterial, da3 man fich hinter ver- 
ſchloſſenen Thůren und kraft der Au— 
torität der Grand Jury verſchafft, 
zur Weiterführung des Billigkeitsver— 
fahrens vor Richter Großcup verwen⸗ 
den. Das würde indeſſen eine Unge— 
hörigkeit ſein, und deshalb möge der 
Gerichtshof dergleichen nicht geſtatten. 

Diſtriktsanwalt Morriſon beſtrei— 
tet, daß Anwalt Miller ſich mit ſeiner 
vorgeblichen Muthmaßung auf dem 
richtigen Wege befindet. Die Unter- 
fudung der Grand Jury jei ganz un= 
abhängig von dem Billigfeitsverfah- 
ren bor Richter Großcup erfolgt, und 
e3 würde ich bald zeigen, daß für das 
eingefchlagene ftrafrechtliche Vorgehen 
hinreichend Grund vorhanden gemejen 
ift. — Mitglieder der Grand Jury er- 
Hlären, e3 feien ihnen die überzeugend- 
ſten Veweiſe dafür geliefert worden, 
daß die zum Fleiſch-Syndikat gehören⸗ 
den Firmen die Fleiſchpreiſe in den 
verſchiedenen Landestheilen faſt ganz 
willkürlich regeln, wie es ihnen gerade 
in den Kram paßt, und daß ſie ande— 
rerſeits durch ein geheimes Einver— 
ſtändniß bei den Vieheinkäufen die 
Viehpreiſe ebenſo willkürlich herunter— 
drücken, wenn immer es ihnen paßt. 
Es ſei durch Zeugen und ſchriftliches 
Material dargethan worden, daß es 
innerhalb des großen Fleichftrufts noch 
eine ganze Anzahl von kleineren Truſts 
gibt, und zwar einen Schmalztruſt, 
einen Wurſttruſt, einen Darmtruſt, 
kurz einen beſonderen Truſt für faſt 
jede Gattung der vielen Nebenprodukte, 
mit denen man es neuerdings in der 
Fleiſchinduſtrie zu thun hat. — Was 
die Anklagen betrifft, welche gegen vier 
Mitglieder der Schwarzſchild & Sulz— 
berger Co. erhoben worden ſeien, ſo 
ſeien dieſelbe durch eine Kette von Be— 
weiſen dafür bedingt worden, daß dieſe 
Firma ſichFrachtratenrabatte verſchafft 
und dabei das Geſetz in einer ſo pfif— 
figen Weiſe zu umgehen verſucht hat, 
wie man ſie kaum für möglich halten 
ſollte. 
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Von Flammen umhüllt. 


Bei einer Gafolinerplofion erleidet H. 


Witzel tödtlihe Derlegungen. 


Der 40 Jahre alte Hermann Witel 
wurde heute früh von den YFeuermwehr- 
leuten Chas. Dolan und Kohn 
Schwidrath und dem einbeinigenKrüp- 
pel Eugen Mafterfon aus dem mit 
Rauch gefüllten brennenden Keller un= 
ter der Wirthichaft 330 Clark Str. ge= 
rettet. Der Schaden an dem 4=jtödigen 
Badfteingebäude ift gering, aberWibels 
Zuftand ift, wie die ihn behandelnden 
Aerzte im Samariter-Hojpital fagen, 
ein jehr bebenklicher. Der Mann dürfte 
faum dabonfommen. 

Witel Elagte heute ein Miether in 
dem Haufe, daß die Gafolinlampen in 
dem Korribor eines der oberen Stod- 
merfe nicht jo brannten, mie fie jollten, 
und der Schanktwärter begab fich daher 
in den Keller, wo die Beleuchtungsma= 
ſchine ſtand, um nachzuſehen. Er hat— 


te ſich derſelben bis auf ein paar 


Schritte genähert, als ſie plötzlich ex— 
plodirte. Witzel wurde gegen eine Mau⸗ 
er des Kellers geſchleudert und von den 
ſchweren Trümmern der Maſchine an 
den Kopf und Körper getroffen. Das 
Gaſolin gerieth in Brand, und in we— 
nigen Minuten brannte der mit altem 
Gerümpel angefüllte Keller lichterloh. 
Witzel war inzwiſchen bewußtlos ge— 
worden. Vorübergehende benachrich⸗ 
tigten die Feuerwehr, und dieſe ver—⸗ 
nahm bei ihrer Ankunft, daß Witzel im 
Keller ſei. Dolan, Schwickrath und 
Maſterſon, Hausarbeiter auf der Feu— 
erwache Nr. 1, ſtürzten ſich ſofort 
blindlings in das Flammenmeer. Sie 
trugen den Verunglückten auf die 
Straße, und eine inzwiſchen eingetrof⸗ 


fene Ambulanz jagte mit ihm nach dem 


T genannten Hofpita, mp Falke 


1 Bemühungen, ihn imieber zu fi zu 


bringen, lange Zeit vergeblich maren. 
Die Bermohner der oberen Stodwerfe 
flüchteten bei Anfunft_ ber Feuerwehr⸗ 
leute in paniſchem Schrecken auf die 
Straße, fehrten aber bald beruhigt 3 = 
rüd, Auf den Gtraßenbahnlinien 
der Wentiworth Ave. und Halfte Str. 
verurfachte das Feuer eine kurze Be— 
triebsftörung. 


— Unter Stammtifhbrüdern. — 
„Warum fingt unfer Freund Nulde 
jegt immer fo ftilvergnügt: „Such, 
du haft die Ganz geftohlen“ ?"— „Sein 
Nachbar hat ihm feine Frau entführt.” 

— Vornehme Leute. — „Was Jhr 
da eßt, ift gar nichts Feines! Bei mei- 
ner Herrfchaft wird gemöhnlich immer 
= das gegefien, mas e3 gerade nicht 
gibt.“ 


Tode3-Anzeige 


Sreunden und Velannten die traurige Nadi- 
richt, daß unjer geliebter Sopn, Bruder umd 


Schwa ager 
Willie 
am Sonntag Morgen, den 2. Juli, im Alter 
bon 17 Jahren, 9 Monaten und 17 Tagen nad 
ſchwerem Leiden fanit entichlafen ift. Die Beer- 
digung findet jtatt am Dienitag, den 4. Juli, 
um 11 Uhr Morgens, vom Trauerbaufe, 4512 
S. Aihland Ave., nah dem Dalridge Friedhofe. 
Un ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Wilhelm und Auguſta Kater, Eltern. 
Lina, Emma, Ida und Alma, Schweſtern. 
Emit, Eomunp, Otto, Albert, Fris, Yrüder. 
Jarın, Herman Jcunfe, Wilhelm 
— Schwaͤger 
Mary Kater, Schwägerin, nebſt Freunden 
und Belannten. 


Aube früh, Vollenderter, in Frieden, 
Ruhe ſanft in Jeſu, unſerem Herrn, 
Früh biſt Du aus dieſer Welt geſchieden, 
Und biſt nun von allen Schmerzen fern. 
Nube janft, bis wir Dich mit Entzüden 
Merden einit dor Gottes Thron erbliden. 


Tode8-Anzeige. 
Sreunden und DBelannten die traurige Nad)- 
riet, dab mein lieber Bater 
Sohann Nikolaus Niemann 
am Samftag, den 1. Juli, im Alter von 65 
Jahren und 11° Monaten nad Turzem Leiden 
fanf: en tfchlafen ift. Beerdigung findet jtatt am 
Mittwoch, den 5. yuli, Nadmittags 1 Ubr, 
vom Trauerdaufe, 159 ®. 18. Etr., nad Wald» 
beim. Um itille Tbeilnahme bitten die trauerns 
den Hinterbiiebenen: 
Wm. F. Niemann, Sohn. 
Roa 2, Niemann. Schwiegertocht er. 
Anna Marbs geb. Ehlers, Schwieger- 
mutter 
Zowa Zeitungen Bitte zu Iopiren. 


Tode8-Anzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Nad)> 
richt, dab meine geliebte Gattin 
Thereje White geb. Gafliich 
am Samitag um 1 Uhr Nachmittag geitorbeit 
ift. Beerdigung findet itatt am Dienftag, den 
4. Juli, um 11 Ubr VBorm., vom Trauerbaufe, 
1337 50. Ave., nad dem böhmiihen Nationals 


Im Namen der trauernden Hintere 


Friedbofe. 

bliebenen: 
James White, Gatte. 
Mathilde FHorman, Mı ıtter. 


Tpode3- Anzeige 
Lady Pfundheller Hive Nr. 197 2. DO. T. M. 
Den Beamten und Schweſter n die traurige 
Nachricht, dab Schweiter 
Anna Niedel 
am 2. Juli geitorben ijt. Die Beerdigung fin 
det itatt am Mittwoch, den 5. zuli, Morgen 
10 Uhr, vom Trauerbaufe, 2459 38. Place, 
nach dem Elmwood Friedhof. Sie Venmien ber= 
urn, fih Mittwoh früh um 9.30 in der 
ogenballe. 
Anna Everfardt, Lady Com. _ 
Hanna Pfundheller, Record Keeper. 


Trdes:- Anzeige 
Freunden und Pelannten —* traurige Nadh- 
riet, daß meine geliebte Mutte 
Frau Ziemer u 
im Alter von 64 Jahren geflorben ft. Beer di⸗ 
gung Timber ftatt am Mittwoh, den 5. I 
Nadın. Uhr, vom Trauerhaufe, 1003 W, : 
Etr., ftille Iheilnahme 
bitten: 
Edivard Ziemer, Cohn. 
Glara Ziemer, Schwiegertodhter. 
Edward md Hermann Niskowsti, Brüder. 
Tina Macht, jan zu und Bertha 
Siervoget, Schwei 
Hermann Wilte u. Af! "Macht, Schmwäger. 


nah Waldheim. Um 


Todes- Anzeige 
Sreunden und PBelannten die traurige Nach» 
richt, daß meine geliebte Gattin und Mutter 
Anna Niedel 
am Conntag, den 2. Juli, im Alter bon 38 
Jahren, 10 Monaten und 29 Tagen anf! im 
Herren entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 5. Juli, Morgens 10 
Uhr, dom Trauerdaufe, 2459 38. Place nad 
dem Eimwood Friedbof. Um ftile Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Guitav Riedel, Gatte. 
Minnie Johanna, Gddy und Dito Nie 
del, Kinder. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

ridi daß unſer lieber Gatte und Vater 
J. C. F. W. Bock 

am 2. Juli 1905 fanft im Herrn entichlafen tft 
im Alter von 55 Jahren, I1 Monaten und 20 
Tagen. — findet ftatt am 4. Juli, 11 
Uhr Borm., vom Irauerhaufe, 511 W. 23.Str., 
dann nach der Ev.:Lutb. St. Marfus Kicche, 23. 
Str. und California Ave, und dann nad dem 
Betbanien Gottesader. 

Minnie Bod geb. Kochler, Gattin. 

Glara, — William, Otto und Paul, 

Kir 


Todes-Anzeige 
Schleswig⸗Holſteiner —— Amerſtutungs · 
3er 


Den Brüdern de3 Vereins hiermit die traurige 

Nachricht, dab; Sruder 
Iohann N. Niemann 

am 1. Juli geftorben ift. Die Deebigung ‚Em 
det jtatt am Mitmodh, den 5. Null, 1 
Uhr Nachm, vom Trauerhauſe, 157 Weit "s. 
Etr., nah Waldheim. Die Brüder werden gebes 
ten, dem berftorbenen Bruder die legte Ehre 


u erweijen. 
z ' N. Fries, ‚Bräfident. 
Um. NKuchl, Selr. 


Geftorben: Mrd. Anna — im Hauſe 
ihrer Tochter, Mrs. Chas Jones, 1651 
Roscoe Blod. Beerdigung dꝛitllood um 2 Uhr 
Nachm., nach Graceland. 


Geſtorben: an Neikia, 58 Jahre alt, am 
2. Juli, um Uhr PVorm., geliebter Gatte 
von Baulina. —J— Mittwoch, den 5. 
Rn 1905, bon red Bufchers Kapelle, 
Wels Str., nad) Graceland. 

— —— — — — — — — 

Soeben erſchienen: F Das Bett! wa 15 Dia- 
loge aus dem Franzöſiſchen von Henri Lavedan. 
279 Seiten, fein gebund. Preis $1. 10c Porto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und —— — ———— chãft. 


100 102 Nandolph Str Tel 
Bwrig- ‚Geihäft 145 Wabaih Ave. 


An der Milwaukee & St. Paul Bahn, 


NIPPEROINK HÜTEL 


FOX LAKE, ILL. Chas. Unverzagt. 
in29,il1,2,3,3,12 


Zelephene North 1325. Gtablirt 185% 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher · Konlraklor. 


s Califoxrnia Ro l ud Waſhington 
J——— von „Titan gr Ke 


SHIC ag 
EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 


— 
HUDSON AVE. 
Ba aldae auf Berlangen. 


| 


nn I I 


Todes- EURER 
Am Sonntag, den 2. Jult 5; 
Abends %4 11 Ubr, itarb —— 
nigſt geliebte und unbergeßliche 
Helene 
im Alter von 12 Jahren. Beerdigung 
am Mittwoch, den 5. Juli, Nachm F 


halb drei Uhr, von 117 vLincoin 
nad Graceland. Die tiefbetrübten 7 


turn: 
i Karl Schinkel und Fran. 
Hedwig Schinkel, Schiveiter. 


GharlesBurmeister 


Feirhenbellatter, 


301 und 303 Larrabee — 
Telephon, North 1885. 


Bledufträge pünktlich une SiTign — 


Eden-Friedhof 


Evangeliſcher Gotteſsacker. 
An Irvins Vark Boulevard, nahe Kolze⸗Station. 
322 Meilen weſtlich von Dunning. * 


Ausgeſuchte Lotten, für4 Leichen 828. Für 6 
Leihen $35. Einzelne Gräber $7, $5 u. $3.00. 


Preis:Erhöhunga 1,85 au 


am 1. Auguft 1905, bis dahin aber zu alten 
Preifen. Man Taufe fogleih. Zahlung monatlich. 


Verbindung für VBefu er 
Eiſenbahn-— und Lei enbegängnilie 
Wisconiin Central R. R Depot an W Pihigan 
be. und 12. Str. Züge 8.35 Morgens und 
1.30 Nachmittags 


* „B Verbindung von Dunning. Sonntags 9 
Bus⸗ und 11 ühr Morgens u. 1.30 —* 
— ıtags 1.30 Nachmittags, ander 
age 10 Uhr W orgens und 1:30 Radmitta 3. 
Rundfahrt 10 Gents v — 


Ghicago Dffice: 


W.H. Giesecke & Bros,, 


2393 Milwantee Ave, Tel. 1438, 
29juni, bofonbi. imo 


Waldheim. 


Einziaer deutfcher Tonfeffionslofer Friedhof don 
Ebicago. Durch Metropoltan-podbahn für be au 
erreichen. Billige Degräbnibpläge find in diefem 
chönen — auf Abſchlagszahlungen zu ha⸗ 
ben.— Office: Dal Barf— Televbone 273 Welt.— 

Etadt:Dffice 670 W. ChicagoAve. Tel. 751 Weit. 
Eohin Dans, Celr Jacob Schwad, Fupt 


Nach Alaska und 
VPortland, Ore. 


Morgen iſt der legte Tag zu Anmel⸗ 
dungen für meine Grtnrfionsreije nach den Fa= 
nadiihen Alpen, den Fiords von Nlasla, der 
Bortlander Ausitellung und dem Gtetideriee 
Chelan oder dem Yellowſtene Part. Preiſe 52500 
oder 83 Alles eingeſchloſſen. 

Vertreter für Die zweitägigen Ausflüge im 
September, nad den Dells in Wisfonjin_ (Preis 
$15), und der Mammoth Cave in Kentudy 
(Rreis $17.50), ®rof. ©. 9. Senffer, 1024 
Sheffield Ade. 

Ad. Kaufmann, 
1651 Melruje Straße. 


8. großes 
a u x 
Piknik und Sommernadts-Feft 
verbunden mit Preisfegeln für Damen u. Hers 
ren (mertbvolle Preife) und fonitigen Woll3« 
beluitigungen aller Art, veranftaltet vom 
Defterreiiichen Kranfen-Unterftüsungs-Berein 


“STOCK IM EISEN” 


Sonntag, 9. Juli 1905, in „The Aihland Buf« 
fet“, Nordweit-Ede Aibla nd u. Mddifon Abe. 
ogenhalle und Grove. Kegelbahn. Anfang um 
1 Uhr Nachm. mo—fa 


Dalerland-Exkurfion 


verbunden mit Bootjahrt auf dem Rhein. Abs 
fahrt von Chicago 7. Auguft 1905. Ein zuberläf- 
figer Führer begleitet die Reifegejellfchaft, und 
iit diefe Exrfurfion Alleinreifenden beiten3 zu 
empfeblen. Näbered: Geo. 3. Mehlem, 617 
Smaha Bldg., LaSalle und Ban Buren Str. 


Abends nad 6 us 2 Lincoln Ave 
3,5,6,7,8,9,12,15 ‚16,18,90,23 


- 


ROLY POLY“ 509 


10 Gent3 — Matinees täglich — 10 Cents 
Erſte Regimentskapelle. 
Frei —Die Linds, ſenſationelle Hochtaucher —Fret 
Eleltriſche Fontaine und andere Attraktionen. 


Eintritt 10 Ceunt s— u jeder — 
Zjuni a a 2. 


COLISEUM-CARTEN 


Populäre Konzerte 
Abends — Sonntag Nadimittagd. 


Weber kin. Dreis-Rapelle 


feine 


3. Suli: Deutiher Abend! 


Unter Mitwirkung der Liedertafel Vorwärts, 
— aus 60 Sängern. 
anche E. Mehnifey, Soliitin. 
ame — Edelweih Garden Management. 
14in,mifrmo* 


THE RIENZI, 


Ede Direriey, Clart und Evanitun Ave, 


BP KÖNZE — 
Jeden Abend und Sonntag Rachmillag! 
—R EMIL GASCH. 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addiion Ave. 


= KOnNZert == 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


Jeden — GEB ORSBER von 11 
bis 1 ur. 8in,f0.di.do.3m 


Relic House, 


900 N. Glast Str 
RI Bonzer t 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 

JOHN WEIS, 


9mai,didofa* L .genthümer, 


Zum Waldſchlößchen, 


HARLEM,ILL. 
Seden Senbre Asend und Sonntag Rad» 
mittag und Aben 

— 5 Jogieines Baudeville. — 
fi zwei Ertra-Boritellungen. linter 

— Auftreten der berühmten — 
tigall Frl. Menningero, —— die fenfationelle 
Zauberfünftlerin srl. Herm met Madie 
fon Ste.-Ear zur Altenheim Station. faıno 


Lie — 


ae, 


Beimont N ae Sheffie * Av 


Rur Sommerfrifihe nah 


Power’s LaKe, Wis. 
Hotel Freundesruh. 


rlie Luft und N 





Lokalbericht. 
Hherrn Zake's Arbeit. 


Uebt auf die Gewerlſchaftler nicht 
die erhoffte Wirlung aus. 


Ehren⸗Dris coll ſpricht. 


Rühmt ſich noch immer ſeiner ſogenannten 
Verdienſte. — Die „Federation of Labor“ 
legt dem Bericht der Großgeſchworenen 
wenig Gewicht bei. 

Staatsanwalt Healy erklärt, er 
werde die 54 Anflagen, welche von den 
Großgeſchworenen in Verbindung mit 
Arbeiterwirren erhoben morben find, 
fobald wie möglich zur Verhandlung 
aufrufen laffen. Dian jei bei der Er- 
bebung diejer Antlagen jehr vorfichtig 
zu Werke gegangen, und er jei über: 
zeugt, daß in der Mehrzahl der Falle 
Sculdigiprechungen erzielt 
würden. Als erfter Fall würde der ge- 
gen Gilhooly und Genoijenr aufgerufen 


werden | 


werben, die angeklagt find, im Solbe | 


bon Gewerfverbänden Mordangriffe 
auf Gtreifbreher gemacht zu haben. 
Hilfskaatsanıwalt Fake, der die An: 
tagejhriften ausgearbeitet hat, Tagt, 
wenn es nad) einigen Mitgliedern der 
Grand Jury gegangen wäre, jo würde 
Eornelius B. Shea auch unter Mord: 
anklage aeftellt worben jein, denn Die 
betr, Herren wären der Unficht geme- 
fen, daß in erfter Linie Shea für alle 
Gemwaltthaten haftbar jei, zu denen «5 
in Verbindung mit dem Fuhrmann3= 
jtreif gefommen. Die Staatsanwalt- 
Ihaft hätte diefen Forderungen nicht 
Kehnung tragen zu dürfen geglaubt, 
weil es fich nicht über jeden Smeifel 
hinaus mwürde nachmweifen laffen, daß 
die Erklärung des Streifs auf Betrei- 
ben des Shea erfolgt fei. 


Mas den Bericht der Großgeichmo- | 
renen anbetrifft, jo ift aud) diefer von | 


Herrn ;Fafe verfaßt worden, und vie 
Mitglieder der Grand Jury haben 
demfelben durch ihrellnterfchriften nur 
den amtlichen Gtempel aufgedrüdt. 
Die Urtheile über den Bericht und be- 
fonder3 über den Geift, melcher aus 
demſelben ſpricht, 
den, je nach der Stellung, welche die 
Leute, mit denen man darüber ſpricht, 
zur Gewerkſchafts-Bewegung einneh— 
men. Ganz und gar nicht zufrieden mit 


Ton und Faſſung des Berichtes iſt Eh- 
Dieſer proteſtirt unter 


ren-Driscoll. 
Anderem ſehr entſchieden dagegen, daß 
man ihn als einen Grabſcher hinzu— 
ſtellen verſucht. Er für ſeine Perſon, 
ſagt er, verſtehe unter einem Grabſcher 
einen Mann, der Geld nimmt, ohne 
dafür entſprechende Dienſte zu leiſten. 
Das nun könne man von ihm nicht ſa— 
gen. Die Leute, welche ihmGeld gegeben 
hätten, damit er Streiks „ſchlichte“, 
ſeien ausnahmslos 
worden. Herr Levy Mayer, der be— 
rühmte Anwalt, arbeite doch auch nicht 
umſonſt. Für ſeine Dienſte bei dem ge— 


—genwärtigenStreik hätten ihm die Un— 


ternehmer zweifellos bisher ſchon min— 
deſtens 8100,000 gezahlt, aber ber 
Streik jei immer noch im Gange. Er, 
Driscoll, hätte die Sache Tänajt ge= 
Ichlichtet, und es würde nicht mehr als 
520,000 gefojtet haben. E3 fei aber 
dem jungen Herrn Ihorne von Ward 
& Go. um Krieg zu thun gemwefen, 
nit um Frieden, under hätte nur 
Borforge getroffen, Andere die Kafta- 
nien aus dem Feuer holen - und den 
weitaus größten Theil der Kriegsfo- 
ften deden zu laflen. — Für die Par: 
teilichkeit der Großgefchworenen jpreche 
e3 übrigens, daß dieje zwar angegeben 
haben, mohin die Gelder gegangen 
jeien, welche er, Driscoll, zu „Schlic- 
tungsziveden“ verausgabt habe, aber 
in den weitaus meilten Fallen nicht, 
woher diefelben geiommen feien. Daß 
man fi hüten mürde, ihn, Driscol, 
in Anklagezujtand zu verjeten, hätte 
er bon vornherein gewußt; man würde 
dann nämlich auch eine große Anzahl 
von „Prominenten“ in einer für dieje 
höchjt unliebfamen Weife vor die Def- 
fentlichfeit haben zerren müflen, und 
das wollte man natürlich nit. Aus 
demjelben Grunde habe man fi au) 
ängitlich gehütet, näher auf die Vor— 
Hänge einzugehen, welche fich in dem 
„Dld Kentucky Home“ abgefpielt ha= 
ben. Ebenfall®, wenngleich aus ande= 
ren Gründen, ungehalten über die Yaj- 
ſung des Grandjury-Berichtes ift Se- 
fretär Cavanagh vom WVerbande der 
Yuhrhalter. Er jagt, der Bericht ent- 
halte eine große Zahl von ganz unbe- 
fimmten Verdächtigungen und vor 
pagen Behauptungen, die fich bei nä= 
berem Zujehen als leeres Gemäjch er= 
iwiefen. ES werde 3. B. an einer Stelle 
behauptet, „der Umjftand, da Mit: 
gliedern de3 Fuhrhalter = Verbandes 
pon der Streifleitung gejtattet worden 
fei, nach Belieben Union» und Nicht: 
Unionleute zu bejchäftigen, müjje ala 
Beweis betrachtet werden, dab zii: 
fchen diefen beiden Parteien finanzielle 
Beziehungen herrfchen.” — Jrgend ein 
thatfähhlicher Hintergrund für Ddiefe 
Behauptungen fei nicht vorhanden. 
Die Streifleitung habe feinerzeit nicht 
verlangt, daß der Fuhrmann, der bie 
Geldtransporte der Erften National- 
Bank beforgt, fi an dem Streit be- 
theilige. Das jei dem Manne auf fei- 
nen Wunsch fchriftlich beitätigt mor- 
ben, und dieje Betätigung fei einer 
von den „Paſſirſcheinen“ geweſen, über 
bie e3 ein jo großes Gerede gegeben. 
Den zweiten „Baffirfchein— und nur 
zwei feien überhaupt außgeftellt mor= 
den — hätte fi, ohne das Vormwiflen 
bes Fubrhalterverbandes — ein Fuhr: 
mann Namens Sheehan auöfertigen, 
laffen, der wegen der Ratur feiner Be: 
Ihäftigung ebenfalls nicht zu ftreiten 
aufgefordert worden war, ver aber fi: 
her gehen und etwas pormweifen fünnen 
wollte, falls er für einen Streifbrecher 
gehalten werben follte. — Herr Cabu⸗ 
nagh meint, daß die Großaefchiworenen 
e3 fich hätten angelegen jein laffen, 
prominente Mitbürger zu fchonen, gebe 
unter Anderem daraus hervor, daß 


find fehr verfchie: | 


prompt bedient | 


| 


biefelbe auf denStreif gegen bie Fuller 
Eonftruction Eo., bezw. auf die Art 
und Weije der Beilegung besjelben, 
nicht näher eingegangen fei. 

Robert Noren, Gefchäftsagent ber 
Gewandmader-Union, wird in dem 
Bericht der Großgefchiworenen bezich- 
tigt, au8 der Kaffe des Verbandes der 
Kleiverfabrifanten feinerzeit $1500 
„Anmaltögebühren” erhalten zu haben. 
Er fagt, er fünne nachmeifen, daß jenes 
Geld für „legitime Zmwede“ und im 
Intereſſe der Gewerkverbände verwen— 
det worden ſei. In ähnlichem Sinne 
äußert ſich Joſephh Morton von der 
Heizer-Union, der ſeinerzeit von Dris— 


coll 8150 Bezahlung dafür nahm, daß 


er auf dem A. F. L.-Konvent in New 
Orleans für die Verſchmelzung der 
„Special Order Clothing Makers'“⸗ 
mit der Gewandmacher-Union eintrak. 

Leute wie die Herren Harlow N. 
Higinbotham, John V. Farwell jr. 
u. And, geben der Hoffnung Ausdruck. 
daß der Bericht der Großgeſchworenen 
den ehrlichen Gewerkſchaftlera über 
die Charaktere eines großen Prozent— 
ſatzes ihrer Vertrauensleute die Augen 
öffnen und ſie veranlaſſen würde, den— 
ſelben den Stuhl vor die Thür zu 
ſetzen. Daß aber eine ſolche Wirkung, 
vorläufig wenigſtens, nicht zu erwarten 
iſt, und zwar deshalb nicht zu erwar— 
ten iſt, weil vdie Grand Jury in ihrem 
Bericht keinen Unterſchied gemacht hat 
zwiſchen Gewerkſchaftsbeamten, welche 
auf eigene Hand Geſchäfte gemacht und 
ſolchen, die ſelbſt bei ihren Beziehun— 
gen zu Driscoll mit Vorwiſſen und 
im Auftrage ihrer Verbände gehandelt 
haben, das geht aus den Verhandlun— 
gen hervor, die geſtern von der „Fede— 
ration of Labor“ gepflogen worden 
ſind. Es wurde dort unter Anderem ge— 


ſagt, man würde es für Delegaten, die 


ſich um Beamtenſtellungen in der Fe— 
deration bewerben, bald zur Vorbe— 


dingung machen müſſen, daß ſie von 


der Grand Jury in Anklagezuſtand 
verſetzt ſeien. Als dann zur Aufſtel— 


lung von Kandidaten für die bevorſte— 





hende Beamtenwahl geſchritten wurde, 
forderte Delegat Harding den Fracht— 
verlader O'Neill, der als Gegenkandi— 
dat Dolds für die Präſidentſchaft der 
Federation aufgeſtellt worden war, 
auf, er möge von der Kandidatur zu— 
rücktreten, denn man ſei es Dold, der 
unter Anklage ſtehe, dieſerhalb ſchul— 
dig, ihn einhellig wieder zu wählen. 
O'Neill iſt nun dieſer Aufforderung 
nicht nachgekommen, daß aber Dold 
init überwältigender Mehrheit wieder— 
gewählt werden wird, unterliegt kei— 
nem Zweifel. Für Sekretär Nockels, 
der unter gleicher Anklage ſteht wie 
Dold, und für Schatzmeiſter Noren, 
deſſen Ehrlichkeit von der Grand Jury 
verdächtigt worden iſt, haben ſich Ge— 
genkandidaten nicht gefunden. Auch 
faſt alle übrigen Inhaber von Ver— 
trauensſtellungen der F. of L. wurden 
wiedernominirt. Zu einer Kraftprobe 
zwiſchen feindlichen Elementen wird 
3 nur bei der Wahl von Mitgliedern 
für den Vollziehungs-Ausſchuß kom— 
men, und bier nur in Bezug auf zwei 
bon den suhrleuten nominirte K.ndi- 
daten: Charles Wilbrandt und Iho- 
mas Mui:. Muir iſt von der Yirhän- 
gerichaft Shea3 voraefchoben worden 
und wird von dejjen Gegnern bekämpft 
werden. 


Ein Antrag auf Outheißung eines’ 


Tadelsvotums, welches die Union der 
Maſchiniſten dem Mayor Dunne er— 
theilt hat, weil derſelbe Streikbce— 
chern angeblich einen zu weit gehenden 
Schutz gewährt, wurde niedergeſtimmt. 
— Dem Herausgever des „Univa as 
bor Advocate“, welhem das Privile- 
gium eriheilt worden war, für den Ar 
beitertan im Namen der Federaticn ein 
Struvenir-Programm herauszugeben, 
wurde dieſes iwierer entzogen mit ver 
Begründung, e3 wirrde mit derartigen 
Privilegien zu vie! Mißbrauch geirie— 
ben. &3 wurde befchloffen, am Arbeit: 
tertage ivieber einei Feltzug zu beran- 
ftalten. Den theiinehmenden Verbän— 
den joll anempfohlen werden, Teine 
Mufittapellen von mehr ala fünfiınd- 
zwanzig Mann anzuftellen und darauf 
zu jehen, daß die mitwirfenden Wiufi- 
fer in der von ihrem Verbande vorız- 
fchriebenen Uniform antreten. — Des 
legat John E. Harding ftellte der Ver- 
fammlung die Herren ©. PB. Dunlop 
und $. ©. Yampadius por, welche aus 
der von ihnen organifirten und unter 
den Gejeten des Staates Arizona in: 
forporirten Commonmealth Truft and 
Cavings Bank eine Gewertfchaftsbant 
zu machen mwünfchen. Das Unterneh: 
men fol! zu $2,000,000 fapitafifirt 
werden, und die Gründer wünfchen ci- 
nen möglichft großen Theil der Altien, 
im Nennmwerth von $5.50 das Stud, 
an Gewerkſchaften abzuſetzen, erkläten 
ſich auch bereit, den Gewerkſchaſtlern 
die Mehrheit im Aufſichtsrath des 
Unternehmens zuzugeſtehen. Ein Neu— 
ner-Ausſchuß, unter Führung der De— 
legaten Harding und Ruſſell, wurde be— 
auftragt, die Pläne dieſer Herren nä— 
ber zu unterfuchen und darüber zu b.. 
tichten. 

Der Ausfhuß für Zuchthausarbeit 
wurde ermächtigt, nöthigenfalis 1e= 
rihtliche Schritte dagegen zu thun. da® 
bon denArbeit3erzeugniffen der Straf: 
gefangenen, mie Gouverneur Deneen 
e3 befürwortet, 40 Prozent im offerer 
Markt veräußert werben. ' 

%a3. %. Mahonen, ein feit dem Aus- 
ftand angeſtellter Spezialpoliziſt, wur— 
de geſtern Nachmittag an der 30. und 
Halſted Str., wo er einem Baſeball⸗ 
Spiel zuſchaute, von einer Anzahl 
Streiker in ſchlimmer Weiſe mißhan— 
delt. Er erhielt mehrere Stiche in den 
Kopf. 
aus der nächſten Wache rettete ihn 
ſchließlich, nachdem ſie die feigen Thä⸗ 
ter durch Schüffe verjagt Hatten. Fred 
Blod, 2932 Boplar Str., wurde ber- 
baftet und des Angriffs angeklagt. 
Mahoney tft in ärztlicher Behandlung. 

Der vom Spezialpoliziften Kohnfon 
am 23. Place, Ede der Leapitt Str., 
erjchoffene fünfzehn Jahre alte Sohn 
von Frant Mejedly, 1017 18. Place, 
mwurbe geftern unter ſehr ſtarker Be—⸗ 
theiligung auf dem böhmifchen Na= 
tional⸗Friedhof an der Elſton Ape. 
und 40. Str. beſtattet. 


Eine Abtheilung Poliziſten 


—1J — J ⁊ 


— — an en nn 


Ende mit —— 
| 


Unfall in der ‚„„ White City‘’ for- 
derte ein Menfchenleben. 


Ausflügler verunglüdt. 


In Harvey wurden infolge einer Entgleifung 
vier Perfonen fhwer verletzt, an Elfton 
Ave. infolge eines Zufammenftoßes ihrer 
fünf. — Machte Fiasko. 


Auf der „ſzeniſchen“ Eiſenbahn in 


der White City, 63. Str. und ©. Part 
AUpe., ereignete fich geftern Nachmittag | 


ein jchiwerer Unfall, vem ein Menjchen- 
leben zum Opfer fiel, während andere 


ſchwer 


Perſonen mehr oder weniger 
verletzt wurden. 


gieren beſetzte Car war, als ſie beinahe 


den höchſten Punkt des ſteilen Aufzugs 
und ſauſte 
wurden 
hinaus und vor eine andere, hinab⸗ 
fahrende Car geſchleudert. Die Mehr-— 


erklommen hatte, entgleiſt 


hinunter. Die Paſſagiere 


zahl ſprang noch rechtzeitig auf und 
zur Seite. Mehrere Perſonen aber 
wurden erfaßt und einer der Verun— 
glückten derartig zugerichtet, daß er 
fünf Minuten fpäter in dem Noth— 
fall-Hoſpital auf dem Vergnügungs— 
platze ſtarb. 
Der Todte iſt: 


Leo Reynolds, Nr. 340 John Str., | 


Whiting, Ind. 
Schmer verlegt wurden: 
Frau Charles E. Brown, Nr. 247 
Dearborn Ave; Verlegungen am Rü- 
| den, Bruch des rechten Anöchels um 
innerlich verlekt. Sie fand Aufnahme 
im Englervood Union Hofpital, wo ihr 
: Zuitand als nahezu hoffnungslos be= 
| zeichnet wird. 
Frau NRojfe Manning, Nr. 333 


Cheitiut Strafe; Braufcen am Ge: | 


ficht. — Enalemood Union=Hofpital. 


Die iibrigen Paffagiere kamen mit | 


gerinafüg’gen Hautabfehürfungen oder 
Beulen dapon. 

Die Verwaltung des Vergnügungs— 
Stabljifements ift der Anfiht, daß 
eine nichtänubige Range 
berurfacht hat. 

Zebterer ereignete fich furz bor fünf 
Uhr. Reynolvs hatte den NMorperfit 
inne. Neben ihm faß fein Schwager ©. 
EC. Townsend von Whiting. Frau 
Brown und Frau Manning jaßen im 
Yintsren Theile der Car. 

Diefe iwurbe die erjte fteile Anhöhe 
mittel3 eine? Kabels hinaufgezogen. 
Sie hatte den Gipfel des Abhanzs fait 
erreicht, al dem Schaffner Robert 
Spencer ‚der gleichzeitig die Kabel— 
greifzange zu bedienen hatte, da8 Kabel 
entfiel. Xm nädhjften Augenblid jaufte 
die Car den steilen Abhang hinunter. 
Che fie eine Strecdte von mehr al 20 
Fuß zurückgelegt hatte, neigte fie fich 
nad) der rechten Seite. Die Paflagiere 
purzelten oder fprangen hinaus, ehe 
Spencer, der die Palfagiere gewarnt 
hatte, fobald er merkte, daß die Car 
entglerit war, lettere zum Halten brin- 
gen fonnte. Ehe die Paffagiere Jich 
noch von ihrem Schreden erholt hat- 
ten, tauchte eine zweite Car aus dem 
Gipfel auf und fam den fteilen Ab- 
bang hinuntergeraft. 

Reyne.v3 und Frau Brown, die 
zwifchen den Geleifen jtanden, jchie- 
nen die Zurufe der übrigen Paffaziere 
nicht zu hören, die Gar nicht zu fehen. 
Sie wurden von diefer erfaßt. Rey— 
nold3 wurde unter den Rädern zer 
malmt, Frau Brown zu Boden geril- 
fen umd zehn Fuß mitgefchleift, ehe 
Rodert Hiroth, der die Car bediente, 
fie zum Halten bringen fonnte, nach: 
dem fie etwa die Hälfte des 60 Fuß 
hohen Abhanas hinuntergeraft mar. 
Zuvor hatte die Car aber noch Frau 
Manning erfaßt und niebergeriffen. 

Als Reynolds unter den Rädern 
heroorgezerrt wurde, mar er fajt bis 
zur Unienrtlichkeit entjtellt. Er murbe 
nah dem Nothfall-Hofpital aetrrgen, 
wo Dr. M. U. Eouney feititelite, daß 
menschliche Hilfe ihn nicht retten könne. 
Fünf Minvten fpäter hatte er ausge- 
litten. 

Frau Brown und Frau Manning 
mucden in der Ambulanz der Bezirk3- 
mwahe zu Woodlamn nad) dem Engle- 
mood Union=Hofpital gefhafft. Die 
fie behandelnden Werzte bezeichneten 
den Zuftand der Frau Bromn als 
äußerft bedenflid. Frau Manning 
dürfte bald miederhergeftellt fein. 

Die übrigen, leichter verlegten Paf- 
fagtcre wurden von Dr. Couney ber> 
bunden. Einer diefer Paffagiere, Geo. 
Cheranis, Nr. 106 N. Clart Gtr., 
masht folgende Angaben zur Sache: 


„Die Car machte ihre erfte Rund: | 


fahrt. Wir hatten beinahe den höchiten 
Punft de3 Abhangs erreicht, al3 ich 
das Gefühl hatte, ald ob das Rad auf 
einen Stein oder Badjtein geftoßen fei. 
Im nächſten Augenblicke wurde die 
Car von den Geleiſen geworfen, rollte 


aber eine Strede von 15 Fuß hinab, | 


ehe fie hielt. &3 gelang ung, hinauszu= 
flettern. Die Mehrzahl der Paffagiere 
fprang nad) dem anderen Geleife zu 
ab. Zur felben Zeit rafte ein anderer 
Magen, der jeine zmeite Rundfahrt 
machte, binunter. SH fprang zur 
Seite, nachdem ich den Uebrigen zuge- 
rufen hatte, meinem Beifpiele zu fol: 
gen. ch fah, mie Frau Bromn er: 
faßt murde und nachdem fie eine 
Strede iweit geroflt war, auf das an- 
dere Geleife gefchleudert wurde.“ 

Chercnis war begleitet von Guft 
Frantmus, Nr. 83 -Dearborn Une,, 
ber leicht zerichunden wurde. „YA war 
fo erfchredt, daß ich in Ohnmacht ge- 
fallen fein muß“, fügte er. „Ih ent- 
finne mich, gejehen zu haben, wie ber 
Mann und eine Frau von der Car er- 
faßt murben. Dann tanzte Alles vor 
meinen Augen.“ 

Reynolds war am Samftag Nad- 
mittag, bon feinem Schwager €. €. 


Iomnäend begleitet, befuchämeife nach 
Chicago gelommen. Geftern Nachmit> 


taq beaaben fie fih nad der White 
City. Sie machten ihre erfte Fahrt auf 


* 


Eine mit 16 Paffa- | 90 ne De 
Eine mi Paffa- | fegt für die Verhaftung de3 oder der 


den Unfall | 


Montag, den 3. Zuli 1905: 


— — ann ern een 


der fzenifchen Bahn, als fid)-der Un» | Peterfon. Diefer wurde bemußtlos 


fall ereignete, der Reynolds das Leben 
toftete. . 
' Frant R .E. Woodmard, einer ber 
Gejhäftsführer der White Eity 
Company, erflärte bezüglich bes 
Unfalls: „Eine Anzahl junger, in 
der Nachbarschaft mohnhafter Sählin- 
gel, pflegte fi Einlaß zu verfchaffen, 
indem jie über den meftlichen Zaun 
fletterten. Wir famen dahinter, und 
unfere Bolizijten machten in leßter 
Zeit den Zaungäften einen Befuch bes 
Etabliffement? unmdalich. Ich glaube 
vun, daß eine diefer Rangen aus Ra- 
che einen Stein über den Zaun warf, 
der auf die Geleife der fzenifchenBahn, 
am Fuße des Abhangz fiel, nach und 
nad) aber von den Cara höher gefcho- 
ben wurde, bi3 er jich in einer Weife 
 fejtflemmte, die eine Entgleifung zur 
Yolge haben mußte. 

Die Verwaltung der White City 
hat eine Belohnung von $1000 ausge: 


für den Unfall verantwortlichen Bur- 
Then. 

Ein mit etwa 500 Ausflüglern be- 
fegter Ertrazug der Chicago Terminal 
Zransfer-Bahn lief geitern Abend auf 
ber ahrt von Thornton Park nad 
Ehicago in Harvey in eine offene Wei: 
he. Die Lokomotive und zwei Wa= 
gen entgleijten,; und mehrere der Fahr: 
gäfte erlitten mehr oder minder fchivere 
| Berlegungen. 

Die Fahrgäfte beftanden aus Mit: 
| gliedern. des Moonoft Pleafure-Rlubs 
ı und ihren Freunden, die fi) an einem 
in Ihornton Park vom Klub veran- 
| ftalteten PBilnit betheiligt hatten. 
| Die Verunglüdten find: 

3. €. Whitney, Lotomotivführer, 
| fprang aus dem Gteuerhäuschen ver 
' 2ofomotive, fiel und erlitt eine fchmere 
| Schäbelmunde und andere Verlegun- 
| gen. Er befindet fich in Harbey in 

ärztlicher Behandlung. 
Der Heizer, deffen Name nicht er: 
mittelt werben fonnte, brach den lin- 
ı fen Arm und mehrere Rippen. Liegt 
in Harvey darnieder. 
| _drant Smith, Nr. 4816 IThroop 
Str., jprang von der Plattform des 
ı erjten Wagens und erlitt fehwere Ver: 
letzungen an Knieen und Händen. 
Eoney Elyborne, Nr. 4844 Cliza- 
beth Gtr., fprang von der Plattform 
| e8 erjten Wagens, rollte die Böfhung 
hinab in einen Graben und erlitt 
ſchwere Quetfchungen. Er wäre er- 
| trunfen, wenn ihm nicht andere Paf- 
| fagiere beigefprungen wären und ihn 
| herausgefifcht hätten. 

Zwanzig Minuten zuvor hatte der 
Zug Thornton Park verlaffen. Er 
hatte jhon Harvey paffirt, und der 2o= 
fomotivführer erhöhte fchon die Fahr— 
seichmwindigfeit, al3 er die offene Wei- 
che bemerkte. Im ſelben Augenblick 
ſah auch der Heizer die Gefahr. Whit— 
ney brachte ſofort die Luftbremſe in 
Anwendung. Es war zu ſpät. Die 
Lokomotive entgleiſte, zerrte zwei Wa— 
gen mit ſich, begann hin und her zu 
ſchwanken und ſchien die Böſchung hi— 
nabpurzeln zu wollen, als Lokomotiv— 
führer und Heizer abſprangen. 

Als die beiden Wagen über die 
Schwellen humpelten, bemächtigte ſich 
der Fahrgäſte ein paniſcher Schrecken. 
Männer, Frauen und Kinder ſtürmten 
in wilder Haſt den Ausgängen zu. Im 
Gedränge wurde eine Anzahl der Paſ— 
ſagiere unerheblich verletzt. Einen 
Augenblick ſpäter hielt der Zug, und 
die Paſſagiere beruhigten ſich. 

Der Zug war um halb elf Uhr 
Abends hier fällig. Als er nicht ein- 
traf, geriethen die auf dem Bahnhof 
der Ausflügler harrenden Angehöri- 
gen in hochgradige Aufregung, die fich 
erit legte, al3 ein nach der Unfallitätte 
gefandter Sonderzug gegen Mitter- 

naht die „Entgleiften” nach dem 
| Bahnhof bradte. 

An Fullerton Ave. ſtieß geſtern 
Abend eine ſüdlich fahrende Elſton 
Avbe.Car mit einem Omnibus zuſam— 

men, in dem ſich von einem Piknik im 
Wald heimkehrende Ausflügler, Brau— 
burſchen der United States Brauerei 
| und ihre Angehörige, befanden. Fünf 
Perfonen wurden verlegt. Der Unfall 
wurde angeblich duch grobe YFahrläf: 
| figfeit des Motorführers %. Davis 
| verurfacht, der mit zwei neben ihm 
| fitenden Mädchen angebändelt und 
fi mit ihnen unterhalten, aber nicht 
auf die Strede geachtet haben foll. 

Die Verunglüdten find: 

Frau Chriftina Riffer, Nr. 136 W. 
| Fulferton Ave; Braufhen am Kopf 
| und Rüden. 

Grace Deßter, zwölf Jahre alt, Nr. 
11014 N. Haljted Str.; linfe Schulter 
| berrenft. 

Fıl. Jennie Debter, 18 Jahre alt; 
: arg durchgerüttelt. 

Earl Bloecher, 17 Jahre alt, Nr. 
633 School Str.;-Schädelmunde. 

Frl. Minnie Schureht, 20 Jahre 
alt, Nr. 94 W. Fullerton Ave.; Arm 
verrenkt. Die Verunglückten wurden, 

 nachdeih fie verbinden worden waren, 
‚ in Aınbulanzen nach ihren Wohnungen 
geſchafft. 
John Darmodhy, Nr. 40 W. Fuller⸗ 
ton Ave., ein Augenzeuge des Unfalls, 
behauptet, daß Davis gröblichſt ſeine 
Pflicht vernachläſſigte, ſich mit den 
Mädchen unterhielt und erſt von 
Paſſagieren auf den Omnibus auf— 
merkſam gemacht werden mußte. Ehe 
er die Car zum Halten bringen konnte, 
erfolgte der Zuſammenſtoß. Der Om— 
nibus kippte um. Das Geſchrei und 
Wehklagen der Inſaſſen brachte die 
Bewohner der Nachbarſchaft zurStelle, 
| bie ihnen bebilrlich waren, fich aus 
dem Gefährt herauszuarbeiten. 

Der A3jährige Frank PBeterjon, Nr. 
489 W. 13. Str. mollte fi geftern vor 
mehreren Freunden als ftarter Mann 

| produziren. Er veranlaßte Michael 
M. Carroll und deifen achtjährige 
Tochter Nellie, Nr. 466 W. 14. Str., 
eine Leiter zu erflimmen. Er bob dann 
bie Leiter. Diefe aber fippte um und 
fiel, nebft Carroll und Tochter, auf 


CASTORIA Fürsiugingnund Kinder. 
Die Serte, Die Ihr Immer Gekauft Haht 


— 


dem County⸗Hoſpital geſchafft. 
Sein Zuſtand wird als äußerſt bedenk— 
lich bezeichnet. 

Sn einer füblich fahrenden Evanfton 
Car fiel ber rau Emil Weidader, 
Nr. 34 Rice Str., der die vom Scaff- 
ner bereinnahmten Yahrgelver fon- 
trolirende Apparat auf den Kopf. Die 
Frau brach) bemußtlos zufammen, er= 
bolte fich aber bald wieder in einer an 
Bryn Mamr ve. gelegenen Apothefe 
und mar, nachdem fie verbunden war, 
im Stande, ohne frembe Hilfe fich nad 
Haufe zu begeben. 

Dem in den Weriftätten der lli- 
noi3 Zentralbahn an 75. Str. und 
Vincennes Road beichäftigten Louis | 
Buzua fiel eine Schiene auf die Füße, | 
die fchmer gequetfcht murden. Der 
Berunglücte befindet fich in feiner 
Mohnung, Kr. 57 Alerander Str., in 
ärztlicher Behandlung. 

Der zwölfjährige Howard Stafford, 
Nr. 2230 Dearborn Str., murde an | 
13. Str. und Indiana Ave. von dem | 
Fire Infurance Patrol-Wagen Nr. 3, | 
Fahrer Frank White, über den Haufen | 
gefahren. Er erlitt fchivere Verlegun- 
gen am Rüden. 

Patrid Campbell, Nr. 3123 Xn- 
diana Übe., der am Samjtag, wie be- 
richtet, von einem Kohlentwagen fiel, ift 
geftern im Samariter-Hofpital den er 
littenen Verlegungen erlegen. 

——— —ï — — 
Grundſteinlegung. 


Su einer neuen polnifc-Fatholifchen Kirche 
in Hawthorne. 


In Hamvthorne wurde geftern bon 
dem polnifchen Legaten, ErzbiſchofSy— 
mon, der Grundftein zu der neuenflir- 
che der polnifch-fatholifchen St. Ma- 
tien-Gemeinde gelegt. Dabei affistirten 
ihm die Priefter Naprodsfi bon St. 
Louis und Gronkosfi von Milmaufee. 
Neun polnifche Kirchenvereine, darun- 
ter zwei Frauen-Sodalitäten, und 150 
Mädchen aus der polnifchen Gemeinde- 
Hule nahmen an der Feier theil. Der 
Gemeindepfarrer Czajkowski war der 
Zeremonienmeifter. 

Geo. Commerford, Präfident des 
Ortfchaftsrathes von Cicero, eine Ab- 
theilung Polizei und die Kapelle der 
St. Mloyfius-Kadetten führten den 
Teltzug an, welcher fich durch die Stra= 
Ben der Ortichaft nach. dem Bauplat 
bewegte. In dem Zuge marfchirten 
die Mitglieder des St. Kaſimir-Zwei— 
ges der Förfter, der fatholifchen St. 
Georgen-Gejeufhaft, des St. Stani3- 
laus-Ordeng, der St. Marien-Ritter, 
des Tyrauenvereind ber St. Marien- 
Ritter, der St. Anthony-Gefelfchaft, 
des St. lorian= und des Gtern-TFrei- 
heits-Klubs, des St. Agatha-Frau— 
envereins und Kinder der Gemeinde— 
ſchule. Der Erzbiſchof wurde an der 
30. Str. und 52. Ave. abgeholt und, 
von den weißgekleideten und Blumen— 
ſträuße tragenden kleinen Mädchen 
umgeben, nach dem Pfarrhauſe an der 
Linden Straße, in der Nähe ber 3, 
geleitet, mo M. Kouzlemäti, Kapitän 
ver St. Marien-Ritter, ihn in mohl- 
gelegten Worten begrüßte. Die neue 
Kirche wird zwei Stodmwerfe hoch und 
aus Stein und Badjtein gebaut mer- 
den. Die Koften betragen $55,000. 

— —— — — 
Jäh abgerufen. 


Die St. Markus-Gemeinde verliert ihren 
treugedienten Lehrer Bock. 


Morgen Vormittag elf Ur wird 
bom Iirauerhaufe, 511 W. 233. Gtr., 
aus die fterbliche Hülle von 3. E. F. 
W. Bock zu Grabe getragen merden, 
der im Alter von nur 56 $ahren un 
erwartet rafch der Bright'ſchen Krank— 
beit erlegen ift. In ihm verliert die 
evangelifch-Iutherifhe St.Markus-Ge- 
meinde einen Lehrer, der ihr 18 Jahre 
lang in Treuen und Ehren gedient hat. 
Der VBerftorbene, der MWittme und 
fünf Kinder hinterläßt, jtammte aus 
Treptow an der Tollenfe und fam im 
Yahre 1869 nach den Ver. Staaten, mo 
er jih an dem Lehrerfeminar in Addi- 
fon ausbilden ließ. Später mar er 
zuerjt in Rebfield, Wis., dann eine 
Reihe von Jahren als Lehrer in Mil- 
mwaufee thätig, bis er vor 18 Jahren 
der St. Marfus3-Gemeinde zugetheilt 
wurde, an deren Schule er feither fe- 
gensreich gewirkt hat. 

Bom Trauerhaufe aus wird die Lei- 
che nad) der St. Marfus-Kirche, Ka= 
lifornia We. und 23. Str., überführt 
werben, mo ber eigentliche Trauergot- 
tesdienft ftattfindet. Die Beftattung 
erfolgt auf dem Bethanien-Friebhof. 

=———-++- 


Kräftig Sprüdlein des Apoftels, 


John Alerander Dowie über die gemeinen 
Uarren. 


AlS den gemeinften unter den gemei- 
nen Narren bezejchnete Apoftel John 
Alerander Domwie in feiner Rede im 
Iabernafel zu Zion geftern Nachmit- 
tiq jeden, der daran zmeifle, daß Gott 
der König der Könige jei, und er bat 
Gott, das rufftfche Volt zu retten, 
nicht deifen Regierung. Dieje Tolle, 
wie er fagte, jelbit fehen, wie fie fich 
retten könne. „Wenn Sie Gefehe ohne 
Gott zu geben verfuchen, jo find Sie 
ein Narr. Wenn der König, derKaifer, 
ber Zar oder der Präfident feine 
Pflichten ohne Gottes Hilfe zu thun 
verfucht, fo erflärt er fich damit für ei- 
nen Narren,“ alfo redete Herr Domie, 
und ftill laufchte die große Menge jei- 
ner MWeiöheit. 

Morgen findet im Park in Zion eine 
Teier des 4. Yuli Statt. Feuerwerk ift 
jtreng verboten, dafür wird aber Auf- 
ehr Bracefield eine Rede fhimingen. 


= Im Eifer. — Staatsanwalt (ei- 
nen Stedbrief diktirend): „Schlante 
Geitalt, brünett, Gefiht regelmäßig, 
Augen blau, Grübchen in den Wangen 
— furz, ein reizender Engel!” — 

— Ber fi um jebes Nichts grämi, 
vernichtet fich felbit. 


ügt dio 
— 


Her Otto N. 
Fleißners 


Nie re N — 


Katarrh 


Herr Otto A. Fleißner, amerikaniſcher Feinſchmecker, kürzlich Chef für 
Col. W. J. Cody, (Buffalo Bill), jetzt Chef im Rainier Grand Hotel, in 


Seattle, Wafh, ſchreibt: 


„Ich litt an Nieren- und Blaſenleiden, bis mir das Leben nicht lebenswerth 
ſchien. Ich hatte viele Medizinen verſucht, erlangte aber keine Linderung, bis ich 
Veruna nahm. Es war wirklich wunderbar, wie viel beſſer ich war, nachdem ich 


die Medizin nur eine Woche gebraucht hatte. 


Ih erwartete nicht, daß fie mir 


nachhaltig helfen würde, aber da fie jo viel h.ilf, blich ich Dabei jie zu nehmen. 


Nach jcchs Monaten fand ich, daß fie meinen Körper 


von allen Giften befreit 


hatte und daß ich nachhaltig fnrirt war. Sie haben wirklich eine vorzüäglicde Me- 


Dizin, und ich empfehle fie gern.“ 


Niereniatarrh eine häufige Krankffeit. 
Nierenfatarrh mag dadurdh ent- 
ftehen, daß fich der Katarıh von einem 


Berung bejeitigt die Urſache von 
Nierenleiden. 


Was auch die Urfache fein mag, bie 
Nieren hören auf die Harngifte aus 


anderenOrgan ausbreitet, oder er mag | pem Blut auszufcheiden und *laffen 


durch eine |rritation der Nieren ent- 
jtehen. Auch mag er von einer Erfäl- 
tung entjtehen. 

Wenn nichts dagegen gethan wird, 
entwidelt er fich in Brights Krankheit 
oder Diabetes. 


Ein gutes Jahr. 


Sefundheitsfommifjär Whalens erftes 
Bulletin. 

Dr. Whalen, der neue Gefundheits- 
Kommiffär, ftellt feit, daß mährend 
der eriten jech® Monate diejes Jahres 
in Chicago verhältnikmäßig weniger 
Todesfälle zu verzeichnen gemejen 
find, als je zuvor. Während in ben 
lebtvergangenen zehn Jahren bie 
Sterblichfeitgrate (für das Jahr und 
je 1000 Köpfe ver VBevölterung) Ti) 
für die erfte Hälfte eines jeden Jah— 
res durchſchnittlich auf 15.51 geſtellt 
hatte, bezifferte ſie ſich für die letzt— 
vergangenen 6 Monate nur auf 14.09, 
und da die Erfahrung lehrt, daß mäh- 
rend der zmeiten Hälfte des Jahres 
die Zahl der Todesfälle geringer 
zu jein pflegt, al® während ber eriten, 
fo darf man auch heuer in diefer Be- 
ziehung no) einen Rüdgang erimat- 
ten, jo daß die Sterblihfeitärate für 
da3 Jahr 1905 fi auf nur Mmenig 
über 13.50 jtellen wird, bebeutend nie- 
driger als fogar im Jahre 1901, mo 
das Werhältniß (13.88:1000) ein bis 
dahin unerhört günftiges geimefen. 
Mit der erften Hälfte vorigen Jahres 
verglichen find in den letztvergange— 
nen jehs Monaten hier 672 Perfonen 
im Alter von 5—60 Jahren weniger 
geftorben, und in ben Tobesfällen, 
welche die höchite Alterstlaffe betrafen, 
mar ein Rüdgang um 445 zu berzeich- 
nen, in der unterjten Alteröftufe (1—5 
Sahre) hingegen ift eine Zunahme um 
893 Iodezfälle zu verzeichnen gewejen. 
Diefe Zunahme wurde zumTheil durd) 
ein außergewöhnlich jtarfes Graffiren 
der Mafern und des Keuchhuftens be- 
dingt, zum Theil durch heftiges Auf> 
treten von Darmfranfheiten und bon 
Krankheiten der Athmungs-Organe. 
Mährend der erften ſechs Monate die— 
jes Jahres find rund 500 Blatternpa= 
tinten im Sfolir-Hofpital unterge- 
bracht, worden, darunter 109 nicht ge= 
impfte Kinder in noch nicht Tchulpflich- 
tigem Alter, und 27 Kinder, melche 
zwar da3 Schulalter erreicht hatten, 
aber dennoch auf diefe oder jene Weife 
um den Jmpfamang herumgefommen 
waren. In 128 Fallen waren die er- 
frantten Perfonen zwar in ihrer u= 
gend geimpft worden, doch mar die 
Smofung nicht miederholt morben, 
und in jedem der Yyalle waren dreißig 
oder mehr Jahre verfloffen gemefen 
feit die Impfung ftattgefunden. Der 
Kommiffär macht darauf aufmerffam, 
daß in jüngfter Zeit die Diphtherie 
wieder ftärfer auftritt und das ein- 
zig abfolut fichere Mittel gegen diefe 
Krankheit rechtzeitig zur Anwendung 
gebrachtes Anti-Torin ift. 

Ueber die Snjpeftions-Thätigkeit 
des Gejundheitäamtes heißt e8 in dem 
Bericht: Die drei Molterei-nfpekto- 
ren befuchten während des Monat3}u- 
ni 439 Molfereibetriede, auf denen zu— 
— 7,058. Milchkühe gehalten 

erden. Die Milch von 49 dieſer Be— 
triebe wurde bis auf Weiteres vom 
Chicagoer Markt ausgeſchloſſen, weil 
in denſelben Schlempe gefüttert wird. 
Drei Kühe, die für tuberkulos befun— 
den wurden, ließen die Inſpektoren 
tödten und begraben. Das Gefund- 
heitsamt hat im Kriminalgericht drei 
Prozeſſe gewonnen, welche es gegen 
Molkereibeſitzer hat anſtrengen müſ— 
fen, welche Schlempe ala Futter für 
ihre Kühe verwendeten und bennod 
darauf beftanden, Mil auf den hie- 
figen T’arkt zu liefern, 

Bon den Markt-$njpettoren mur- 
ben während bes Monats ala zum Ge- 
nuß ungeeianet verworfen: 129 Käl- 
ber, 76 Schweine, S Rinder, 9 Schafe, 
135 Faß Filche, 309 Hühner, 3 Dus 
gend Trut üßner, 26 änje, 120 Vfb. 
Wurft, 8 Tab Pötelfleifc, 46 Kiften 
Obſt und 34 Kiften Beeren. 


das ftärfende Serum entweidden und 
ein Schneller Zufammenbrud der Ge- 
jundheit und Kraft ift die Folge. 

Peruna heilt den Katarrh prompt, 
dann berjchwinden alle dieje unange- 
nehmen Schmerzen. 


Auch ein Volksgericht. 


Unverfhämter Kraftwagehlenfer befommt 
Hane, — Hahlreihe Derhaftungen. 


„Zwei elegant gefleivete junge Män= 
ner machten fich geftern Nachmittag im 
Lincoln Park das Vergnügen, mit ei- 
nem großen Kraftwagen direkt hinter 
Pferdegefpanne und Fußgänger zu 
fahren, dann ihr Horn zu blafen und 
unter Lachen über den Schred von 
Menich und Thier zur Seite zu fahren. 
Berfchiedene Perfonen hatten fie jhon 
zu Tchnellem Geitenfprung und ein 
Pferd zum Durchbrennen veranlaßt, 
und getade hatten fie eine Schaar Fin- 
der jehreiend auseinandergejagt, ala fie 
auf einen einzelnen Mann losfuhren. 
Aber diejer blieb-ruhig jtehen, im näd)- 
ften.- Augenblid fam der Kraftwagen 
zum Stillftand, und hinein [prang der 
Mann. Mit einem Griff hatte er den 
Fahrer beim Wickel, jchleppte ihn auf 
den Fahrdamm und verlederte ihn nad) 
allen Regeln der Kunft unter dem Beis 
fall der verjtändnißinnigen Menge, 
Schon mollte er aufhören, aber auf 
MWunfch der Zufchauer gab er dem Bus 
ben nod eine Ertratradht, dann warf 
er ihn mit den Worten „das ift Jhnen 
beſſer als eine lächerlich fleine Geld- 
ftrafe* in den Wagen zurüd. Der Be- 
gleiter des Verhauenen wurde bon ber 
Menge abgehalten, jenem zu Hilfe zu 
fommen. Syn gerader Linie fuhren bie 
beiden davon. Der „Strafrichter” war 


Ssojeph Morper, 623 R. Clark Sir. 

Degen zu fchnellen Fahrens wurden - 

geftern folgende Kraftwagenfahrer vers 
haftet: 

In Evanfton— | 
Charles Huf, 3953 Michigan Ape., Chicago, 
Nobert Earle, 1354 Michigan Ave., Chicago. 
®. A. Ped, 3200 Late Part Upe., Chicago. 

W. F. Viddle, 4531 Greenwood Abe., Chicago. 

Edward Ausb, 1139 Chaje We, Rogers Park. 

F. J. Baker, BVizepräjident der Nortd Shore 
Electric Railway, Anenue Houfe, Evanftım. 

In Groſſe Point— 
R. E. James, Winnett 
Clinton C. Woolfolt, 

Evanſton. 

William L. MeJlvaine, Plaza-Hotel, Chicago. 
H. W. Buckingham, 1411 Judſon Abe., Evanſton. 
William D. Hollis, 318 iden Str. Chicago. 

M. W. Johnſon, Kraftwagenfahrer für F. %. 
Frazier, 1404 Foreft Ape., Evanfton. 
PB. W. NRaber, Chicago Beach Hotel, Chicago. 
Malter Eridjion, 93 Delaware Place, Chicago. 
W. Brown, Evanſton. 
Robert Lord, 1568 Ridge Avenue. 

In Glencoe— 

George 9. Swift von Swift & Eo., 4848 Eis 
Wpenue, Chicago. : 

. E. Stubbs, 60 Dearborn Aoe,, Chicago. 
Kohn MW. Dome, Old ColonysGebäude, Ehicags. 
R. 3929 Michigan Avenue, Chicagnd. 
a # 
2. Hanjon, 3600 Indiana Avenue, Chicago, 
F. Smith, 560 Weit Monroe Str., Chicago, 
Kohn Homwiion, Plazasotel, Chicago. 

F. 6. MeMillen, 5208 Lafe Ave, Chicago. 
8. 8. Gaylord, 15 Walton Place, Chicago, 


— 


a. 30. 
914 Harrifon Straße, 


Meyer, 2009 Indiana Ave, Chicago. 


Halb verhungert aufgeleien. 


Margaret Elevern von Terarfana, 
Arkanſas, wurde por mehreren Mona= 
ten Wittwe. Ganz verarmt fam fie mit 
ihrem anderthalb Jahre alten Kinde 
nach Chicago, in derHoffnung auf Ar=- 
beit und ein Heim für ihr Kind. Zur 
Reife reichte ihr Geld noch, aber nicht 
für Lebensmittel, und halb verhungert 
wurden Mutter und Kind gefternRach- 
mittag in den Straßen der fremden 
Stadt herumirrend aufgelefen und 
nad dem Samariterhofpital gebracht. 


Dr. Pusheck, 
192 Walhington Str, 


undbeit wieder mıt 
Krant- 


bandiun 
ve —* fi 
tert Medi 
w —— g auf$l. 

—Kannjt Du nidt fommen, fo jhreibe 
Behandele alle atuten und 
chroniſchen Krautheiten. 
9 Uhr —— ae a 





Bergnügungs-Wegweijer. 


— u, Temple’8 Zelegram*, 
ek e F in ofio", 
.—. e 30 un ones⸗ 
era Kouf „It Sappened 


pera Houfe. — „Sand of Nob“. 


T —* le Bug”. 
Ga : ad Konzert der Metropos 


Helle En send u. Sonntag Nachmittag. 
*4 . — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
au 


TI 8, 

Riverv art. — Garbejäger-Kapelle unb 
andere Attraktionen auf- dem „BPitle“, 

Sans-Souri-Parl. — Konzert und andere 
Attraktionen. 

Stelds EColumbian Mufeum—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


—sb — 
Norweger und Schweden. 


- (Eine vergleichende Bölterjtudie.) 


Mer mit einem offenen Blid für 
politifche und joziale Volfsfonderart 
durh Schweden und Norwegen reiite, 
wird die Wahrnehmung gemacht ha= 
ben, daß der Begriff „Bruberbolf”, 
ber fo oft auf Schweden und Norwe— 
gen angewandt worden, dem mirfli- 
chen Verhältniß zwiſchen dieſen beiden 
ſtandinaviſchen Ländern nie entſprach. 
Von einem Einverſtändniß war trotz 
der „Union“ (die nur eine papierne be— 
deutete) nie die Rede; die entfernteſten 
Vettern könnten ſich nicht gleichgiltiger 
gegenüberſtehen. 

Die Norweger beſonders betonen bei 
jeder Gelegenheit den Antagonismus, 
das Trennende und Sondernde. 

Hält man einen Norweger für einen 
Schmeben, fo fann man taufend gegen 
eins wetten, daß einem ein entrüftetes 
„nej norske“ („Nein! Norweger”) 
entgegentönt, als fei e3 für einen Sohn 
Norges, einen Nachlommen der alten 
Nordmänner, der Wikinger, eine Be- 
leidigung, mit einem Schweden ver- 
mechjelt zu merben. 

Der höfliche, verfühnliche Schwede 
wird einen ſolchen Irrthum belächeln 
und aufklären, der harte, unliebens— 
würdige Norweger fühlt ſich verletzt. 

Denn der Norweger war eigentlich 
immer in einer gewiſſen Kampfſtim— 
mung gegen Schweden, die ſich aus 
den Regionen der Politik zuletzt auch 
auf geſellſchaftliche übertrug — big 
fie fich jet in einer Kündigung der 
unfreimilligen Union entlud. 

Man darf, um hiftorifch gerecht zu | 
fein, eben nicht vergefien, daß Die 
Union zwifchen den beiden ffandinapi- 
fchen Völkern im Jahre 1814 eine er- 
zimungene war. Man hatte im Rathe 
der Völker Schweden für das an Ruß: 
land abgetretene Finnland — Normwe- 
gen zugemwiejen, aber der Glüdzspilz 
Bernadotte, der jpätere König Karl 
XIV. %ohann, mußte fich die Wider- 
ftrebende erjt holen. Gejtiefelt und ge= 
fpornt warb er um Norwegen: „Und 
bift du nicht willig, fo brauch ich Ge= 
malt.” Bei Moß wurde die Zmangs- 
ehe gejchlojien, nahdem Norge Das 
Verlöbnig mit dem dänifchen Bräuti- 
gam hatte aufgeben mülfen. 

So jtellt fich die „Union“ gejchicht- 
lich dar. Nun endet die Ehe norives 
giſch⸗ibſenſch. 

Nora-Norge löſt die Ehe ſelbſtſtän— 
dig auf und ſchlägt die Thür von au— 
Ben zu — ſchließlich wird der Mann 
nichts machen können. 

Die Hoffnung, daß der ſchwediſche 
und der norwegiſche Volkscharäkter 
ſich je würden in Einklang bringen 
laſſen, hat ſich nicht erfüllt. 

Berge trennen ſie, Abgründe klaffen 
zwiſchen ihnen. Ihre Naturen ſind 
grundverſchieden. 

Schon in der Herkunft. Die Nor— 
weger ſind Nachkommen der ſeefahren— 
den, liſtigen, erwerbgierigen, beuteſu— 
chenden Normannen mit einem ſtar— 
ken Einſchuß deutſchen Elements aus 
den Hanſaſtädten, die ihnen die tüchti— 
gen Großhandelsherren lieferten — 
die Schweden zum größten Theil go— 
thiſcher Abkunft mit urſtkandinavi— 
ſchen Volksbeſtandtheilen gemiſcht; 
beide germaniſcher Raſſe, aber im Lau— 
fe der Jahrhunderte total verſchieden 
geartet, durch Klima, Lebensart und 
Neigung. 

Die Norweger Bauern, Fiſcher und 
Handelsleute mit allen Fehlern und 
Vorzügen der hart um ihr Leben 
kämpfenden Nordmänner —die Schwe— 
den ſtädtebildend, der Kultur geneigt, 
ritterlich. Die Norweger bäuerlich, die 
Schweden ſtädtiſch. Die Norweger 
ſchwerfällig, gegen Fremde verſchloſſen, 
ſparſam bis zum Geiz, das Erworbene 
zuſammenhaltend, die Schweden leicht— 
blütig, leichtlebig, voller Courtoiſie ge— 
gen die Fremden. 

Die Norweger die „Schweizer des 
Nordens“, die Schweden die „Franzo— 
ſen des Nordens“, die einen tief und 
düſter wie ihre Fjorde, räthſelhaft wie 
das Nordlicht — die anderen offen, 
frank und frei, lachend wie ihre köſt— 
liche Landſchaft um Stockholm, die 
Königin der Oſtſee. Die einen Purita— 
ner (die aber auch vor dem Sünden⸗ 
fall nicht bewahrt ſind), die anderen 
frohlebige Epikuräer, die ihr Leben ge— 
nießen, unbekümmert um die Fragen 
von morgen. 

Es gibt kaum eine genußfreudigere, 
anmuthigere Großſtadt als die Haupt⸗ 
ftabt Schwedens, das mitt Recht in al» 
len Zungen gepriefene Stodholm, und 
faum eine langmeiligere al3 bie nor= 
wegiſche Hauptſtadt trotz des wunder⸗ 
baren Landſchaftsbildes des Chriſti— 
ania⸗Fjords. 

Dem Fremden wird der Unterſchied 
zwiſchen Schweden und Norwegen in 
dem Augenblick klar, in dem er die 
Grenze beider Länder überſchreitet. 
Andere Menſchen, andere Lebensge— 
wohnheiten, andere Anſchauungen 
auch dem Touriſten gegenüber. 

In Schweden eine Fülle 
Mahlzeiten, die fich in der Eigenart 
bes reichhaltigen ſchwediſchen Büffetts, 
in dem „Smärgo3* ausprägt, mo man 
in Diskretion für jech3 efjen fann — 
in Norwegen eine penible Berechnung 
ber Speifelarte; in Schweden eine bis 
in’3 tleinfte gehende Berüdfichtigung 
ber Yremdenintereffen — in Norwegen 
eine zugelnöpfte Abmeffung der Gajt- 
freundſchaft; in Schweden anſpre⸗ 
chende Unterhaltungen für die Frem⸗ 
den — in Normwegen eine fpießbürger- 
liche Kunftleere. Und aud) -von den 
„morbifhen Schweizern“ heißt es 
„point d’argent, point de suisses. 


ber. 


Kurz, der Fremde ift feinen Augenblid 
im Zweifel darüber, welchem Wolf3- 
harakter er den Vorzug zu geben 
babe. 

Er fann fih auch nicht damit trö- 
ften, daß unter der „rauhen Außen- 
Thale vielleicht ein edler Kern“ fih 
verbirgt, wie e3 jo jchön heißt, er hat 
nicht fo viel Zeit, um dies ergründen 
zu fünnen. 

Eins erfennt er fofort — das Ge- 
fällige ift dem norwegischen Charakter 
fremd. 

Das Gegenfähliche zeigt fich fon in 
ber Literatur der Schweden und Nor= 
mweger, und in ber Literatur offenbart 
fih das tiefinnerfte Empfinden. 

Sm Herzen des jehmedifchen Volfes 
lebt der fangesfreudige Bellmann, der 
nordifche Anafreon, und im Mittfom- 
mer werden alljährlich im Djurgarden 
die fröhlichen Bellmann3-Fejte gefeiert 
— in der Hauptitabt der Norweger 
thront der „Magus be3 Nordens“, der 
Grübler Ibſen. 

Die Unterſchiede zwiſchen der nor— 
wegiſchen und der ſchwediſchen Natur 
ſind ſehr groß — unüberbrückbar. Es 
iſt nicht nöthig, nach gekünſtelten Er— 
Härungen für die zum politifchen 
Eklat führende Entfremdung zu fus 
hen, für die man fogar Björnfon, den 
„ungefrönten König“ Norwegen ver— 
antmwortlich machen wollte. Er habe, jo 
lautet ein in Schweden kurſirendes 
Scerzmwort, vor langer Zeit jchon dem 
König Fehde angefagt, weil diefer feine 
Dihtungen nicht goutire. „Und Lobft 
du meine Verje nicht, laß’ ich mich von 
dir fcheiden.” Nein, fo weit braucht 
man nicht zu gehen. — Die Gründe des 
Antagonismus zwiſchen Schweden und 
Norwegen find pfychologifcher Art. 
Die Söhne Norges und Sfmiges iwer- 
den fich nie verjtehen — eine jchiedlic)- 
friedlihe Trennung fann ein halb 
megs erträgliches Nachbarverhältnik 


ſchaffen. P. G. 
597 Ohnmachts aufälle. 


Der Berliner Verband für erſte Hil— 
fe, der im Verein mit der Sanitätsko— 
lonne und der Genoſſenſchaft freiwilli— 
ger Krankenpfleger den Sanitätsdienſt 
am 3. Juni, dem Einzugstage der 
Braut des Kronprinzen, übernommen 
hatte, berichtet über ſeine Thätigkeit 
wie folgt: Die Kolonnen- uſw. Mit— 

| glieder bez. die Aerzte in den Ambu= 
ı langen leijteten in insgefammt 597 
| Fällen erjte Hilfe. An Hibfchlägen und 
Körperverlegungen, Gehirnerfchütte- 
rungen uf. waren inägefanmt 26 
Falle zu verzeichnen. Mit den Kran 
| fenwagen wurden 15 Perfonen nad 
den Hofpitälern und nad) den Woh— 
nungen gebracht. Zu einzelnen Zei- 
ten waren, insbefondere nach) den Am- 
bulanzen im Ihiergarten und im al- 
ten Ufademiegebäude, bi zu 15 Ber- 
fonen, zumeift Damen und finder, 
geichafft worden, jo daß Xerzte und 
Samariter nur mit äußerfter Anjtren= 
gung den Dienft bemältigen fonnten. 
Namentlich im Thiergarten, wo unter 
den Bäumen eine brücende Wärme 
brütete, wurden viele Frauen ohn= 
mädtig. mn der in der Bolizcima- 
che eingerichteten Unfallftation wurden 
in fnapp zwei Stunden über 125 ohn= 
mächtige Frauen und Kinder [:hanbdelt, 
ungerechnet derjenigen, denen gleich an 
DOrt und Stelle Hilfe zutheil wurde. 
Als nach dem Paffieren des Zuges die 
Straße wieder freigegeben war, jtröm= 
ten Hunderte nac; der Wache und lab- 
ten jich dort an dem unermüdlich her- 
beigefchafften Wafler. Aber auch die 
anderen für diefe Tage eingerichteten 
Unfallitationen, namentlic” die im 
gräflich Redernichen Palais am Pari- 
fer Plab, waren zeitweife von Ohn- 
mächtigen überfüllt. 
—— IRRENER 

— Gehnfühtige Erfundigung. 
Studioſus Pump (am Eifenbahnichal- 
ter): „Bitte, Herr Billeteur, gibt der 
Gifenbahnfisfus noch immer feine 
Fahrkarten auf Bump?” 

— Ehemanns Stoßfeufzer. — Sie: 
Dente Dir nur, Arthur, drüben Mül- 
Yer3 Frau ift früher nur Köchin geme- 


fen. — Er: So? Jh wollte, Du aud). 


Kleine Anzeigen. 


— — — und ee... 
(Anzeigen unter diefer ARubrif 1 Gent das Wort.) 
jun: 


Mai, 
momi 


Em anftändiger, zuberläfjiger, 


Verlangt: 
Kolleftor und Storehelfer, 


ger Mann als 
146 Wels Str, 


Starfer Junge, um in der Bäderei zu 


Verlangt: 
279 Grand 


arbeiten. $5 die Woche und Board, 
Avenue. 
6& Ban Buren 


Verlangt: Gin mwilliger Porter. 


Straße. 


7 Oft Ranbolph 
momi 


Verlangt: Ein guter Porter, 


Etr., Saloon. 


20 Arbeiter für Michigan Wälder, 
Board und immer. Stetige 
167 Wafbington 


Berlangt: 
Bohn $26 per Monat, 
Arbeit. Strede $4 Fahrgeld vor. 
Str., Zimmer 18. 


Porter. 60 Wells Str. 


»Berlangt: Porter, fofort; muß Bartenden kdn⸗ 
nen. 932 NR. Halfte Str. 


Verlangt: 


Berlangt: Starter Junge an Brot; muß Er: 
fahrung baben. Lohn $7, Zimmer und Board.— 
41 N. Clart Str. 

Verlangt: Butcher, guter Storetender, 348 Cly⸗ 
bourn Abe, 


Verlangt: Yunger Mann al3 8, Hand in Bäde- 
rei; Tagarbeit. 1940 Archer pe. momido 
Verlangt: Mann für Haus: und SKüchenarbeit. 
Zu erfragen 105 Wells Str, 


Berlangt: 500 Eiienbahns Arbeiter für 
Dakota und Manitoba; billige Fahrt. MO für 
Aomwa, Wistonfin * — freie Fahrt; 100 
Farm-Ürbeiter, $S5 bis KO und Koft. Rob Labor 
Agency, 117 ©. Canal Str. 2jl,im&X 


Junger Wurftmacher. 1802 W. 48. Str. 
jomo 


t Porterarbeit und 
fprechen. 281 Nord 
fonmomifrja 


Nords 


Berlangt: 


Junger Mann 


Berlangt: 
uß englif 


um QAufiwarten, 
lart Straße. 


Heizer oder Mafhinift mit Erfahrung; 
* ſchnell Engineers⸗vizens haben 
Ri Abendpoft. ſomomi 


Verlangt: Leute nach deutſchen und ſchwediſchen 
Anſiedlungen; bier ift reelle Gelegenheit, Geld zu 
verdienen ohne Streit, Mühlbach, Zimmer 7, 
115 Dearborn Str. 1u30, 10% 


deut 
a a rc Ei 


Berlangt: 
nur einer, 
möchte. Adr.: 


Berlangt: 
—— alle Arbeit; 
bendpoft. 


Verlangt: Bodetbootmacher, 
Wabaſh Ave. 6. Floor. 


Verlangt: Ein 
eufivarten fann, 


Berlangt: PBartenber, 
Morrell Agency, 8 S. Elart 


jefomo 


guter Mann. 167 
jafomo 

uter Porter,’ der au am Ti 

42 €. North Ape. un 


PVorters und Lundınan.— 
tr, Win, dido: 


| oder in Schmidingers Päderei, 3105 


Im ; heit. 


569 N. Wood Str. 


Berlangt: st: Männer a 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort) 


Porter für allgemeine Arbeit; muß 
W u 
Ur 


ae i tö $6 die Woche, 

etwas eng prechen fönnen, 

- und Board. Sterling Cafe, 82’0ft öl. 
1 Blod von der Sohbahnitation. 


Verlangt; Lunchcounter-Koch, muß ſtetig und 
nüchtern ſein; ferner ein guter ſtetiger Porter, gu—⸗ 
ter Platz. 90 S. Canal Str. 


Verlangt: Hausmobers. 896 N. Rodwell Str. 


Verlangt: Ein ehrlicher ſtarker Junge. Vorzu⸗ 


ſprechen Äbends 8 Uhr, 1518 Milwaukee Avenue. 
momi 


Junger lediger Mann mit Erfahrung 


Verlangt: 
1100 Milwaukee Ave. 


als Bäckerwagen-Treiber. 


Ein junger Mann für Bartenden und 
6701 Halfted Str. 


Berlangt: Zwei Jungen, 17—18 Jahre, ungarif 
borgezogen. mit Erfahrung auf der Yarın, nahe 
Chicago. Nehmt Jrving Part Bild. Gar bis Dun: 
ning, IM. Bei Norwood Bark. Lang. 


Verlangt: ur und Schmied aufs Land. 
Nachzufragen 21 W. 23. Place. 


Berlangt:: 3 Weber. 


Berlangt: — Barkeeper. 


und Clark S 


Verlangt: Starker Junge für Wholeſale-Strumpf⸗ 
waarengeſchäft; muß bei den Eltern wohnen. Re— 
ferenzen verlangt. Adr.: V. 804 Abendpoft. 


Berlangt: Tijchler. Kommt Abends nah 6 Uhr. 
587 W. Chicago Ae,, 3. Flat. E 
Ri ſchnell 


Verlangt: Mann, 25—80 Jahre alt, 
und mit allerlei Arbeit bewandert ift. monat: 
186 rs 


Berlangt: 
Portcrarbeit. 


1193 W. Ban Buren Str. 


Wafferman, Monroe 
momi 


li und Board. Hotel Bisimard, 
Straße. 


Guter Aunge, um in der Bäderei zu 


Verlangt: 
SHanfen’3 PBüderei, North und — 


arbeiten. 
Avenue. 


einigen — 


engliſch ſprechen 
J. Bon: 


Verlangt: Junger Mann mit 
Erfahrung im Treibhaus; muß 
können und gute Bun bringen. 
benger, 46 Dft 64. Str. 


Verlangt: Butchet. v156 Suftine Str. 

3 Mann für Landarbeit; friſch ein⸗ 

91. Str. und California 
3iul, im 


Berlangt: 
gewanderte borgezogen. 
Avenue. 

Berlangt: Erfahrener, engliih fprechender Ea= 
loon:Rorter; $7 die Woche, Board und Zimmer.— 
270 Colorado Ave., Ede Kedzie. 


Junger Mann als Porter, 
auftragen fanı. Süpdoftede Fifth 
Bafement. 


der Bujis 


Verlangt: 
Ave. 


neß⸗Lunch 
und Jackſon Blod., 


Verlangt: Erſter Klaſſe Waiter für ſtetige Arbeit 
im Reſtaurant. Guter Lohn. 486 S. Halfte Str. 
 Rerlangt: Ein Tediger Mann als 
Logenhalle. 869 Milwautee Ave. 


F Starter ‘unge in Bäderei; $5, Bogrd 


Berlangt: 
und Zinmer. 361 Milwaufee Ave, 


für 


Janitor 


Starker Junge, um auf dem Bäder: 


Berlangt: } t 
$5, Board und Zimmer. sul 


wagen zu helfen. 
Milwaukee Ave. 


88, Board 


Erfahrener Fuhrmann. 


Verlangt: 
361 Milwaukee Ave. 


und Zimmer. 


Verlangt: Ein junger Mann, um an Cafes zu 
35 W. Erie Str. 


2 gute Abbügler an Rnaben: Jadets. 


helfen. 
Verlangt: 
1151 ©. Galifornia Ave. 


Huftler in Bälerei. 
98 — 31. Str., 
Genter Ave, 


103 


Verlangt: 
Nachzjufragen 


Mann als 
Apotheke, 


Alter 
in der 


D 





Verlangt: Ein guter Porter. Koelns Cafe, 
Oſt Madiſon Str. 


Stenographiſt für deutſche und 


Rerlangt: Ein 
nah 6 Uhr Abends. Mai, 145 


engliihe Arbeit; 
Wells Str. 
333 Weit | 


want: Aunger Mann in Bäderei. 


3. Str, 


130 Süd 
monti 


Verlangt: Omnibus für Neftaurant. 
Halfted Str. 


Kin älterer 
+ 


Stet. 


Ve engt Mann als Porter. 297 


N. Glart 


Stellungen fuchjen: Männer und Knaben, 
Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutjcher, Friih eingewwanderter junger 

Mann jucht Arbeit, auf einer großen Milhfarm. 

03 Gardier Str. 

Bartender jucht ftetigen Play in Stadt 
verſteht ſein Geſchäft. Refe— 

Ogoden 714. 

Aelterer nüchterner Mann, 

in dutem Hauſe; ka 

Adr.: YAugujt Koepich, 


Geſucht. 
oder auf dem Lande; 
renzen. Telephone: 


ledig, ſucht 
fann mit 
1755 
momi 


Geſucht: 
Platz als Janitor etec. 
Werkzeugen umgehen. 
Weſt 51. 


Geſucht: 
auch Hausreparaturen, 
und Painter-Arbeit 
Abendpoſt. 


Str. 

Aelterer Mann ſucht Hausarbeit; kann 
Brick⸗, Zement- Carpenter⸗ 
verrichten. Adr.: V. 820 


2 Yahre alt, 
169 Abendpoft. 


ledig, 
Pau: 


Nunger Kaufmann, 
Stellung. Adr.: WU. 


4 Jahre alt, 
739 N. 


Geſucht: La⸗ 


geriſt, ſucht 


Geſucht: 
ſucht Stelle 
lina Str. 


Gejuht: Aunger Mann fuht irgend welche ‚Ar: 
beit. Schneider, 90 Oft Yullerton Ave. 


Gejuht: Guter Helfer an Gakes, beite Erfahe 
rung, juht Stellung. Rabe, 20 Rees Str. 
Sejucht: Bäder ſucht leichtere Stelle an Prot 
und Rolle. 19 Starr Str., — oben momido 
"Beiudt: 


tige Arbeit. 


Geſucht 
Stelle. 


Junger Mann, 
für Pferde zu beſorgen. 


Ein junger deutjcher Painter ſucht ſie⸗ 
5147 Juſtine Str. 


Gute 2. Hand an Brot und Nolls ſuch 
3 Willow Str., 1. Flat. momi 


Geſucht: Junger Mann jucht Arbeit al3 Morter 
und Lundmann, Nachzufragen oder jhreibt. X. ®., 
123 Tesplaines Str. momi 


2 
©. 


Geſucht: Gin eriter Klaife Barkeeper, 
Arbeiten vertraut, jucht Stellung. Zeuaniiie. 
560 N. Halfted Str. 


Geſucht: Junge, 


2. oder 3. Hand 
ſucht ſofort Stelle. Auch an Brot bewandert. 
7023 Aberdeen Str. 


Geſucht: Junger Cakebäcker, 
mithelfen kann, ſucht ſtetigen Platz als 
Hand. Adr.: 6800 S. Loomis Str. 


Geſucht: Ein intelligenter ſtarker Mann, 
wünſcht dauernden Poſten als Magazineur, Ber: 
pafer oder, da jelber mit Dampimalchinen ver: 
ttaut. als Maichincnauffeber. Derjelbe mar Leder: 
fabrifant, ift fleißig und arbeitsluftia, läßt jih in 
derfjchiedenen Branchen verinenden und jucht jofort 
Beihäftigung. Adr.: Brader, 4441 Princeton Ave. 

momi 


mit allen 
Adr. 


Gatehäder, 
Adr.: 


der auch an Brot 
2. oder 3. 


8. 


deutſch, 


eingewanderter 


Gefucht? Ein tüchtiger, friſch 
Adr.: 


Sattler, Tapezierer und Lakirer ſucht Arbeit. 
J. W., 1346 N. Marfbiield oe. 


Geſucht: Deuticher Porter, Tann 
fugt Stelle. Adr.: B. 8238 Abendpoft. 


Bartenden, 


der feine Ar: 


zuberläjfig, 
2. 892 Abend: 


Adr.: 


Qartender, 


Geſucht: 
ſucht Stellung. 


beit ſcheut, 


poſt. 

Geſucht: Painter ſucht Arbeit in Stadt 
Land. Adre.: V. 849 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Mann, etwas Erfahrung im Sa— 
loon und Reſtaurant-Geſchäft, ſucht ſtetige Stelle.— 
Adr. erbeten: V 861, Abendpoſt. fſamo 


Geſucht: Verläßlicher deutſcher Mann, etwas eng⸗ 
liſch ſprechend, vom Kaffeefache, beſte Erfahrung im 
Nöften, jucht ftetige Beihäftigung. 2. Galambos, 
fonmo 


oder 


Gejuht: Reinlicher deutiher Mann, fpricht etwas 
englifh, wünjcht da3 Bartenden in beiierem Saloon 
zu erlernen. M. Petermann, 569 Nord Wood otr. 

fomo 

Sefuht: Aunger guter deutfherMann fucht Stelle 
als Karbier, um fein Geichäft vollitändig zu erler= 
nen. Am liebften mit Koft und Logis, Adr.: 2. 
807 Abendpoft. jomomi 


Gefuht: Hamburger, Erpedtent, derbeirathet, 21, 
fudt eine Agentur zu übernehmen. Fred Thiele, 633 
Diverſey Blod. —giul 


Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Läden und Yabriten. 
Nähte-Näherinnen, Taſchenmacherine 

220 W. Divifion Str. 


Klafie erfahrenes Preß⸗Mäd⸗ 
Färberei, 4358 Wentworth Une. 


€. 8. Manjure Comp., 


Verlangt: 
nen an Hojen. 


Berlangt: Eriter 
Gen; guter Lohn. 


Berlangt: Weberinnen, 
74 Midhigan Abe. 


Verlangt: Lehrmädhen an Eoats. 
Str,, se Milwautee Ave. 


Eine einfage Näherin für ein paar 
z Soutbport Ave, Wlat 9. fajomo 


a 
udge, rmersville, 
—XR 


953 Leapitt 
famo 


Berlangt 
Tage. 


Verlangt: u 
den: Mbr.: X. 


BVerlangt: inenmäbden an SKnabenjaden. 
1151 & 8 Gatifornle Ave. Ye ix 


Verlangt: t: Mädden in Sandigup-Stridereisiya: 
brif, Stetige Urbeit und guter Lahn. Freier Unter: 
ri Friedlander, Brady & Eo., e Weit Eon: 
or "und Green Str. nahe Halfted Str. Win, nt 


Verlangt: Damen, ftetige Arbeit; gute Gelegen: 
3 Übams Be 2. , u 


momi | 
| im Reftaurant. 


1; 
® 
e 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
== 
Bi 
| 


330 Oft North 


Berlangt: Frauen uud I 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
(Bnseigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. - 

Verlangt: Hand und Mafchinenmä an So: 
fen; ftetige Arbeit, guter Lohn. 73 Siem Straße, 
nahe Milwautee Ave. und Wood Str 

Berlangt: Mädchen im Retail: re Laden; muß 
auf der Nordjeite wohnen, Hyman & Hirſch, 347 
Oft North Ave, 


Rerlangt: Erfahrenes Mädchen, in Bäderei zu 
arbeiten. Bäderftore, Keine Sontagarbeit. 1288 6. 
Ravenswood Bart. 

Berlangt: Mädchen für Bügeln in Färberei, 
Dehmlow, 400 Genter Str. momi 


Zuperläffiges Mädchen, um Wege zu 
ich zu machen. 
entih, 88 State Str., 


Berlangt: 
laufen und in der Office 
%8 1 on alt. H. R. 


Zimmer 1 


Hausarbeit. 
Verlangt; Mädchen, um Betten zu machen; muß 
etwas englifch iprehen. 73 Dit 22. Str, 
Berlangt: - Wafchfrau für Mittwoch. 5135 Went: 
worth ve. 


14—15jähriges Mädchen für gemwöhn: 


Berlangt: 
141 ©. Bel: 


lie Hausarbeit. Deutihe vorgezogen. 
mont pe, 
l4—15jähriges Mädchen für Hausar- 


Berlangt: 
374 Mohawt Str., Top 


beit, bei altem Ghepaar. 
Flat. 


Mädchen, u Jahre, in Hausarbeit 


Berlangt: 
zu helfen. $. Wolf, 685 N. Irving Ape., 1.Floor. 


Mädchen für allgemeine —— 
Ab Oſt North Ave., Flat F. 


Mädchen für leichte Hausarbeit; 
523 3 Marſhfield Ave. 


87 Po⸗ 


Verlangt: 
duter Lohn. 
Verlangt: kleine 
Familie, guter Lohn. 
Berlangt: Waſchfrau außer dem Haufe. 
tomac Ave. 


Gutes Mädchen fir Hausarbeit; Beine 


BVerlangt: 
893 N. Wbhipple Str., nahe Humboldt 


Familie, 
Part. 


Berlangt: Neinlihes Mädchen, das jhon im Res 
ftaurant gearbeitet hat. 4239 Ajhland pe. 


Ein tühtiges Mädchen für allgemeine 
1259 
momi 


> 
S 


ws 
Verlangt: 


Hausarbeit in kleiner Familie; guter Lohn. 
Rokeby Str., 2. Flat. 
Mitteljährige Frau als Haushälterin; 


Dorzujprecen 
3157 


Verlangt: 
eine mit Lleinem Kind vorgezogen. 
nah 6 Uhr Abends oder Dienftag Morgen. 
Fifth WUpe,, vorne, unten. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit. 
N Sheffield Ave, 3. Flat. 


Naht-Köhin. 47 Oft North Abe. 
für allgemeine 


Mädchen 
4412 Wapajh Ave. 
1474 N. 


Verlangt: 


Junges 
Dottorfamilie. 


_ Verlangt: Deutſches Kindermädchen. 
Clart Str., Ede Datvale Ave. 


Verlangt: 
Sausarbeit. 


Mädchen, in Hausarbeit zu helfen, in 
Hl Fremont Str. 


Verlangt: 
Heiner Familie. 





Verlangt; Gutes Mädchen für Hausarbeit. Lohn 

$4.00. 335 N. Hermitage Ave., 2. Flat. 
Mädchen und Frauen, mit autem Lohn, 
Sofort zur Arbeit. 
772 Milwauftee Ave. 
momidoja 


Berlangt: 
für Reftaurant und Privat. 
Kolbs Bermittlungsbureau, 


Gin deutjches oder ungarifches Mädchen 


Verlangt: 
M. Reich, 418 S. Halſted Str. 


als Kinderwärterin. 


Verlangt: Deutſches oder öfterreichifches Mädchen 
Dub kochen können. 83 Giybourn 


Ave. 


Verlangt: Mädchen als Gr iirrweierin in Bes herin in Res 
faurant; Nachtarbeit; $4. 1219 Milwautee Ave. 

Verlangt: Frau oder Mädchen, um bon 8 bis 4 
Uhr in einer kleinen Yanilie bei der Hausarbeit 
mıtzubelfen. Nahzufragen 666 Wildred Ave, 


Gute Frau zum Geſchirrwaſchen Heute 
Relic Houſe, 900 N. Clark Str. 
Köchin und 20 Madchen für gewöhn: 
Lohn HB, $. 3423 Halſted Str. 
Eine allein ſtehende Frau mittleren 
Alters für Hausarbeit, 6 Meilen von Chicago; gu: 
ter Lohn. Zu erfragen bei Mr. Lauterbach, 

N. 
Paulina 


Brands Halle, Glarf Str. 
Gin Mädchen für Hausarbeit. 


Klein, 4 Milwaufee Ave. 


PVerlangt: 
vor zuſprechen. 


Berl langt: 
lie Hausarbeit. 


Verlangt: 


Verlangt: 


Berlangt: Zupberläjiiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Yamilie don Zweien. 84. Beaded 
Bags. 88 State Str., immer 1. 


Ehrliches deutiches Mädchen für Bäder: 
= der Hausarbeit mitzuhelfen. 5135 
Ude. 


Verlangt: 
Icden und 
Wentworth 


Yungss Mädchen für Hausarbeit; fein 


Wells Str, E Slat. 


Mädchen für 2. "Rüchenarbeit; muß 
150 [it Norty Wer, Saloon 


Verlangt: 
Waſchen. 

Verlangt: 
am Tiſch aufwarten. 


und Reſtaurant. 
‚ ohne Wä- 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit 
ihe. 1728 Kenmore Ave. 

Verlangt: Köchin in Reftaurart; 
mer. 38 W. Van Buren Str. 


Eine — Orde Acin. 
Baſement. 


217 


$8 und Bin: 
momi 
167 


Verlangt: 
Dearburn Str., 
Verlangt: Eine gute reinlihe Prau, um Mö: 
hentlih einmal einen halben Tag zu helfen Zim— 
mer zu reinigen und alfe 14 Tage einen Tag zum 
wajchen und bügeln, — unter V. 881 nn: 
omo 


Witwe oder Mädchen 
reinlih und jparjam, um bei zivei 
zu erjegen. Jemand, 
als hoben Yohn jicht. 
Tag. 
ſomo 


Verlandt; Smushälterim, 
mittleren Alters, 
Mädchen (10-12) die Mutter 
der mehr auf gautes Keim, 
(Sonntag Nachmittag). Dienftag den ganzen 
William Bogle, 35 Milwanfee Ave. 


Mädchen für "allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
ſaſomo 


4320 Vincennes Ave. 
Nachtlköchin. 


Verlangt: Aeltere Perſon oder Wittwe, die in ei— 
ner Wirthſchaft und im Haushalt gut mithelfen io= 
wie fochen fanı. Muß da wohnen. Adr. U. H7, 
Abendpoft. ſa ſomo 
— — —— — — —— — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diejer unter diejer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


fafoıno 


75 Fifth Ave. 


Verlangt: 


Junge Frau ſucht Stelle für Waſchen 
7I N. Baulina Str. 


jucht 


Geſucht: 
und Zimmer zu reinigen. 


Friſch eingewandertes Mädchen 
Mädchen oder für Hausarbeit. 
Ave. 


Gefuht: 
Stellung als 2. 
in 


Gejucht: Deutihes Mädchen winiht Etefle a 
Nik 


ontem Privatbaus;: nur auf der MNordjeite. 
Bing. 334 North de. 


Sefuct 2 Mäddhen, 


Geſucht: 13 Jahre alt, fuchen Stelle, 
um auf Kinder aufzupaiien; zu Haufe fchlafen. In 
der Nahbarihaft vorgezogen. Ohlberg. 201 Bine 

S:rake. 


Aüdifches Fräulein fuht Stellung bei 


Geſucht: 
4804 St. 


größeren Kindern oder als Sausbälterin. 
Yawrence Ave., 3. Flat. Phone Gray 7. 

Gefucht: Deutsches Mädchen fuht Stelle für allge: 
meine Hauserbeit. Bitte perfönfih vorzuſprechen. 
1239 N. Aibland Une. 


Frau fuht Mafh: und Rein: 


Deutiche 
45 N. incefter Ane., 2. Floor. 


Geſucht: 
mach⸗Platze. 


2 


Geſucht: gute ſtaxke Mädchen ſuchen Stellen 
für Hausarbeit, in Reſtaurant oder Privathaus.— 
86 W. North Ave. 


Geſucht: Eine zuverläſſige junge Dame wünſcht 
einen Platz in feiner kleiner Familie als 1. Klaſſe 
Köchin. Nachzufragen 1180 S. Sawyer Avenue, 


Ede 3. Str. Telephon: Canal 1360. 
Gejudt: 


beit. 4310 


Gefuht: Starkes 13jähriges Mädchen sucht ti; 
ten PBlag; auf dem Lande erwänjdht. WAdr.: 8. X 
349 Ubendpoft. 

Gefuht: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit. 
686 N. Halfted Str. 


2 


rau wünſcht Hausarbeit oder 2. Ar— 


entworth Ave., hinten. 


Frau wünſcht 1 oder 2 


Geſucht: 
166 Clybourn Ave. 


arbeit Ende der Woche. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Arbeit von 104 
Uhr in Reftaurant oder Privathaus. Wuller, 4227 
Ellis Ave. 
Geſucht: Verfekte Lunch-Köchin 
Bla. Adr.: B. 826 Abendpoft. momido 
 Sefuht: Frau nimmt Wilde ins Haus. 1722 
Chriftiana Ave. mimo 


Gefuht: Erfte Klafje Neftaurantlöhin ſucht Stelle 
Mrs. Gaal, 200 Bladhawi Str., hinten. jamo 


Geſucht Tüchtige Köchin ſucht Stelle fiir Buſineß⸗ 
Zund. Mrs. Korn, 800 Oſt Indiana Str. imo 


ſucht ftetigen 


Gefucht: Drei deutiche Mädchen fuhen Stelle. 
Bitte jchreiben oder felbft vorzujprechen. 1190 Irving 
Avenue. aſomo 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
famomi 


2490 NR. Her mitage Une. 


Berlangt: Röginnen für gm Hotels, Reftaurants 
und Bufets. Morrel Agency, 8 S. Clark Str 
Min, bidofa,im 


l.: Röbin 2, und Mädchen fü 
— Dr ——— planen pei SEE 
a N u, 
Tel. 6283 Da as. 


das einzigfte, größte 
⸗In Se, befindet 586 
Gute Pläge und ancn {me 
gt. "Sur Haus — 
Dearborn 2281, 


— — 


Tage Haus: 


(Anzeigen unter Ye Rubrit 1 Gent das Wort.) 


t: Mädchen Stelle für 
Geusurbei, Mi — Fullerton oe. "Johann Hann Berger. 


“ Sefußt: Wafhe und bügle zu ı Haufe. Mrs. 
Hartmann, 39 Hudjon Abe, 


Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Gejuht: Yunges, Tinderloies Ehepaar ſucht Ars 


beit; Mann für Bferd, Frau für Hausarbeit, 
Adr.: Mannel, 100 Wells Str. 


Kaufs- und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfeufen: Gute PaintersLeitern, jehr bil: 
fig. 442 Tomas Str. 


Wenn Ihr nah irgendweldhen Sorten von Store 
und Dffice Firtures Umichan haltet, jo fpredht vor 
in dem Goodfind Store Yigture Houfe, das neue 
und fecond-hand Fırtures für irgend ein Gejhäft 
zur Hälfte des Preijes verfauft. Bitte jprecht bor 
unt unterfuht unjere Waaren und laßt Eud Die 
Vreiſe —— ehe Ihr anderswo kauft. 933 M. 
Halſted Str. ma, modo 

sa Yederer 372 374-376 Wells  Str., 
(Tel. Worth 1976) — Empfichlt hiermit jein großes 
und jhönes Xager ven neuen und gebraudten Gin- 
tiptungen für Zigarren, Groceries, Delifatejien. 
Päderci und Meatmartet zu den allerbilligiten Preis 
jen, in Baac und Zeitzahlung. Vergeſſet daher nicht 
bevor ihr eintkauft, bei mir vorzuſprechen. Das La— 
ger ift jo reichhaltig ausgeftattet und vergrößert, a5 
jeder Käufer Alles bei mir im diejer Branche zu 
den allerbilligften Breijen finden fann. 372-374— 
376 MWell3 Straße. 3lja,dıdoja,lia 


Rauft Eure — bei 
. Bend 
0, 252, 234, 236 233 Weit Wabifen Straße, 
Ede Veoria, Telephon: Monroe 1712. 
Der größte Laden, 


der neue und gebraudte La: 
ben=Einrihtungen verkauft; 


über 37,500 Quadrat: 
Fuß Blak unter einen Dad). 
Vollſtändige Einrichtungen für jede Art Geſchäft. 
Vergeßt . Dies ift: 
ulius Bender, 
230, 232, 2%, 336, 238 Weit Madiion Straße, 
Ede Beoria, 2ap, jamomi* 
Fred Bender, etablirt 1883, 
1249—1251—1253 Wabajh Ape., Tel.: South 1223. 
Store-Einrihtungen für Örocery Stores, Mar: 
tets, Zigarren-, Delilateſſen-Läden, ——— 
Reſtaurants, Confectionery ete. 
Größtes und billigſtes Haus in Chicago; ſtets 
über 500 vollſtändige Einrichtungen an Hand. 
Fred. Bender, 
1249—1351—123 Wabajh Avenue, 
3aug,mijano* 
Achtung Zu verlaufen: Gute getragen: Herren— 
Garderoben zu ganz billigen Preijen. Reinmollene, 
faft neue Anzüge in allen Farben, $3—$5. Elegante 
Kadet3 von 50 an. Maletot3, Hofen, Weiten in 
großer Auswahl. Karl Shadt, 29 N. Noble 
Str., nahe Erie, zwei Straßen von Chicago Ave. 
6in,didofa, Iıno 


Pierde, Hunde, Wagen, Vögel. * 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents dus Wort.) 
Zu verfaufen: Junge weiße Pudel. Apothete, 
5 Sedgnid Str. 
8100 kaufen beftes Geipanı Ars 


465 W. Erie Str. 


900 


Zu verkaufen: 
be :itspferde, 2900 Pfund ſchwer. 


Gutes Pferd, guter Käufer. 


Zu verfaufen: 
Clybourn Ave. 


— — —— — —— 


eine ſchöne braune Stute, 
4515 Galifornia 
jamomi 


Zu verfaufen: Billig, 
Top: Wagen und neues Gejchirr. 
Avenue. 

Handgemachte Wagen jeder Art, 
Auch auf Beſtellung angefertigte. Mäßige Preiſe. 
Caſh oder Abzahlung. Gebrauchte Wagen. Billig für 
Paar, Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. 

22in,imX 


S 
©. 


großer Vorrath. 


et 


Möbel, Hausgeräthe m. i. w. 
(Anzeigen umer Diefer | Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß verſchleudern: —— einer erſt vor 
kurzer Zeit elegant eingerichteten Reſidenz, ſtück— 
weiſe oder zuſammen. Alles muß zu irgend einem 
Preiſe verkauft werden. Kommt jofort, am Tag 
oder Abends. Hochelegante Parlormöbel, feine 9 
bei 12 Rugs, Tiſche, Stühle, türkiſche Leder-Schau— 
kelſtühle, Couch, Spiegel, Bilder, prachtvolles Side⸗ 
board, eichener Eßtiſch, Mahogany- Drojier, Mejfings 
Bett, Haarmatrage 


und Bor Spring hoch feines 
Upright ie = (Mahogany) u. j. w. Alles wie new, 
au tegend em Preiſe, da wir verreiſen. 1241 N. 
Weſtern Are., 2 


, Biods jüdlihd von Fullerton Ave. 

3jul,imX 

Billig zu verlaufen: Cine Lounge, eine Matrage, 

Paby Garriage, Grasmäbmaschine, zwei Wand: 

uhren, zwei Veitſtellen. 559 N. Lincoln Str., nahe 
Divijion Str, 

— ç — — — — — ——— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen uuter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Hochfeines Mahogany-Piano zum 


Rejidenz 1241 %. Weftsrn 
Zjul,imx& 


gu verfaufen: 
Drittel des Werthes. 
Avenue. 

Zu verfaufen: 
britat; brauche jofort Geld. 


Elegantes neues Biano, beftes Fa= 
Apr.: R. 72 Adendpoft. 
3iul, im 


Nur $110 für feines Gabler Upright Piano, koftete 
$400. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North —* 
27jn,iw 


Spezielle Bargains in neuen und gebraudten 
Pianos für Baar oder auf Abzablung bei Aug. 
Groß, 284 Wabaſh Ave. und 59094 Wells Sir. 

l4iun,3w 


Woche, 
10 Chaſe, 


Verlauf von MWianes Diele 
in 157 Weit * Mariion Straße. 
1235, 3 Kimball, $85, 895, $125; 1 Rnabe, $08; 15 
neue (öftliche Fabrikate) PBianos, $95. $110, $138, 
145; 75 Square Pianos, einjhließend die feiniten 
Habrifate wie Steinway, Chidering, Bauer u. viel» 
andere Fabrifate, Preije $15, $25, 830, 835 MV. 
Beliebige Bedingungen. $ Baar, T5c dir Woche. 
Abends offen. 157 W. Madıjon St .nahe Halſted. 
Jlin, Im.x 


Großer 


zurücderhalten gus öffentlichen Schu⸗ 
einige nur zwei Monate 
lang benutzt; alle Fabritate; zum Verkauf unter den 
Herſtellungs ioſten; 8575 bis *5165; leichte Zahlungen; 
ſprecht jegt vor und wählt Euch die beften aus; 
größter, je in Chicago offerirter Verjchleuderung3s 

verfauf von Werthen. M. Schul; Co., 373 Mil: 
wautee Ave. Offen Abends. ibjun tx, Imt 


u baar faufen ein 3 Upright Piano; muß 
verfauft werden. 620 Larrabee Str. fajomo 


Gefunden und — 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 2 Cents das Wort.) 


Bitte meine Broich (Zogen:Abzeichen), welche ich 
an &. North Ave. verloren babe, gegen Belohnung 
zurüf zu bringen. PBrekler, 47 €. Nortb Ave. 


120 Pianos, 
fen, Rirhen und Hallen, 


Unterridt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


— — 


— Engliſche Spradı: 

nad neuefter Methode. Das einzige Syſtem, nad 
mwelhem Sie jiher find, die Sprache forreft umd 
jhnell zu erlernen. Handelsfäher, Korreipondenz, 
Veberjegungen befgintlich erfttlajiig. Kurje für Her— 
reg und Damen jest beginnend. Tags und Abenns. 
Private School, John Siebe, Manager, 368 Yar: 

rabee Straße, nahe North Ave. Etablirt 1892, 
Yrjun,jadimi,im 
einige em nennen 
Englijhe Sprade für gerren over Das 


men > Kleinklajfen und privat, jomie Buchhalten 
und Handeit jäher, betanntlih am beiten gelehrt im 
N. W. Lırineß College, 92 Milwaukee Ave., nahe 
Paulina Sr. Tags und Abends. Wreije mäßig. 
Begrunz je. Wrof. George Jeniien, Beinzipal, 
Etablirt 18. 6ag,didoja* 


Mufitunterrigt. Piano, Violine, Man: 
Rab, 765 Elybourn Ave. 
midojamo 


Gründliher Mufikunterriht. Piano, Violiye, Man: 
doline, Zither, Guitarre. Rahnı’s, 765 Elybourn Ave. 
Al, fjodifr,in 


Gründl. 1 
doline, Zither, Guitarre. 


„® tienfhule für Knaben und Mäpkhen peni 
& uli bi3 1. September. Anmeldungen jc$t erbeten. 

Col: ge, 922 Milmaulee Ape., nabe Pauling. Prof. 
Jeyfien, Prinzipal. in2—i17,% 


ln — 
Arrstliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Baftor Kneipp Natur» Heilanfalı 
Rheumatismus, hroniihde Kranke, bejonderd 
Haut:, Harnz, Nieren-, Blaſen-, Geſchlechts-Krank⸗ 
beiten, Nungens, Herze, Magen-, Leber-, Blut-, 
Männer- und Frauenleiden, werden raid 
auf Dauer furict, ohne 

und Operationen 
Unterju uno frei — nebft gutem Rath. 
Noturgemäße belle Zimmer — — Pretſe 
Dr. Rothicild, Direktor, 2011 Wabaih Ave., J Chicago, 
mi, Dido, * 


Spezialift fü: 


D. Koefſel ſeutſcher Arzt), 
Blut-⸗, Nerven⸗, Magen-, Leber⸗Rieren⸗, Blaſen⸗ 
und Vrivatfrankheiten. Für eine ichnefle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir vorzufprechen. — — distret). Dr. Koef⸗ 
jet, 11—18 ©. Str., zwiihen Monroe und 
Adams: Dfficee-Stunden: 9 Uhr n 
Uhr Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 


: Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent! das Wort.) 


Batente für alle Länder, freie Auskunft ertHeitt 
Robt. Ben! Sgiller vidol. mecaniiher Ingenieur 
und —— deutſcher Vatent⸗Anwalt in Chicags 
fe die Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 


fl, jomomifr* 
tei-Shüst Eur dee tei a 
tn, „eine — —— — — 
: 4 
my Roniultation a Mr ie 
dolph Str 


er & Co, 1 F * 
t. edhon: 1131. ⸗ 
An lange 


Morgens bis 
5ju,&im 


gu 
— > 
ft. 
— 


& 


Medizin) 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bufineh, bie, aan Be N 
uſine e € u em > 
Räheres — Adr.: >. 28 Abendpoft. 


Wegen 2 Geihäften verlaufe ih 
$16 bis $18 tägliche Ein: 
Adr.? 8. 775 


Bu verfaufen: 
meine. Laden: Bäderei, 
nabhme,- für , mit Vorrath, 


Abendpo 


Bäderei. 1785 Aihland Abe. 


Boardingbaus, 17 Zimmer, alles 
Wegen Alters, 73 Weit 


Zu verkaufen: 


Zu verlaufen 
befeßt. Koitenpreis $400. 
Kinzie Str. 


gu verlaufen: 
derungsbalber ‚jofort. 
firen: #. 8. 348 Abendpoft. 


Gutgehende Striderei, verän⸗ 
Reflettirende bitte zu adrej: 
. momi 


Zu verfaufen: Candy-, Zigarrenz, 
cery: Store, alter Plat, 5 Wohnzimmer, billig. 
Oft Irving Bart % — 


A verfaufen: Deutfches Gafthaus mit Saloon, 
großer Mittagstifh. Preis 81800. Keine Agenten. 
Aor.: U. 112 Abenpdpoft. 

‚gu berfaufen: Orocery, mit aus und Lot, bil: 
fig. Gigenthümer gebt nah Guropa; machte bril- 
lantes Gejchäjt, willig zu bleiben, bis Käufer ji 
überzeugt hat. Rordweitjeite, Zogan Square. Preis 
*4500. Megelin, Jenjon & Co., 1426 &umboibt 
Blod. ſamomi 


Zu verkaufen: Gutgehender Gdjaloon, billig wenn 
jofort genommen. 357 Sedgwid Str., Ede Schiller. 
jamodi 


Zu verfaufen: Zigarren, Tabat-, 
und Buppen- Reparatur; das Geicäft ift leicht zu er= 
fernen. 52 Wells Str. frſamo 


Verlangt für Spot Caſh, Crocerie Stores und 
alle anderen Stores jowie Store Firtures. 


—— Then. Goodkind, 
Telephone 045 North. 03 N. Halfted Str. 
- 9ma, vimifrja,* 


Zu verfaufen oder zu vertauichen: Gutgehender 
Saloon und Bogardinghaus, mit Sommergatten, in 
vroßem Fabrikdiſtrikt gelegen. Verkaufe oder ver— 
tauſche. Farm vorgezogen. W. Mayer, 305 Oſt 16. 
Str., Chicago Heights, IU. Ziin,im 


‚Zu verfaufen: Abendpoit = tranfheitshalber 
billig. Abends von 7—8 lihr. N. Wood Str. 
fanomi 


Noute, 
373 
Flaſchenbier-Geſchäft 
A. 171 Abendpoſt. 

ſomo 


Zu verkaufen: Gutgehendes 
Adr.: 


in Vorſtadt von Chicago. 


Vertkaufe wegen Todesfall mein 15 Jahre Abür⸗ 
tes Schuh- und Herren-Aus ftattungsgeichäft. 82000 
Borrath, 36 Meilen außerhalb. Vertaufe au das 
Grundſtück. Theilweiſe. Abzahlungg. Adr. U. 166 
Avendpoft. juni, Im& | 


billig. 31 Rofe 


Zeitungsroute, 
ju30, 110 


a verfaufen: 


 Geicäftstheilgaber. 
(Anzeigen. un er diejer Rubrit 2 2 Gents das Wort.) 





Aelterer ehrlicher Mann als Theilhas 
Paugeihäft; muß etwas eng: 
Adr.: U. 163 Abendpoft. 


Verlangt: 
ber in dutgehendem 
liſch ſprechen lönnen. 


Zu — * 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


heil 


Zu vermiethen: G Zimmer WYlats, WYurnace, 
und modern. 1071 und 1075 Herndon Str., nahe 
Grace. Zu erfragen 3. Flat. ſamo 
— —— ——r — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


367 





Larra⸗ 
momido 


Verlangt: Boarders und Roomers. 
bee Str,, nahe Hocdbabn. 

Verlangt: Deutjche 
ſcher t Familie. 86 


2 " Mädchen 
einzelner Frau. 


Verlangt: Ein Boarder oder 
Halitd Str., Hinten. 


Boarders und Roomers. 


Boarders bei deutſch-ungari- 
Wells Str. 
immer baden bei 


hinten, oben. 


7°. 


fünnen ihönes 
13 Starr Str, 


Roomer, 


N. Hal: 


Verlangt : 112 
fted Str, 


Zu vermietben Schlafzimmer in rubigem Hauie. 
Telephon; all‘ Vequemlichleite n. 19 NR. Glart Str. 
Auch für leichten Haushalt. 2jl, Iwx 


295) Voplar 
Halſted Straße. 
Rs jonmomi 


Zu vermiethben: Möblırte Zimmer. 
XUve., erite Straße Weitlih von 


©. 


für Herren 
19ju, lin, tX 


Echöne fühle möblirte Zimmer, Bad, 


und Tanın. 10 N. Elarf Str. 


Heirathögeindje. 


(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 3 Cents Das Wort, ; 


Anzeige unter eineim Doilar.) 


aber feine 
Gin Mann mit Grundeigenthum 
im Werthe von 86000 jucht zweds Heirath die Be— 
fanntihaft einer Dame in mittleren Jahren, um 
mit ihm aufs Yand zu geben. Eine mit ein oder 
zwei Jungen wird vorgezogen. Xodr.: Nikolaus 
Zellhan, 127 N. Clark Str. 

— — — — —— —— — — — — —— 


— 


‚(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 


Heirathsgeſuch: 


> Cents da3 Wort.) 


Geld ohne Rommtiilon. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinien von 4—6 Proz. Häuser 
und Lot3 jchnel und vortheilhaft verlauft und 
sertaufcht. William Freudenbe ig & Co. 140 Wajh⸗ 
ington Str., Südoſtecke La Salle Etrabe. 

24ja, didoja* 
Folgende erite Spnpotheten: 
Grundeigenthumswerth 8300 
Grundeigentyumswerth B 
Grundergentyumsivertd Koi) 
Grundeigentyumsimwerth $4800 
Grundeigenthumswerth 5 


Zu ru 
BUW, 5%, 3 Jahre, 
82606, 5 er 9 Jahre, 
*2500, 54%0, Jayre, 
2200, 53%, 2 Jahre, 
gu, bio, > „Jayre, 
36H, 6%, 3 Jahre, 
510, 5%, 3 sanre, Grundergenthumsiverth H18U) 

Richard a. Koh & Co, Y Wafhington Str. 

frſaſonmo 


Geld zu verleihe 
Lonis Freudenberg verleiht Brivatfapitatien don 
4 Prozent an ohne Kommirjion, und bezehit jämmts: 
liche Untoften felbit. Dreifad fichere Hppothefen zum 
Verkauf jtet3 an Hand. Vormittags: 440 Auguita 
Str., nahe Hoyne Ave. NWahım.: Unity: Gebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jep, X” 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf ge und 
Paucn. MNiedriger Zinsfuß. 

Eihere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumpeigenthum zu verlaufe n. 
8 und 8 Dearborn Straße. 2 


Jchbn B. Foerfter & Go, 


15 La Salle Str, maden Anleihen auf bebaute3 

Grundeigenthum und für Neubauten. Sichere erite 

Hypotheken zu verfaufen. ;2° 

Geld zu verleihen —* Chicagoer Grundeigenthum 
u den — Raten. 

Er ſte Page zu zelnen. 
RNihard U. Koh & Eo., Y Waihington Str. 
l5in,X* 


zum 


Zu verleihen: $4500 auf erfte Stells, au getheilt. 
5 Prozent. Scheedier, 1633 Wrightivood Npe. 
24in,jamomifrjon 


Eine $1800:Anleibe für 3 oder 5 Jahre 
Brickhaus, Furnace-Heizung, Lot 30 bei 
nahe Sheridan Road. Adr. S. 616, 

ſaſonmomi 


Geſucht: 
an neues 
125 Fuß, 
Abendpoft. 

Sarlepen auf zweite Hopotheien auf Grundeigens 
thum prompt beforgt; ner requlären Riten. 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

13juni,Imz 


au verleihen auf Grundeigenthbum auf 
VBrivaotmann. Udr: 8 305 Abdvof. 
12mai,2m,% 


Straße. 


Geld billig 
der Nordweitjeite; 


E. ©. Banling. 132 2a Salle 
Grfte Hpypotheten zu oerfaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigften Sinsfuß. Zelephpon Main 250. 

6mai,%,1i 

— — — — — — — —— 
—— 

(Anzeigen unter diejer 3 Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


Quttmann, Butters & Carr, deutiche 
Advotaten. Allgemeine —— Ronjultation 
rei. — Yimmer 47, 172 Wajhington Strape. 
elephon Diain 3187. 19in,jodido* 


Adolph Traub, 
deutjcher Advofat, 84 Ya Galle Str., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4702. l6ag,X* 


Kihard A. Kod, 
deutfcher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. 
EpreHftunden jeden Sonntag von 10-12, — 9 
Baiyington Str., erfter Floor. 4i5,%* 


— —— —— —— 

Albert, A. Keat Deutſcher Advotat. 
Brozejje in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts- 
deſcho ſie beiten beiorgt. Erbichaiten eingezogen. Gut 
ausgeftättetes Kollettirungs-Dept. Anjprühe überall 
durchgeicgt.. Löhne fchnell Lolleftirt. Abiwalte erami: 
wirt. Beite Referenzen. 134 Monroe Str., Zimmer 
Wohnung: 2497 Nosh 8. 43. Avenue. Imi,* 

g; eb. Blotte, vente Rechtsanivalt. 
Ale Rehtsiahen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
len Gerihten Rath frei. 79 Dearborn Sitr., Sim: 
mer. 104. Wohnnag: 164 Briar Blace, nahe N. 
Halftıd Straße. 716, 


. Wunderlid, deutjcer 
HD Deerborn Str, Zimmer I. 
Ain, Im 


Theodor 
Rechtsanwalt, 


Dachdecker u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
—— ————— 


ſt Euet Da digt? Ihr könnt ein bejferes 
und bilfigers D befommen, al® Schindeln oder 
Grapel, ‚von der Flaborased Rea gl Comp., 
La Salle Str. Telepbon: 700. en 
Paar oder quf monatliche — 
Urnz ſadido, m 


leichtet Gro⸗ 


Laundry- Office ; 


Grundeigentbumswerth $1500 | 


ı 3 Biljel Str. 





| View. 
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| werden. 


ı Naent 1797 


Grundeigeniyum und — 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Yarmländereien. 
Zu verlaufen: Billig, gute Farın innerhalb 7 
muss von — SoOo per Uder. Richard U. 
Koch & Co., 95 Waſhington Str. onmo 


Freie Fahrt nach Colorado. Beſtes —— 
im Weften. $1 bis $5 per Ader. Leichte Be 
gen. Sowie KHeimftätten. a ‘am 4 ai. 
Dot Tidet3 hier. Früh na auftragen. Geo. Nebi, 
N Wafhington Str. : Niunilw 
81100. Theil auf Zeit, taufen elegant 10 Ader 
Farm in Wistonfin, Haus, Stall, 60. Ader kultis 
birt. Wdminifteator, 1107 Alhland Sind, fodido 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Gut kultivirte 
Fatmen mit ſämmtlichem Inventar und Ernte. — 
Simmer 32, 119 La Salle Str. 12d4,didojajo,* 


„1600, ein Theil. baar, taufen 30 Ader Wisconjin 
Yarm; neue Holzgebäude; alle Farmprodufte im 
Wahien; Pferde und Rindvieh. Nebi, 119 Ya 
Salle Etr., Zimmer 32. l4jun* 

Nordieite. 

Ein zweiftödiges 
mit zwei 6 Zimmer 
g Yür den Schleuderpreis vom 
Nahzufragen bei Eigenthümer. 


„Bu verfaufen: Billig, ein zweiltödiges 5:Bimmer 
Flathaus mit Baſement und Pferdeitall, an Eiy: 
bourn Wpe., nahe Diverjey Blvd. Zu erfragen: 934 
George Strahe. ſomo 


Zu verkaufen: 


ramegebãude 
mit Bajement, 


ohnungen.— 
100. 


3u verfaufen: Bi ig, 
Gebäude an Center Str., nabe 
Aug. Ihorpe, 147 E. North Ape. 


Ueber 50 Cottages, 2: und 3 


zweiftödiges Brid Store: 
Sheffield Ave.,$42W0. 
jafoıno 


Qillig zu verkaufen: 
ftödige Säujer auf der Norbdjeite, bejonders in Late 
Taufh für anderes Eigentum in den "> 
ften Fällen — Geld zum Kaufen 
vorgejhoijen. Geo. I. Schmidt & Son, 2 45* 
Ade., Ede Webfter Ave. Office auch übends offen. 
6in,didofa,imo 


Nordweitieite, 

ud Modernes zweiftödiges 
zwei 6 Zimmer Flats, an Lawndale 
Hochbahn und Ar mitage Ude. Gars, 


850 Anzablung, Reit monatlich. 
W. 9. Giejede & Bro., 393 Milwautee Ape. 


Zu verkaufen, Logan Square Cottage und ot; 
muß verfauft werden; nur 1850, Nachzufragen Re: 
gelin, Jenjon & Eo., 1426 Humboldt Blood. 1,3,5,7i 


Zu verfaufen: Ein Bargain: Moderne Brid 5 und 
6 Zimmer Flats, Bad, Yyurnace, Asphalt Straße. 
Werth RW, nur K37W. NRegelin, Jenjon & Eo., 
1426 Humboldt Blpv. 1,3,5, Tl 


Zu verkaufen: —— =, 
nahe 
Brei” 2, 


ju2y, 108 


Au verfaufen: 
| Ehriftiana Ave. 
82500. Leichte 
N. 


Neue 4: und 5:gimmer Häujer, 
nahe Belmont Ave. 100 Big 
Abrablungen. 69 Dearborn Str, 
Spaulding Abe. 30juni, Iw 


Südweſtſeite. 
Brickhaus, muß dieſen 
HE W. A. Blace. 


Haus, 851150. 4439 Humboldt 


Monat 
mon 


Zu vertaufen: 
billig verfauft werden. 


Zu verfaufen: 


Straße. 


Vorſtädte. 

Zu verkaufen: Blue Island, 5 Blocks weſtlich 
von Weſtern Ave., an Burr Oak Ave., nahe dem 
Grand Trunt Depot, zweiltöd. 6=gimmer iyrames 
haus und YXot. Brid:Bajement, in gutem Zuftand, 
Raien und Schattenbäume, Preis $1100. $700 baar, 
Neit nah Wunih. Schreibt oder jpreht vor bei 
I. Battejon, Blue Island. 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder der» 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard U. Koh & 
Co, 95 Waibington Str. Größtes deutſches Grund⸗ 
e gentbums- Geichãft. 20bp. æ 


Wir können Eure Hänfer und Lotten jchnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund» 
eigenthum und zum Bauen, *8 Zinſen, reelle 

Bedienung. ©. Freudenberg & Co., 1199 Milwautee 
Ane., nahe North Ave. und Robey Str. didoja* 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen unter er dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Geld au verleihen 

an 
Chriide Urbeitsleute 

auf Eure Möbel, Bianos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendiwelche Sicherheit oder Werth zu den allernieds 
tigften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
Zinjen wegen, nit um Cure Saden zu erhalten, 
Darum lajjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 

Darlehen von $O bis $W unjere 

Spezialität. 

63 werden feine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbary. Yhr künut das Darlehen ın € 
pajjenden Abzahluugen bezahlen, oder auf einma 
| aujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezablen. 

Wenn Jbr eine Unleihe zu mahen wünjdht und 
ehrlih und reell bedient fein wollt, fpredht vor * 

U. Trend, 3ja 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral a 


— — 


Macht Euch feine Geldſorgen. 


Wir leihen Euch iraend einen Betrag zu jeder 
Seit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgens 
Ihr Fönnt borgen: 
. Monat $75 für 82.25 
. Monat $100 für 82.75 
. Monat $125 für 83.50 
Monat $150 für $4.25 
$50 für $1. Monat $200 für 85.50 p: Monar 

Lange Zeit. — Deffentlicpleit. Streng el. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgeichäfte. 


v». Monat 
?. Monat 


D. Monat 


| 825 
| 830 
835 für $1.4 
540 ee $1.50 x 


Goot County Mortgage Go, 
Zimmer 60, 108 Dearbeen Str, Gde Dearborn 
und Wajbington Str. 


Qringt dieſe Anzeige mit. 6in,26t 


American Credit Go, 
Grmäßigte Raten, Anleihen auf Möbel, Piano etc, 
$15 für Te pro Monat. 

2) für MM pro Morar. 
$35 für pro Monat. 

KW für pro Monat. 
$40 für pro Monat, 

0 für pro Monat. 
$75 für pro Monat. 

$10) für gro Monat, 
a) für ‚50 pro Monat, 
Wenn Ihr Geld zu irgend einem Bmet braucht, 
fpreh* vor. Geichäfte ihnell und privatim abges 
ihlojien. (Nicht inorporirt). 


Str. Zimmer ' 705, Ede Madiion Str, 
Min,t&, hun 


eld! Geld! Geld! 
ago Mortgage Joan Company, 
175 — Str., Zimmer 216 und 217. 
o Mortgage Soan Company, 
DW. Madijon Str., Zimmer 202. 
Eüpdoft-Ede Halfteb traße. 


Wir leihen Euch Geld in. in ‚großen und fleinen Be» 
trägen auf Piano:, Möbel, Bierde, Wagen oder ir: 
gend melde gute "Sicherheit zu den billigften Be— 
dingungen. Darlehen fönmen zu jeder Zeit — 
Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe vers 
ringert werden. llap,* 
“nisez: Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217, 


Chba3s. Bender 1%, 129, 131 Wels Str. 
-Bhone 1442 Rorth.... 
Kauft Eure Store Firtures don dem berborras 
gendſten Firture-Geſchäft. — Vollftändige Ausftatı 
tungen für Grocery⸗,, Meat Market, Delikateſſen- 
Zigarren-⸗ Candy-Läden und Apotheken dei 
— Vreiſen. 

Alle Waaren werden hoſtenfrei aufeeftellt. 
—Waaren für Baart oder auf Abihlagszahlungen.— 
Chas. Bender, 129, 131 Wells en 
apx 


Gutmann Store Figture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Ave., nahe Harrifon Str., Telephon 4981 Harriſon. 
NordieitesStores: 149-153 Cit Chicago Ape., Xeles 
pbon 1521 North. Allerlei Store Figtures, ganze 
Etore:Einrihtungen oder einzelne GStüde. Die 
erößte Auswahl zu den billigften Breijen, Befih- 
tigt = Lager, ebe Ihr kauft, und fpart von 
25 bis 50 Prozent. Ban **” 


Dearborn 
18) 


zu 


127, 


Privatanleihe auf Möbel und Pianos in zehn mo: 
natlihen Zahlungen. Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt. 

830 zahlt 34.50; 850 zahlt 87.00; $75 zahlt $10.0 

$10 zahlt $5.75;_$60 zahlt 8.25; $100 zahlt $13.00 

Sang etablirt; Tprecht. vor. Deffentliher Notar. 
Dtto €. Voelder 70 ZaSalle 


tr., Simmer 34. 


Miuni*X 

— — — — — — —— — — — — 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter e biefer 9 Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Cement Conftruction, Floor and Sidewaltk Layers 
Union. — Spezial:Verfammlung Mittwoh Abu, 
5. Juli, in Curtis Halle, 246 S. Kalfted Strake: 
Wahl der Beamten, Wlle Mitglieder müfien an 
weſend ‚fein. P. 8 Malloy. momi 

Wenn Ahr zu Plaftern, Brid- ober Schornftein- 
Arbeit habt, jchreibt. Arbeit gut und Billig. 42 
Thomas Str., nahe Wiftern Ave. Zjul,modoje,im 

——— 
Nataliq und ich warten au ich oder — t 
per Dir, Wir find bei Louije & 44 denue ©, 
Eaft Side Station, Chicago, Jü. — | T. 
ijun, Iw 


Backſtein- und Steinmaurer! Regelmähige Ber: 
jammlung findet ſtatt am Mittwoch, den Yuli, 
jveziell zur Unterftügung der fireifenden a 
Sektion 3, Artifel 6 der Nebengefeke. Auf Befehl 
der Union. ieiomanı 

Mitglieder des Royal 2 Arcanım Orben erbalten 
Racricht zu ihrem Bortheil, wenn jie adreffirer 
8. 513 Abendpoft. ‚Er 


Bills kollektitt, alles Geſetzliche a 


lymou 
Ugeny, 12 W. Madiſon Set. N * 


—A 
— 


Vollmachten ausgefertigt, Bäjfe im’s Auslans 
= 


bejorgt. artorius, Deffentiiher R 
—* — Abends rn Mobant Str. 
enn z iu „Dia . id: 0 Schotu 
Arbeit hadt. ſchreibt — * —— Str. ai 
Weitern Ade., früher 48 W. Superior Str. .. > 
lin, bofamo. In 


I 
aa Sonata > 


+ 


senken —— 
Sd weia, Oeſterreich Ungarn A. F 
22 Gar Etr., Chicago. Sercifen Sie 





SUNFIELD’S 
REGENERATOR 


Shu 
Ergranen. "Me acht das üppig und 
eibt vdenrjelben einen mu n Glany 
und fördert ma ıh furzem Gebr auch in übe trajhender 
Reife den Haarwuchs. 

Gar. unihäpfih. Erfolg ſicher. Poſtverſandt überallhin. 
Kreis, per Flaikhe, 81.00 
Office 414 Kenter Dit. nahe n Clark Str, 
Economi cal Drug Go. Sta The Bublie 
Drug, Co., 1:0 Stat > ent Drug Eo,, 
23 State S | Sincoln, Cleveland 
und Gartielt de. _ Trenfe, 557 N. Clart 
Str., Mi yrdimen e ‚300 Wella 
Etr,, 315 Wells Str. 

Fry, Sedgwick Str. 
llin,fondido, Im 


St 
r © W. —* Iber A, 


354 Sit Nor ty Ave, Ede 


— —— 


towie ale an Berfrüms 

mungen DE Müdgrats, 

Rh Der Meine und übe Lei» 

J dbeuden werden mit meinen 

neuciten Wpparaten pojitio 

gebeilt. Brudbän= 

ner, 8200 verjdiedene 

Eorten, Leibbinden für 

ſchwachen Leib, Wutters 

ſchäden, fette Leute und 
Summiftrümpje für Krampfadern, 
Reue en, Zünftlihe Peine u. f. wm. — 
50 GentS und aufwärts. Mejonders 


Nabelbrüc)e, 
Geradehalier, 
— 


ehle ich 
* es eingeführt ift ın 
Der deutfchen Armee. 3 


ift das jicherite, beguemite 
und bauerhaftefte, welches 
Tag und Naht. ohne 
Schmerz getragen wird 
und eine ſichere Seilung 35 
erzielt. 


Dr. — Wolferh, 


Gahritant, GO Firıb Ave, rabe WRandolph 
Eir, Spyezialift für Brüche und Ver 
Pechſungen ſdes örbers. Auch Sonn⸗ 
lage offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einet 
Dame bedient. 6 —— zum Anpaſſen. 


DBihtig für Männer. 


Bern Uerste oder Arzneien Euch nicht 
ki kerfucht unfere fiheren, erprubten Heil 
melde niemals iehlihlagen in folgenden 
Genen Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 
izen jeden nod fo hartnädigen Yall- von 
gen Krankheiten und Urin-leiden. Preis 
60 per Slajge.— Doktor Tuders Blut Spe⸗ 

eitie — eng in allen Gtadien.— 
eis 52.00 p. Ylafde.-—Prot. DeBvis PaftiHes 
igoratenr beilen Männerjichwäde, fchlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Gag im Urin, inelandolle 
und nicht aufriedenitellennes Cheleben. Preis 
1.00 die Shatel, 3 für 82.50. — Die obigen 
eilmittel finds nur bei uns zu haben. — 
Behlte's Deutſche Apotheke, 441 Eid Etate 
Etraßie, Cbicagu, SU. 23ma/tæ al 


FEN DR. s. YOUNG, | 
Spezial⸗Arzt für Augen, { s 


Ohren-, Nafen- und Halsleiden. Ne 
bandelt bdiefelben gründlid und 
fchnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Mafenfatarıd, Schwer 
börigfeit und Kropf oder Didhal? na W 
neueiter Methode Furirt.—KRünitlide Ar U 
en; Trillen angebaßt. Unterluhung und & 
atb frei. Office: 261 Lincoln Ave— 9 
Stunden: 9—11 Bornt., 2 Nadım., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 
mer alle 


Heill Euch Jeibli 


ten unb unnatürliche Entleerungen der Harn⸗ 
Organe beider Geichlechter. Volle 2 nmweifung mit 
jeder Slaiche. Preis $1.00. PVerfauft von &. 8. 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang des Preifes 
per Erpreß berfandt. Mpreife: ©. 8. Eteyl 
Drug CEumpandy, 155 Ban Barren Straße, 
Balto Blög,. Ede Sherman GStr., Chicago, 
ioma didofone 


Frerich 
Specifio 
beilt ims 


— —— 


Borsch 
& Co., 


Optiter. 
Gerraue Unterfuhung bon Augen und — 


ſen von Klaſern für alle Mängel der Sehkraf 
Nonſultirt uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH ACO. 215 Dearborn Str. 


15feb,didofa* gegenüber der Boit-Dffice, 


215 Dearborn Str, 


La Bores French Female Pills 


heilen abſolut alle Unregelmäüßigkeiten, 
ganz gleich aus welcher Urſache ſie kom— 
men. An jede Adreſſe verſandt nach 
Empfang des Preiſes von 92.00. 


Bertram Drug Co., 


2132 Elſton Ave., Ecke Albany Ave., Chicago. 
imai,ditofasınd 


- 


DR. J. H. GREER, 
beusider Arst, 52 Dearbsru Straße, 
berühmter Speszialiit in der Behandlung 
m aller geheimen — ber Männer 
. und Frauen, Schwä Baricscceie - und 
—*** ergiftu —— Tüg- 


bend3, — 
ie —— Au⸗⸗⸗ 


DR. SCHROEDER, 


250 Bet PDivijion Str., J— 
Hochbahn Spezialift für aut 
figende Hähne. Cet $5 und auf 
wãris (Brügdenarbeit), Goldkro⸗ 
nen ſchmerzl. Ausziehen, Gold- und Silbewnül— 
lungen zum halben Preis. Sonntags ofen. 
Pille Ardeuen aarantirt. momiſae 


ner nn arme s Bruchband 


en bält den Bruh und 
Iſtärltt die Bauchwand. 
Pur zu baben beim 
Sabrilanten 


Otto Kalteich, 
133 Glarf Str, 


Ede Mabifon Etr,, 1 Treppe bo. omae 
wurden mir abſolut ſchmerzlos 


16 Zähne in den Boſton Dental Barlors, 
146 State Str., ausgezogen, und empfehle. 1 
—— Arbeit Zeam a5 — — fürch⸗ 
et. — Drau erndtion, 5 opbia Str, 
Buftin, ir 1nfen — 


Dr. KLEENE, 


Ohren, Nafen- und Halsarzt. 
Btunden Morgens 11, Abends 7—9 Uber, 
Gchrüner Gebäude, Milwaulee und — tcago be, 
18ag,dofabı* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene beuts 

Evezialiften und betradten es ald eine 

e, ihre leidenden Mitmenihen fo ſchnell als 

ib don ihren Gebreden zu heilen. Sie bei. 

Im ründlid unter Garantie alle geheimen 

Rrrankbeiten der Männer, Franenleiden und 

atienäftärungen ohne Operation, Haute 

anfheiten, Folgen von Gelbitbefletung, verlo» 

gene Mannbarteit etc. Operationen bon eriter 

Bla DOperäteuren, für rabilalr Heilung don 

Brüden, Sreb3, Tumoren, Baricocele etc. Kon- 

yeltiet uns bebor Ahr beirathet. Wenn nötb dig, 

n wir Patienten in unfer PBribatbofpita 

auen werden bom Srauenarzt (Dame) be 

it. Bebandlung intl. Medisinen 


Nur drei Dollars 


DE B Beige BU 7 ui gie aus. — — 


— Unbeabſichtigie Ungalantheit. — 
Dame: Wie gefällt Ihnen mein neuer 
Hut? Kleidet er mich? — Herr: Groß⸗ 
artig, in dem Hut ſehen Sie 'mal jung 


mein neu erfundenes Bruchb a nd,- 


NE E 
— — — — —— En — 
ö— — — — —— — — — — 


— — — — 


Californiens wafferselektrifgger 
Fortimritt, 


Obwohl noch immer der Staat New 
York in der Ausnutzung der Energie 
niederfallenden Waſſers für die Ge— 
winnung elektriſcher Kraft obenan 
ſteht — in unſerem Lande wenigſtens 
— ſo kommt doch gleich in zweiter Li⸗ 
nie Califokrnien. Die Hervorhebung 
dieſer Thatſache dürfte noch für Man— 
che überrafchend fein. Der „Empire 
State” behauptet feinen bisherigen 
Rang nur infolge der wielverfproche- 
nen Ausbeutung der Niagarafälle und 
wird g leichwohl, wenn es ſo weiter 
geht, * bisher, in abſehbarer Zeit 
von Californien überholt werden, trotz 
der geplanten noch größeren Entwick— 
lung elektriſcher Kraft auf der canadi— 
ſchen ſowie auf der amerikaniſchen 
Seite jener weltberühmten Fälle! 

Schon jetzt ſteht Californien — das 

n Volf3zahl erjt der 21. Gtadt der 
—— iſt — in dem Einkommen aus 
dem Verkauf ſolcherart gewonnener 
elektriſcher Kraft nur noch wenigePro— 
cent hinter New York zurück, während 
der dritte Staat in dieſer Hinſicht, 
nämlich Illinois, erſt um etwa 40 
Procent hinter Californien kommt. 

Derzeit beträgt die elektriſche Kraft, 


welche aus der Waſſerenergie califor— 


niſcher Gebirgsſtröme gewonnen wird, 
insgeſammt ſchon zwiſchen 150,000 
und 200,000 Pferdekräfte; und das 
iſt nicht viel mehr, als ein Anfang. 
Die Gelegenheiten zu weiteren Kraft— 
anlagen dieſer Arte ſind noch außeror— 
dentlich zahlreich; ja die bisher entwi— 
ckelte waſſer-SElektriſche Kraft erſcheint 
im Vergleich hierzu nur als eine Lap— 
palie. 

Dieſe Kraftſtröme werden in Cali— 
fornien zum Theil auch auf die größte 
Entfernung befördert, und zu ſehr 
mannigfachen Zwecken, für die man 
mechaniſche Kraft, Hitze und Licht 
braucht, werden ſie benutzt. Aber 
wahrſcheinlich ihr größter Werth in 
dieſem Staat kommt in dem Betrieb 
elektriſcher Bahnen zum Ausdruck. 
Hier mag bald die Zeit kommen, da 
die Dampfbahn völlig von der elektr 
ſchen verdrängt ſein wird, deren Be— 
triebskraft von der Waſſerſturz-En⸗r⸗ 
gie der Gebirgsſtröme kommt. Ehe 
wieder ein Jahr zu Ende iſt, wird 
wohl das große Syſtem der „Oakland 
Traction Conſolidated', welcher 
ſämmtliche Straßenbahn von Oak— 
land, Berkeley und Alameda umfaßt 
ausſchließlich mittels Elektrizität be— 
trieben werden. Dieſes Bahnſyſtem iſt 
an Größe das neunte in den Ver. 
Staaten. 

In vielen Fällen kommt das Waſ— 
ſer, welches zur Entwicklung der elek— 
triſchen Kraft benutzt wird, aus gro— 
ßen Höhen in die Sierra herab, und 
es wird nicht nur ein waltiger Druck 
— bis zu 800 Pfund auf den Qua— 
dratzoll — erlangt, ſondern es ſind 
auch mehrere Kraftanlagen an verſchie— 
denen Stellen derſelben Ströme mög— 
lich. Vergleichsweiſe ſei nur noch be— 
merkt, daß ein Druck von 100 bis 200 
Pfund auf den Quadratzoll ſchoͤn ein 
guter Dampfdruck für die durchſchnitt— 
liche Locomotive iſt! Welche Bedeu— 
tung dies Alles auch für die Entwick— 
lung Californiens als Induſtrieſtaates 
haben kann, das bedarf keiner beſonde— 
ren Erörterung. 


a ur En 
Brafilifhe Walfänger. 


Noch fehr wenig ift vom Walfiſch— 
fang an der Küfte Brafiliens die Nede 
gemefen, und Viele haben von demjel- 
ben überhaupt nie gehört. Bis jetzt iſt 
feine Bedeutung in der That nur eine 
bejcheidene, zumal er mit veralteten 
Methoden betrieben wird; aber feine 
Möalichkeiten werden als jehr große 
bezeichnet. 

Amifchen dem 19. und dem 18. 
Grad füdlicher Breite, in den, an Rif- 
fen reichen Gemwäffern zmijchen den 
Abrolhos-Infeln und dem Hafen von 
Saravellaz, finden die Wale auf ihrem 
Meg nah Süden fehr dankbare Nähr— 
gründe, und fie halten fi nahe am 
Strande, bi3 fie die Bai von Bahia ers 
reichen, mo in der Umgebung der In—⸗ 
jel Itaparica ganz ähnliche Berhält- 
niffe herrjchen, wie an den Abrolho3= 
Inſeln. 

Während die Wale ſich an den, ſchier 
unerſchöpflichen Mengen kleiner Fiſche 
gütlich thun, ſtellen eingeborene Fiſcher 
ihnen energiſch nach, aber nach keinen 
anderen Methoden, als von ihren Vor— 
fahren ſchon vor etwa 300 Jahren an⸗ 
gewendet wurden. Zu einem organi⸗ 
ſirten Angriff auf die Thiere werden 
gewöhnlich zwei ſchwerfällige Walboo⸗ 
te, mit flachem Boden, und mit ſechs 
oder acht Ruderern bemannt, in An 
wendung gebracht; ſie ſind von etwa 
einem Halbdutzend kleiner Canoes be— 
gleitet, in deren jeden vier Farbige 
fiten. Diefe Fiicher wagen fich nies 
mals auf die offene See hinaus, fon» 
dern fie verjuchen ftet3, ihr Opfer nad 
Untiefen am Strande, oder innerhalb 
der Bai hin zu treiben. Nachdem dies 
gelungen ift, folgt der Angriff mit 
den ſchweren altmodijchen Herpunen 
(„Baleabores”). 

Mehrere Stunden dauert ber 
Kampf, bis der Wal durch Blutverluft 
erihöpft ift; erjt dann fchreitet man 
zum Weußerften — denn erft dann 
magt man e3; vorher ift er eigentlich 
nur langjam zu Aber gelaffen morben. 
Sit der Wal endlich getöbtet, dann mö- 
gen, wenn er ein großer Kerl ift, meh» 
tere Tage vergehen, bis der Körper 
„glücklich“ zu Lande gebracht iſt! 

Mit modernen Methoden fünnte bie 
Ausbeute gewaltig fein; jo aber wer» 
ben nur wenige ber Male erlegt. 


— Boshaft. — „Die Männer heira= 
then ja heutzutage nur des Geldes we— 
gen. Auch ich befam erft einen Gat- 
ten, nachdem ich einen Lotteriegewinn 
gemacht hatte. "— „Das muß ſicher das 
große Loos geweſen ſein!“ 


— Ein Fleißiger. — Dichterling: 
Was bin ich doch für ein fleißiger 
Voet! — X mag meine Wurft ein: 
kaufen, bei welchem Mebger ih mill, 
überall wird fie in Gedichte von mir 
eingemwidelt.“ 


_ dent 


Botalberiäit. 


Geftrige Bergnügungen. 


Erfolgreiches Pifnif des Altdeutihen Unter- 
ſtützungsvereins. 

Mayfair Park war geſtern der 
Schauplatz einer Menge von Luſtbar⸗ 
feiten, welche ver Altdeutjhelln- 
terftüßungäperein von Chica- 
g0 veranftaltete. Der Präfident Franz 
Gigler, und das Arrangementd-KRomi- 
te, beftehend aus den Herren Adolf 
Hoenig, Vorſitzender, Joſeph Traub, 
Sekretär, Hermann Hagedorn, Schatz⸗ 
meiſter, und den Damen Johanna 
Weidlich und Sophie Bremer, hatten 
mit großemEifer für allerleiVoltsſpie— 
le geſorgt, und daß dieſelben bei den 
Vereinsmitigliedern Anklang fanden, 
war aus dem unaufhörlichen Gelächter 
und den Heiterkeitsausbrüchen zu erſe— 
hen. Die Sieger erhielten hübſche 
Preiſe. Das Wetter hätte nicht beſſer 
ſein können, und die Stimmung der 
Theilnehmer war von Anfang bis zu 
Ende eine äußerſt gemüthliche. Die 
Erwartung, daß dieſes Piknik ſich zu 
einem der gemüthlichſten Feſte des 
Vereins geſtalten würde, hat ſich er— 
füllt. 

In Nehers Wäldchen im Riverfide 
fand geftern das jährliche Pilnik des 
erſten ungariſchen Geſel— 
ligkeits- und Kranken-Un— 
terſtützungs -Vereins von 
Chicago ſtatt, wofür die Feſtordner 
eine echte ungariſche Zigeunerkapelle 
gewonnen hatten, welche natürlich 
flottweg heimathliche Weiſen ſpielte. 


An Vollksbeluſtigungen fehlte es auch 


nicht, und da der tüchtige Feſtausſchuß 
für die Bewirthung ſeiner zahlreichen 
Gäſte in umſichtiger Weiſe Sorge ge— 
tragen hatte, ſo nahm das Feſt einen 
allſeitig befriedigenden Verlauf. 

Der Bairiſch-Amerikani— 
ſche Frauenverein der Süd= 
feite hielt gejtern in Garbner3 Part, 
126. Str. und Michigan Une, fein 
großes Pifnif und Sommernadtäfeft 
ab. Der Feitausfchuß, beitehend aus 
Frau Margarete Goeh, Präfidentin; 
Kätht Wachter, Margarete Hepp, Slife 
Brüdner, Margareife Hellgoth und 
Barbara Albert, hatte für verfchiedene 
Bolksbeluftigungen gejorgt, bei denen 
Ichöne Preife zu gewinnen waren, bei 
Preisfegeln und bei Wettrennen, und 
die Betheiligung daran wie am Telt 
überhaupt war eine große. Das jchöne 
Teft dürfte den Anmefenden noch lange 
in angenehmer Erinnerung bleiben. 


Segeliadht gefentert. 


Die Infaffen wurden von einem andern 
Segler gerettet. 


Auf der Höhe der Main Straße in 
Evanfton und etwa zwei Meilen vom 
Ufer fenterte aeftern Nachmittag eine 
3%. 9. Harrinaton von Wilmette ges 
hörige, vierzig Fuß lange Segeljadht. 
Die Inſaſſen, der Beſitzer, Frank O. 
Lawrence von Highland Park und 
James Bonſtead, 6105 Ellis Ape., 
Chicago, ſtürzten in's Waſſer, wurden 
aber von dem in der Nähe ſegelnden 
Blake Stevenſon von Highland Park 
herausgefiſcht und in ſeiner Jacht ans 
Land gebracht, während die verun— 
glückte Jacht von der Lebensrettungs— 
mannſchaft in Evanſton geborgen 
wurde. 

In derſelben Gegend ſchlug auch ei— 
ne kleine Jacht um, in welcher J. W. 
Donnell, Sohn des Beſitzers des Abe— 
nue Houſe in Evanſton, zwei Freunde, 
ſeine Kameraden Cheſter Brown, Chi— 
cago, von der Culver'ſchen Militäraka— 
demie, und Ben Clark, 1056 Hinman 
Ave., Evanſton, einen Studenten der 
Northweſtern-Univerſität, ausfuhr. Der 
Unfall wurde durch ungeſchultes Se— 
geln verurſacht. Donnell und Brown, 
tüchtige Schwimmer, hielten Clark 
über Waſſer, bis Frank 4.d Earl 
Johnſton vom Evanſtoner Bootklub 
ſie retten konnten. Die Jacht wurde 
von der Lebensrettungsmannſchaft ein— 


gebracht. 
— ——— — — 
Fauden kein Gift. 


Frau Dufree iſt eines natürlichen Todes 
geſtorben. 


Die hier vorgenommene chemiſche 
Analyſe des Mageninhaltes von Frau 


. H. Dufree von Elgin hat ergeben, 


daß die Frau nicht an Gift geſtorben 
iſt, ſondern eines natürlichen Todes, 
und zwar nach Anſicht der Aerzte an 
der Lungenentzündung. Die Koro— 
nersgeſchworenen haben bereits einen 
dahingehenden Wahrſpruch abgegeben, 
und wenn am 19. Juli Dufree dem 
Richter vorgeführt werden wird, wird 
er zweifellos auf freien Fuß geſetzt 
werden. Bekanntlich war er unter der 
Anklage verhaftet worden, ſeine Frau 
mit Arſenik vergiftet zu haben. Bei 
der Analyſe wurde aber keine Spur 
dieſes oder eines anderen Giftes ge— 


funden. 
ö — — 


Kirchen⸗Piknit. 


In Kolikofskis Park, an der Hig— 
gins Road nahe Jefferſon gelegen, hält 
morgen die von Paſtor Johannes Block 
bediente ebangelifch = Iutheriiche Gt. 
Trinitatis-Gemeinde von Sefferfon 
Park ihr jährliches Pilnik ab, zu mel- 
chem heuer ausnahmsmeis umfaſſende 
Vorkehrungen getroffen worden find, 
fodaß jeder Theilnehmer mit Gicher- 
beit auf einen genußreichen Tag im 
Grünen rechnen barf. Jedermann ift 
zurZIheilnahme freundlichit eingeladen. 

— 0 


Bom Schlage gerührt. 


Bolizei-Sergeant Geo. Enjon ers 
litt geftern Abend beim Effen in feiner 
Wohnung, 2016 Jadfon Boulevard, 
einen Schlaganfall. Sein Zuftand ift 
nad Anficht des behandelnden Arztes, 
Dr. Larkin, Bebenflih. Enfon gehört 
feit achtzehn Jahren der Polizei an, 
und feit fünf Jahren ift er alö Ger» 
geant auf ber Hauptivache thätig. 


— Emanzipirt. — Studentin (zum 
Geldbriefträger): „Na, Sie find me- 
nigftens ein Mann mit mildernden 
Umftänden.“ 


Der große Feiertag. 
Die Hnallerei foweit ziemlich unterdrückt. — 
Maffenausflug in die Sremde. 


Die Nation feiert morgen in übli- 
cher Weije den Jahrestag der Erflä- 
tung der Unabhängigkeit, und bie 
DVorfeier ift bereit3 im Gange, wenn 
fie auch, dant dem Eingreifen der Po- 
lizet, noch nicht jo Sehlimm ift, wie in 
früheren Jahren. Tony Bergen, ein 
814 N. 40. Une. mohnender, neun 
Jahre alter Sinabe, begeht den Fyeier- 
tag im ftillen Rämmerlein. Er hatte 
einen Sanonenfhlag unter einer 
Blehbüchfe abjchteßen mollen, und ala 
der Krach) etwas lange ausblieb, nach 
gefehen. in derfelben Sekunde er- 
folgte die Erplofion, und da3 Blech 
tiß dem Jungen das linfe Ohr und ei- 
nen Theil der Wange fort, auch murbe 
er bös verbrannt. 

An der Oak und Sedgwick Straße 
verſuchte ein Jolkshaufe geſtern Nach— 
mittag Oskar Larſon und John Nel—⸗ 
ſon den Poliziſten Lee und Flanders 
zu entreißen, welche die Jungen wegen 
Abbrennens von Feuerwerk verhaftet 
hatten; die Blauröcke erhielten aber 
bald Hilfe bon der Batrouillewagen=- 
Mannihaft und brachten ihre Gefan- 
genen in ficheren Gewahrfam. Dage- 
gen gelang es in derfelben Gegend ei- 
nem Häftling des Poliziften Xohnfon 
fich loszureißen und au entmwifchen. 

Der Lapdenbefiger Chas. Skaſta, 
171 31. Str., wurde geftern wegen ans 
geblichen Verkaufs von Feuerwerkskör— 
pern ohne behördliche Erlaubniß ver» 
haftet, ebenfo in dem gleichen Stadt: 
viertel jech8 Jungen wegen Abfchießens 
bon Feuerwerkskörpern. 


Biele aroße Gefchäfte find Heute 
überhaupt gefchloffen, und die Ange— 
ftellten daher zu Zaufenden auf’3 Land 
oder nach den Badeorten in Michigan 
gereilt. Der fatholifche Förfterorden 
beranftaltet morgen feinen jährlichen 
Dampferausflug nad) Milmaufee, mo 
in Schlitz' Park von Milwautee't Ver⸗ 
einsbrüdern ein großes Feſt zu Ehren 
der Beſucher veranſtaltet wird. 


Intereſſante Fahrt. 


Im Kraftwagen. zum Automobil-Feſt in 
St. Paul. 


Tauſende von Kraftwagenfahrern 
aus allen Theilen des Nordweſtens 
ſind heute auf der Fahrt nach St. 
Paul, Minn. begriffen, wo ein großes 
Feſt bon ihnen abgehalten werden 
wird. Don Chicago fuhren fünf rie- 
fige Kraftwagen heute früh um zwei 
Uhr ab. Die Abfahrt erfolgte vom Ge- 
bäude des Chicago Automobile Club 
an der Michigan Ave, und die Reife 
geht über Elgin, Rodford, SU; Dus 
buque, Ya.; Charles City, Ya.; Aus 
ftin, Minn., und Faribault, Minn. 
Die Entfernung ift 490 Meilen. In 
jedem Wagen müffen vier Perfonen 
mit einem Gefammt - Mindeftgemicht 
bon 600 Pfund fiten, Ein vom Klub 
ernannter Kechnungsführer begleitet 
jeden Wagen und muß genaußBuch über 
die Dauer jeden Aufenthaltes führen, 
fi auch von Hotelbefigern genau die 
Zeit . der Ankunft und Abfahrt der 
Reifenden bejcheinigen laffen. Der Wa- 
gen, welcher ohne jeden Aufenthalt die 
ganze Strede zurüdlegt, erhält dafür 
eine bejondere Anerkennung in der Be- 
rechnung. Die Rechnungsführer der 
Chicagoer Theilnehmer find: U. J. 
MePßherfon, Frank E. Brady, Harry 
Matthews, U. %. Blanchard und F. 3%. 
Zone, und die Kraftwagenbefiter und | 


Führer find 9. Paulman, BR. Han: 


fen, 5. 2. Holmes, W. E. Durant und 
Daniel E. Peeter. 


Chineſiſche Spieler überraſcht. 


Eine erfolgreiche ceiſtung der Polizei. 

In der Halle über der Wirthſchaft 
229 Canal Straße wurden geſtern 
Abend von Sergeant O'Malley und 
den Geheimpoliziſten Weiße, Mulvi— 
hill und Mahoney 119 Chineſen beim 
Spiel heimathlicher Glücksſpiele, Fan— 
Tan, Chin-Chin und Bungloo, über— 
raſcht. Alle Ausgänge waren von den 
Beamten beſetzt worden, und als der 
Sergeant dann den Saal betrat, er— 
regte das allgemeine Beſtürzung. Ei— 
nige wollten aus den Fenſtern ſprin— 
gen, beſannen ſich aber bald eines Beſ— 
ſern, und vier Mal mußten beide Pa— 
trouillewagen der Wache an der Des— 
plaines Str. fahren, bis alle „Gelben“ 
in Nummer Sicher untergebracht wa— 
ren. Bon den Verhafteten war etwa 
die Hälfte Zufchauer bei den Spielen. 
Dem Schreiber der Wache paflirte die 
Unannehmlichkeit, ala er bei den Ein 
tragungen der Gäfte unterbrochen wur= 
be, daß er etwa fünfzehn der fehmer 
verständlichen Namen doppelt eintrug. 
Einer der Gefangenen gab fein Alter 
auf hundert Jahre an. 

— 


— Gtoßfeufzer. — „Sit e8 mahr, 
dat Yhre Frau Sie immer aus ber 
Wirthichaft holt, wenn Sie ihr zu lan 
ge außbleiben?“ Bantoffelheld: 
„52, leider; meine rau ijt eben nicht 
im Geringiten wirthfchaftlich gefinnt.“ 

— Drohung. — Aeltliche Geſchäfts— 
inhaberin (zu ihrem jungen Kaſſirer): 
„Das ſag' ich Ihnen, Herr Meier, ent⸗ 
decke ich noch einmal einen Fehlbetrag 
in der Kaſſe, dann müſſen Sie mich 
heirathen!“ 


Aur für Damen! 
mr Raymonds Pillen 


gegen jhmerzuolle und unregel: 
mäßige Menttruestiont: 
Störungen Wbfolut 
verläjfig, gen un; 

Tanfende d = Ye und 
tomplisirtchen Säle wurden ges 
DER Audnedhdbem als 
le ——— Mittel 
YesliSiensn Sie werden 
don Allen, die ſie brauchten 


— 
haben. .00. 
ferztficher Rath > in Privatfrankheiten 


Dr.BR.G.Raymond RemedyCo. 


* rege 
s bon — bon 
ce:-Stunben 3, 


Be: A, m. 
ier⸗ a 
; ® 
46.20-86.40. 
P Be Mr 
Nr. 
[ < 00—$5.5 
ber, SU 
It, € 
ber, 7 
$7. 


ı @eilerie, 


Chicago, den 3. Yuli 1905. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife). 
Winterweizem, Pr, 2, voth, 81.05; Wr. 
toth, — 00; Nr. 2, hart, $1.05; Nr. 
bart, 95c—$1.0 
Sommermeisen Nr. * — Rr. 2, 81.10 
—$1.15; Wr. 3, 81.05-$1.1 
Meis, * 2, 5614 3686 4 Ma 


S6%e; 2, gelb, Ma Ste 

’ tr. 8, weiß, * b 24 ge d, 
30% ‘; 2. 4 54 

Safer, Nr. 2 Nr. 2, weih, SI-Buler: Rı. 
* 3. weiß, 832e;Stan⸗ 

Me % 7 Winter: * nts, 34430 44.00 das Faß; 


Straigbts“, 0044.20; Minnejota ard 
inter, Aute, En: bejondere Marten, 


3, 
3, 


1%c; Ar. 


Seu ——— auf w Get Beltes Timothy, 
1, $10.00-$11.00; Rr. 2, 

3 86. .00; beites Brois 

rie, J——— ditto. Pr 1, 88.00-89.00; 
a ‚00-87 50; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 


(Auf künftige Lieferung). 
— September, 8566; 


neu, 558%e; September, 
Dezember, neu, 4%; 


4 8 


Weizen, Yuli, Degen: 
Mais, Aufi, 
alt, 556;: 

alt, 49%c; 

Hofer, Anti, 
gg; 


alt, Sö%e: 
neu, Sec: 
Mai, 485% 
ge: AR 3156; 
Mai, 3856. 
Proviſionen. 
87.27%; September, $7.47%. 
Gepöteltes Shmweinefteijd, Juli, 
812.75; September, $13.02%. 
Rippchen, Juli, $7.7 5 September, FT. 
7a; Dezember, $3.00. 


Dezem⸗ 


Schmal;, Juli, 


Vrima, weißk, 
Rerfection, u 
eadlight, 
aphta 
Oleum Spirits 
Gnielin Qen) 


—2838 


m 


222 
Er * 


Be fu 
A» wi 
KR 


is Sei, 
gereinigt, 


zob, per 5 
per 5 


Schlachtvich. 

Rinudvpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.10-86.00 per 100 Pfund; gewohnliche Bis 

ber 100 Pfund, —— 

gyute bis ausgeſuchte Kühe, 8.5984. 420;3 ae: 

wöhnliche bis mittlere Kälber 8. * gute 

ullen, 


do. 
Terpentin 


Sse20992:2:27?77°929 


E% 
* 


mittlere Sorte, 


bi ausgefuhte Kälber, $5. —— 3; 
geringe bi3 ausgejuhte, $2.75-4.R. 
Shmwein«. Wusgefugte bis dee (zum Ber'andt), 
95.40-55.50 per 100 Pfund; gemühnlihe biz 
ihwere Schlahthauswaare, $5.30—$5.40; ſchwere 
gemischte Waare, —— 426; leihte aus: 
gefuchte, 85.35 85.4 
le Beite fhwere Hammel, per 10 Bund, 
095—$5.50; aute bis ausgefuhte Schafe, 84.50 
** 25; aute bis ausgeſuchte Jaährlinge, 3.35 
b. 23 


ER 35; gute bis ausgefuchte „Lambs“, 
u.75. 


Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Greamery*, extra, ber 
Nr. ]J, per Bi 

Mr. 2, ver Bund. ..... 
„Goolen3“, per Pfund .. 
Nr. 1, Heer Bund .... 
per Pfund 


Ladies, 
friih, per Pfuno.. 


——— 


g a 
—— „Twins“, ver Pfund.. 
„Daiſies“, per Pfund 
„Voung Americas“, 
Schweizer, neu, per Pf 
Limburger, neu, per Pfund 
Prid, per Piuud 

Eier— 

Hrifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, ver Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 0.1 

Grifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dutend (Stiiten eins 
eingeichlojien) 

Prima, 60 Prozent friich 

Ertra für den Stadtverfauf vere 
padt 

Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 

Geflügel (lebend)— 

das Pfund 

Pfund.. 
fund. 


0.0994—0.10 
— 0.10%6 


per Pfund.. 0.10% WARE 


Hühner, 
„Springs“, per 
Truthühner, das 
Gänſe. das Dutzend 
Enten. das Pfund 
Geflügel (Küblipeicher— 
Hühner, das Bund 
„Springs“, 
Gänſe, das 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Bi 
Kälber (geihladtet)— 
80 Pfd. Gewicht, das 
65— 75 Vſd. Gewicht, das 
‚85-125 Pfd. Gewicht, das Pfund 
Fiſcch — 
Weißfiſch, Nr. 1. ver Pfund.... 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Weißer Barjch, per Piund 
Bilerel, der Pfund 
een ver Pfund 
arpfen, 


Bund 0.05 —0.06 
Diund 0.06 —0.07 


.e2 2 
273553 & 
: > 


per Pfund 
Bierh (zugerichtet), per Pfund... 
Lachs, per Pfund 
Schelfiih, per Pfund 
Salibut, per Pfund 
fundern, per Piund.... 
Wale, per Pfund 
Hering, der Pfund 
Trout, Nr. 1. per Pfund 
Trout, Nr. 2, per Bund 
Maderel, per Bfund 
Hummer (gefocht), per Bfund.... 
Friſche Früchte, —** 
Aepfel, in Catladungen, ab.. 
itronen, Salifernia, per ’ 
Lrangen, Raliforria Narels, — 3.0 
Ananus, kubaniſche, per Kifte.. 
Rhabarber, ver Wünbdel 
Rothe Nüben, per 10 PBündcen.... 
Erdbeeren, Michigan, 16 Duarts.... 
Stadelbeeren, 24 Quarts 
Kirihen, 24 Quarts . 
Simbeeren, rorbe, 24 Pints........ 1.0 
do., ihwarze, 16 Quartd........ 1.50 
VBrombeeren, AQuarts.............. 1.50 
Melonen, Gem3, die Kifte 
Waifermelonen, per Hundert 
Kraut, per RKif 
Ropfialat, 
Plattjalat, 
Tomaten, per Kift 
Mobrrüben, per Burfbel 
per Bündel 
Nüben, per Kite 
Nettige, der 100 Blindchen 
Gurten, der Dusend 
Spinat, biefiger, per Kübel 
Blumenkohl, per Stift 
Spargeln, i 
——— 
chotenerbſen, per Buſhel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Beans*“, auserlejen, 
per WBufbel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, 
do., neue, per Buſhel 
—— — 


9 odesfälle. 


Nachfolgend berötientlihen wir die Namen der 
Deutfden, über deren Tod dem Gefundbeitsamt 
Meldung auging: 

Alſchuler, D. D. 43 2, 

Ambus, Charles, 5 J. 3953 Gotta e 

Boededer, Gfther A, 1 Me * 

Brand, Henn, 62 3., 1151 

Pod, Bertha. 3 M., 318 

Deder, 

ge 

rote, 

Jerdan, 

Ketterer, 

Mever, 

Mevers, 

Quadenbufb, M., 

Shäfer, Albert &, A 3. G M. Kedzie Abe. 

Spal, Sophie, 2 I. 553 Noble Str. 

Teißler. Catherine, 0 J. 80 Elm ng 

Wainte, Sohn M 3, MWeitern A 

BWeitphai, Veilie, 43 3., 352 Ca Salle "er. 


SE 


— 
3255 
ft 


E37 
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fu 
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Buſhel.. D. 


Retropoie- Hotel. 
Örove Une. 
— Ude, 


Emma, 42 J. 428 Herndon Etr. 
Otto, 8 2, 353 MWindeiter Une, 
Denen, 30 3., 152 Fowler Eir, 
Ray, 2 Y 133 Morgan Str. 
Herman, 17 3., 831 — Ave. 
W. Str 


Charles. 2 542 
y, 1312 iin Str. 


Man R., —J 
'33 Y., 5232 Dearborn Etr. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


George gegen Marie Bopnton, Berlajien; Hames 
gen Intonia Rude, Ehebruch: Frieda egen 
eorge GC. Bahln, a Behandlung; ar: 

Baret gegen Gmorp Tintham, Verlajien; Hil⸗ 

gr F. gegen Alice Matbifon, Berlafien; Auguftus 

R. gegen Senrictte rend, Ehebruch; Laura egen 

GCharle8 2. Burns, graufame Behandlung; Font 

F. gegen Adelina Wolf, PVerlafien. 


— —⸗— —— 


814.00 nach Chautauqua Late, 
N. D., 

und zurüd, bon Chicago, dia Nidel Plate: 
—* 7. Juli, giltig bis zum 8. Auguſt, 
n Ticket deponirt wird. Kein Extra⸗Fahr⸗ 
— auf irgend einem Zug der Nidel Plate- 
Bahn. Billige Fahrpreiſe nach anderen öftli- 
chen Punkten. Drei Züge täglich, mit vefti- 
buled Tees. Einzelne Klub:Mahl: 
zeiten, rangirend im Preije von 35c bis $1, 
imerden in den Nidel Plate-Speijeiwagen fer: 
birt; auch . a la Garte und Mittag: 
Sunceon, 50c . Schreibt an John Eu 
n, General:Agent, 113 Adams R. 
8, Chicago, IU., wegen Einzelheiten. "Shi 
cago Tidet- Office: 111 Adams Str. und 
Auditorium-Anner. Chicago Depot, LaSalle 


und VBanBuren Br an ber&ohbahnfileife 
jul4,21,8,113 


— Pfingften. — Marge: „nfingften 
ift hoch das ſchönſte Feſi üm ganzen 

!— Erna (bie = zum en 

perlobte): a, e8 verlobt fi da 


ſo ſchön! 


.Holden und Ariſtine V. 


Männer! 


Weshald leidet Ihr und führt ein elendes Dafein von Tag 
zu Tag und Wode zu Woche ohne Ausfigt anf Linderung 
oder Bellerung? Weshalb geftattet Ihe nnerfahrenen Aerz 
ten an Euch zu erperimentiren? Wedhalb verſchwendet 
Sr Eure Gejundheit, Beit und Gelb, wenn Hilfe in Eurem 


Bereich ift? 


Dr. WEINTRAUB, 
Der Wiener Sperialarst, 


I N wiinfeht anzulündigen, dab mittelit feiner neuen Behand 
lung3metbode, befannt al3 


VITALISM 


er die darträdiaften Fälle beilt, die don anderen Aerzten behandelt und al3 unbeildar 


aufgegeben worden waren. 


Diefe Methode murde bon deutihen und franzöfiihen Spe— 


sialiften erfolgreich angewandt, und die Heilungen, die durch Vitalism erzielt wurden, 


tiefen Grjtaunen berbor. 


Die barinädigften Hroniihen Krankheiten der Männer wichen 


derjelben, und neues Leben, Kraft und Lebenälraft wird den Lörperlicden und geijtigen 


Konfultation frei. 
Spreäftunden: 8 Uhr Borm. bis 2 Uhr Abends. Montags, Mittwochs und 
Streitagd bon 8:30 bis 5:30 Nadm. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Wrads wiedergegeben. 


Dr. Weintraub, 


i95 Wabash Ave., 


Wiener Spesialarst, 
Ecke Adams Str, 


* Eingang an Wabaſh Ave. 5. Floor. Nehmt den Elevator F 
j® 


I 


Elafildye 


Bruchbänder, O 
Leibbinden, 


Strümpfe 


und alles in unſer Fach Einſchlagende lönnen Sie jetzt direlt von der Wabrif au den allers 


niedrigften Preijen beziehen: 


Gute einjeitige Bänder von G5e aufmwärtä; gute dop- 


pelte Bänder von $1.25 aufwärts. Die erfahrenften Bandagiften, für Herren und 


Tamen, —* zur Verfügung. 
des v and 


Unterſuchen und Anpafjen ift frei, Ein gut pafſe n⸗ 
hei It * n Bru 4 und wir haben über 70 Sorten ftet3 borräthig. 


Dffen täglich von 9 Bormittagd bis 9 
Abends. Sonntags von 9 Bormittagd 
bis 7 Nhr Abends. 


verkaufen lkeine 


Wir 


Bänder in einer Apo— 


thete; 
nicht irreführen. 


laſſen Sie ſich 


Unſere 


Sabrit und Anpakzim 
mer find im 6. Stod. 
Rehbmt Elepvator. 


HOTTI 


NGER BANDAGEN- FABRIK, 


i Thurmußr-Gebände, 
465-467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 6. Ste. Rehmt Elcvater. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Bolgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe bon $1000 umd darüber wurden ami«- 
lid eingetragen: 

Glarf Str., 
vierſtöck. 


S., 316 und 318, 43 7:12 bei 104, und 

und Bajement Bridgebäude, Wm. ©. 

Watlins an die Northern 
Truft Go. als Truftee für den Nadhlak von Sid: 
nep U. Kent, $85,000, 

Dearborn Str, 9 #$. nördl. 
front, 24 bei 12, Mary Anne 
Weder, $3300, 

Prairie Uve., 3212, 5 bei 15, Flora N. M. Tay- 
lor und Gatte an Unna M. Holmquift, $5000. 
Unna M. Holmguift an 

Flora NR. M. Taplor, KOM. # 

Weihingten Str.. 27, 30 bei 180, Katherine Ga- 
fey an den Rachiaß von %. C. Paine Freer — 
810. 000. 

Clark Str., 141 F. ſüdl. von 119. Str., Oftfront, 
5 bei 120, Nachlaß von R. Millar an Sarah A. 
Millar, 51200. 

Drerel Upe., 244 %. nördl. von 76, Str., Meftfr., 
25 bei 135, 4. D’Donahue an Frant J. Sohn: 


ion, $1200. 

Madinaw Ave, BO F. nördl. don M. Str., Weit: 
front, 25 bei I, E. L. Hagenbuf an Fenton 
R. Tinsley, 81000. 

5. Str, 57 F. meltl. von Loomis, Süpdjr., 50 bei 


Str, Oft: 
Jennie 


von 35. 
Rowe an 


Daſſelbe Grundeigenthum, 


150, H. Gotdſtein an Simon Sofpftein, 81100. 
Kermitage Ave., 168 F. jüdf. von 4. Etr., Cifr., 
34 bei 124, Foief Hybſt an Zyamunt Wiseze 
16H. 

Honore Str., 148 F. nördl. von 61. Str., Weitfr., 

7 bei 174 ©. F. Dawley au Ehas. 9. Deus 

driee, 350. , 

Maribiield Ane., 5 5 ar bon 71. Str., Welt: 

front, 25 bei 74.57, . Hendrids an Garl R. 

Yoieren, 1200. 

Princeton Ave., Nordweitede 45. Str., Ditfr., 23% 

bei 115. S. Goldftein an Henry Goiditein, FEW. 

6. Str. 8 F. ieftl. von Homan Ype,, Süpdfr., 

48 bei 1%, 9. EC. Abbott an Perry S. Wbbott, 

21300. i 

39, Str, Siüpdofterfe Portland Upe., Nordfr., 25 bei 
135, S. Goldſtein an Henry Geldftein, $3300. 

Wentwortb Ave., 70 %. nördl. von 4. Str., Oft: 
front, 72 bei 192, 9. Sotlpdftein an Simon 'Sold- 
ftein. KOM. 

MWinchefter Ave,, 174 %. füdl. von 61. Str., Weit: 
front, 50 bei 124, 9. Goldftein an Chas. U. Hen— 
dride, 31800. 

Apres Gt., 300 F. nördl, von Huren Str,, Oftfr., 
24 bei 100, A. Zoelck an Zozefa Parazinst — 
*1100. 

Center Ave.,, M #. Oft: 

Jafulet an Frank Doleyal, 


nördl. don Huren Str., 


front, 24 bei 100, 3. 
300. 


Grie Str., Nordiveitele Hopne Ave, Sübfr., 46.8 
i 6. R. Grandy an Thomas N. D’Prien, 


e., Nordweitede Corteg Str., Oftfr., 263 bei 

» IR. Scavey an George 6. Bolton, KOM. 
Franflin Ave, 15 %. füpdl, bon Sinzie Str., 
MWeftfr., 35 bei 23, ©. M. Turner an Frant 


Materinan, 3 * dien Sb. OR 
alfted Str., 150 d von ackſon v 
* Anton Berg an Charles 


front, 35 bei 125 
O. Berg, KOM. 

Sadion Str., 125 #$. öftl. von Central Park Ape., 
Eüdfr., 75 bei 129, John P. Ready an Robert 
2. Waͤtſon, $15,000. 

Late er 175 z. öftl. von Robey, Nordfr., 2 
bei 1235, 4. €. Turnep an George Nurnberg — 

300. 


Margaret Str., 49 #. nördl, von 15. Er, Welt: 
front, 24 bei 108, R. B. Spadafora un Frank 


S. Miller, 3500. 
Monroe Str, W,, ar 24% bei 72, Unton 6C. 
Berg, 
Wels 


Perg an Charled DO KOM. 

Pine Ave., 160 F. nördl. von Madifon Str., 
front, 100 bei 177%, ©. 9. Philbrid an Clay⸗ 
ton E. Crefts, 820 

Volk Str., 120 F. weſtl. von Robey, Südfr., M 
bei 195, A. Gittelfohn an Mofed Breman — 


500. 
on Str., Nordoftede Campbell Ane., Süpfr., 48 
bei 195, Glizabeth Upftone an Milliem Gitfert, 


> 
ehe Str., 169 #. weit. von Wood, Güdfront, 
24 bei 10, Mifliom H. Nolan an Yojef umd 
Franzislka Sintule, 8410. 
Turner Abe, 125 5. füdl. von 9. EStr., Oftfe., 
25 bei 195, 2. Ehrt_ an Ian Yuraner, 32675. 
12. Etr,, Südmeitede S. 42. Ape., Nordfr., 50 bei 
142. U. T. Sewis an Pred. W. Cramer, 44500 
Waſhington Blod., 462 . weitl, von Kedzie Ave. 
Nordir., B bei 118, ©. 2. Ghilds an €. ke. 


Strell, $3125. 
Duena Urce., 10 ; Go von Halfted Str., 5* 
S. T. Coopber an Harry 6 


15 —* 119 
öitl. von Elybourn WUpenwe, 


oe 6 * F 
e u. 8 . 
Nord 3% bei 10, W. 6. Bardard an 


Ei 

uebenbagen, 2, 

Pauline Etr., 175 #. fübdl, von Dunning, Dfife., 
30 bei 75, B. Dreefit an A. Derfinste, 8180 

Racine Ave., Nr. 495, 25 bei 12%, M. —— 
an Henty Soellner, 84500. 

44. Ave. A F. ſüdl. von Didens, Oftfr,, 
125, D. Trogiih an 6. F. W Schroeder, 

Monticello Ave., 300 F. ſüdl. 

50 bei 125, W. 


W. 

so Str, 116 #. öftl. 
190 bei 100, Nahlak von 
John J. Nedvid, eg 
Scott Etr., 20 
16.67 bei 118, 
Roland, 88000. 


50 bei 


525. 
von Waveland, Oft: 
Wilcog an DB, ». 


bon Leapitt, Norbfr., 
G W. Neweomb an 


A Don N. State, Nordfr., 
ary Sloble Hamfes an Alice U. 


Die . 
Radilalheilung der 


Nervenihwäkhe. 


Shwade, nerodje BVerfonen, geplagt von 8 
—— und ihlehten Träumen, —— 

uß:, Rüden» und Rop 
enahıne des mern, 
Stuh Düdig: 
feit, Erröthen, ‚ Serzflopfen, tufbeflems 
mung. Wengflichleit und Telibjinn, erfchren aus 


dem „Sugendfreund“. Mix 

ichnell und billig ake unnatürlicyen Ber: 
mite umd amdere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlic; geheilt und volle 
Geſundheit und Frohſiun wiedererlangt 
werden lunen. —Ganz neunes Heilver⸗ 
— 
ven 8 Gents bezogen mer» 


Beipat:Slinit, 181 6.Ave. 


York, N. Y. 
BR alte 


eh. 
atarrbh, Magenprüs 


lese nn u FT — — — 


Dampferlinien. 


ö— — e er— — 
Goodrich Line Dampfer—1h nach a 
Wwaufer, 9:30 Born. und 9 Uhr Abends täglich; 
nah Racine, 8:00 Vorm. und 9: 0) Abends; 82 2 
Grand Rapids; KH.) nah Musfegon- _und Grand 
Haven; 31.75 nach White Ball, Mib., 7:45 Ubends 
täglih; nad Sheboygan und Manitsmae, 8 be 
Abends, ausgenommen — “ 101 Adams Str. 


Ted am Bu der Michigan pe. Bunt? 


Gifenbahn- -Fahrpläne. 


Nidels Blete—Rew Vork, Chieago & St. Louis 

R. a. —La Sale Sttation, Bin Buren u, Qafalle, 
Tıdet:Offices, 111 Adams Str. u. Auditor'm Uunez 
Bbone Centr. 57. Alle Züge tägl. Abf. Untunft, 
New Vort und Belton Erpreb.. ‚10.35 3 m 9.15 Rn 
New Dort Exxpreh. ...... 2.32 Um 5.5 Nu 
Rem » Dort um und Fon Expreb.. .9.5Rm 7.40 Om 


— Fuinsis Gentral:Gifendann kn; 


Ale durchgehenden Küge fahren ab vom Zentrais 
Babnbof, 12. Str. und Bart Row. SradtsXiders 
Elfien, » Udoms Sr, Bbore Gentiul 27 

Kbfahrt. Antunft. 

0:0. N, Orleans: Memphis Speeial * 9:45 

Limited, Memphis, N, Ors 

6:20 N. Fr ot Springs, Ark.. 

t. Louls und Soringfield— 
Daylight Special,sununecne- . 
Diamond 
Sadion Kenn. Koh & 

ion, Zenn., olly pros. 
und ſudlich ¶Faft Mail 

dampaign. Decatur, 

d3 Mattoon Erpreh.. 

. ‚Bloomington u. Chatswortb "9: 

Blocmilngton u. Ghatsworth. ge % 

- Gvunssille Expreß ” 
Gvenspißl, — *3 i 
Kanfatee und Gilma 
Minneepolis » St. Vaui gtd, 
Omaba>Gouncil sus ar. 
Dubuque, S —— 9 A 
Dubugue, Omaba. €, Bluf 
Zubuaue, ©. City J Dat 
inneaarte und St. Vaul.. 
Betiorb Sana. FRE 

Nod ford. Vdreeport. Duduaue “12:59, 


nenn ® . 
WON HMMM ICH Crtühge 
za... 


— — — — — nn u en —— — — — — 


BESSBERRSHESER & 
Bemmasasczaes 8 we 


_ 
SOSIISIIODH-I1H 


ei 
4 


Ne 


dns 


— — — —. 


ZBeit Shore Eiienbann. 


Gier Cimited Sämellzüge täglich ziwiichen Ghienze 
EM en ne 
en an um € ale abn, m ans 
ten &$- gr VBu ffet· Schlafwagen durd, KT be 
sentwehie 
Büge geben ab Ay er tote folgt: 


Abfahrt i1.00 * Ankunft — Reim York... * 


Unlunft in Boſton. .65. 20 
Abfahat 11.00 Abends, Antunft in New Vort 7.50 
act * Bofton..10,20 

2 
Abfahrt 10.85 3*8 a in Rh Ag .. 
Abfahtt 10.15 Abends, anne " * ei je 

Antunft in Bo En k 
Süge geben ab '. t. A wie 
Abfahrt 9.10 Mbends, Untunf —E New Vort —38 

ntunft in De 2 
Abfahrt 8.40 Abenbs, rate in Ne Hort 

Ankunft in Bolton..10.%0 
Wegen welierer Ginzelheiten, Raten, Shlafmagen, 
Qlag u. f. w. fpredht vor ober fchr:iht an 

BeneralsBasiagiersAigent, 
5 rs ft Une,, New Dort. 

. Wefteen Nafia ter: 

©. — tr,, Ghicage 1 
nn S. lart Str., üdlcan, IE 


Rate Shore und Midigan Southern Bahn. 
N.Dd.ECEHR up BD & U, Bahnen. 


ng La Galle Str.-Station, Ban Buren 
uud 2a Salle Str.. und 31. Sir. Stadt Tidets 


Difice: 10 ©. Clark Str, 
BE Sa 
“7:00 


t 70B. 

alfa, Ibany & New Vort.. 2:00 ®, 
alo und Chicago Special.. 

Rew York & Bofton Special. 10:30 B. 

Tiwentietd Century Limited.... *2:80 

Buffalo & Pittsburgh Grpreh , 

New England Erpreß 

gujfele und der Dft 

Sate Shore Limited 

Eithart Altomodation... 

zn Eleveland und dem * 


Oſten 
Toledo, —— Columbus. 
Charleston, Ba, R 


rt 
Bulle und 


Täglich. ua ————— Sonntags. 


Chicago & Alion. 
—* * 2 


„zer einzige Weg’. 


— Str. —* 
nion Paſjagier⸗Statio a 

tr., swil — und Auß. te, Te — 
* n 


16.) . Ubf, i 

er A 35 

> re | 9m 

— 9,0 g= 

Bisentngton-enr ofich Rt 
Streator-Be 


: 55 —— 
Sage u 


pi ei Star 


.—.—.—0.. 


Rania —— — 


— —— ie 0 da 


Monon AReute— Drarbors Statıon. 


! ıR 
u In. 1 anf 


5 — — 34 
nbianapo neinneti um 
ur. EB ED 
ati und 


anna ara. 


2 79.0 8 
maseli, Sneinnen mb Im: 


sp Eu 
—— 9.0 
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Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: —* Gentrai Bajiegie-Statien; 
Dfficeh > Quditsrimm. 
Grrrachabepreiie verlangt auf Gala 

fi 


geil > eur anni“ 8 453 
een * 


:- DUB 0% 
fand Be 
suite Taol 
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eusgenommen Gonntags, 





Alle Sparanlagen, die wäh: 
rend Der eriten zehn Geihäfts: 
tage im Zuli gemadt werden, 
ziehen Zinjen vom 1. Zuli an. 


ON SAVINGS 


Spar: Kontos 


können mit $1.00 oder mehr eröffnet werden 


Beamte. 

Bıron 2. Smith, F. L. Hankeh, 
Präſident. Vizepräſ. 
Solomon A. Smith, Arthur Heurtley, 
2. Vizepräſ. Sekretär. 

H. O. Edmonds, 
Kaffirer. Hilfs sfefretür. 


Mobert MeLeod, H. H. Rockwell, 
Hilfs faffirer. Hilfsfefretär. 
®.%. Miller, Edward GC. Jarvis, 
Silfetaffirer. Auditor. 


Thomas C. King, 


ENTE TRY 
ONE TEN N 


c0oumASſ ComRlas AllE AdnD AD JAMSSTS.CHICAGO 


ö e PEN RE SRH Le TR ES IT JR ERS TRUTH I AH U] 


Einlagen während der eriten 
sehn Tage im Juli 


in unferem Spar = 


3 Prozent per Jahr, jede jehs Monate gutgefchrieben, das bebeutet, 


Departement ziehen Zinfen vom 1. Juli an zu 


daß 


auch) die Zinjen am Ende von jeden je Monaten Zinfen zu tragen be- 


ginnen. 


Bei anderen Kapital-Anlagen merben bie Zinfen nicht gutgefchrieben, 


fondern liegen brach wenn fällig, bis wieder angelegt. 
Geld, das Geld verdient, ijt das Geheimnig vom Reihthum. E3 ar: 


beitet täglich 24 Stunden für Eud). 
mit jedem Betrag von $1 aufmwärt3. 


On the West Side 


PRAIRIE 


HOME SAVINCS BANK 


nr National Bank Bildg,., 
2 Monroe St. 


Money deposited on or before the tenth 
pf any month will receive interest from 
the first of that month. 


SAFE DEPOSIT VAULTS. The most spa- 
tious and complete Safe Deposit Vaults in the 
world are operated in connection with this 
bank. Boxes $3.00 a year and upwards. 


DIRECTORS: 
JOHN M. SMYTH, C. K. G. BILLINGS, 
WILLIAM BEST, W. J. ONAHAN, 
JOHN R. WALSH, FRED G. McNALLY, 
MAURICE ROSENFELD. 


OFFICERS: 


W. J. ONAHAN, President. 
MAURICE ROSENFELD, Vice Pres't. 
CHAS. E. SCHICK, Cashier. 
26jun* 


Arthur O. Slaughter, Jr. 


Heury B. Slaughter, 
Philip W. Seipp. 


—P — hter Jr 


& & 
BROZERS 


139 MONROE STR. 
Mitglieder: 


New York Sted Exchange 
New York Cotton Exchange 
New Mork Coffee Erhange 
I Chicago Board of Trade 


Chicago Stod Erdhange 
A. HoLinger & Go,, 


St. Lonis Merdhaut?’ 
Spypotheten-Bant, 


Exchange. 


Beſondere Zinfen wer- 
den auf Gelder bezahlt, 
welche auf beftimmte Zeit 
deponirt werden. 


INDUSTRIAL. 
Savınas BanK 


652 Blue Island Ave. 


Gegründet 1890. 
Dffen Samftags bi 8 Uhr Abends. 


Griter KHlafle Geld: Anlage. 
ao ı D&. 
Anlage-Sicherheiten. 

14in,famomt,* 
Teleygon Main 1191. 
172 Washington Strasse, 
zu een 
6 
Gew } 55 Ss ——— a 
8 Mort in beliebi 
Srhe 3. gu sageh —3— igen Beträgen 
amila® 


Greenehaum Sons, 
er — — Te hy 
sum Baum ed 


* Bu 


eutf&hland und anderen ren 


ae BEE —3 — — 
FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str, 
Geld anf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erſte HSypothelen zu verkaufen. 


mifr® 


Mir rihten Eu) Spar:Kontos ein 


On the South Side 
159 LA SALLE STREET 
PRAIRIE 


NATIONAL 
Established 1904 BARK 


famo* 


HIBERNIAN 
BANK 


Südoſt-Ecke Clark u. Monroe Str. 
Unſerer Gewohnheit ge— 
mäß, bezahlen wir auf 
Einlagen, die in unferm 
Spar : Departement an, 
oder vor dem 


10. Tag des Juli 


gemacht werden, Hinfen 
vom 1. Juli an. 


HENRY B. CLARKE, 


Vizepräl. & Mar. Spar:Dept. 


in25—j110% 


Else E3ank 


2Nonroe und Pearborn Str. 


3 Zinſen bezahlt auf 
Io 


Spar: Einlagen 


Spar:Einlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


nn | Raihlafienihaften verwaltet. 
Vertrauensſachen beſorgt. 


Die Alktien dieſer Bank gehören den 
Tktieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor iſt und muß 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap, doadie 


ee 
Wu. G. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Sir. 


Zerleitzen Geld ne 
Bau⸗Anleihen. 


ber Eigenthum verkaufen ober kan⸗ 
fen will, wird esfucht, fih an obige Firma | 
pe ivenden 


Geld zu verleihen! 


an günftigen Raten auf Grundeigenthum in Chi« 
cago nu. limgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Nr 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Lale Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Eryreß · und Doppelfehruuden- Day 
* * ——— —— 


Vollmchlen Grbfchaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedlfuet bdis s Udr Abds. Sonntags 9 bis i Borm. 
Ven, modideſa. 


arendyon —— Montag, den 3 gu 


— — — ———— —— — — — — 


In den Hamburger Südfrudt: 
ſpeichern. 


„Stopp — t'rüggwaris!“ 

Scharf und beſtimmt rief der Füh— 
rer ſeinen Befehl durch's Sprachrohr 
in den Maſchinenraum des Fährbootes 
hinab; einen Augenblick jtodte da3 To- 
fen unter unferen Füßen, dann fchlug 
die Schraube wieder an, daß die Flu— 
then mwirbelnd emporfehäumten und der 
Bug des noch immer vorwärts glei= 
tenden Dampfers fich dem ſchwanken— 
den PBonton zumanbte. 

„Stopp!“ 

Meit ausholend, die zolldide Troſſe 
in der Fauft, fchmang fich der junge 
Matrofe über die Reeling auf denBon- 
ton, da8 Tau in 8-fürmiger Windung 
um die Dollen fchlingend, dann nadj= 
fierend, bis fich die Fahrt des Schif- 
fe mehr und mehr verlangfamte. 

'n bitten t'rüggwärts — ſtopp!“ 

Noch ein paar träge Umdrehungen 
der Schraube, dann kommt das Boot 
neben dem Pontr ı zum Stillftand und 
wir Steigen aus. 

„Wonehm fünd denn nu de Frucht» 
Tpiefer?“ fragt mein Gefährte. 

„Dröben lint3 an 'n Verämann- 
quai. Wbers Sei möten fid ierft in 
Verwaltungsgebüd mell’n, fünft Sei 
rutfchmeten warn’n!“ 

Damit warf der Sprecher die Trofie 
wieder os, fprang an Bord zurüd, 
und der Dampfer jehte fi) wieder in 
Bewegung. 

Mir befanden und am Eingang bes 
Baakenhafens, der fich öftlih 11% Ki- 
Iometer mweit bi3 an die Grenze des 
Freihafenbezirks ausdehnt. Rechts 
und links ziehen ſich langgeſtreckte 
Quaiſchuppen hin, vor denen, auf 
mächtigen Stahlträgern ruhend, hun— 
derte von elektriſchen Krahnen ihre Ar— 
me über den n den Quais vertaut lie— 
genden Schiffen ausſtrecken. Die 
rechte Seite führt den Namen Peter— 
ſenquai, die linke iſt nach dem ehema— 
ligen Bürgermeiſter Versmann be— 
nannt; der ſollte unſer Beſuch gelten. 

Als wir uns wenige Minuten ſpä— 
ter im Verwaltungsgebäude zur Be— 
ſichtigung der Schuppen meldeten, 
wurde uns die Erlaubniß ſofort er— 
theilt und ein Beamter wurde ange— 
wieſen, uns zu führen. 

„Bitte, meine Herren, hier die Ram— 
pentreppe Binauf!” 

Ummillfürlich entſchlüpfte ein Aus— 
ruf der Ueberraſchung unſeren Lip— 
pen, denn eine rieſenhafte Halle dehnte 
ſich vor uns aus, und ein intenſiver 
Apfelſinenduft ſtrömte uns entgegen. 
In endloſen Reihen ſahen wir die Kä— 
ſten aufeinander geſtapelt, ſo daß die 
zwiſchen den Stapeln verbleibenden 
Gänge kaum mehr als meterbreit ſein 
mochten. 

„Unſere Fruchtſchuppen,“ erklärte 
der Führer, „wurden zu Anfang der 
neunziger Jahre des vorigen Jahr— 
hunderts errichtet. Sie beſtehen aus 
drei Gebäuden, von denen die beiden 
erſten durch einenZwiſchenbau mit ein— 
ander verbunden ſind. Dieſe erſte, an 
der Waſſerſeite einen ſtumpfen Win— 
kel bildende Halle iſt 200 Meter lang 
und 100 Meter breit, während die 
folgende bei der gleichen Quailänge 
von 200 Meter nur 50 Meter Breite 
beſitzt. Beide zuſammen bilden mit— 
hin, den Zwiſchenbau eingerechnet, ei— 
nen ununterbrochenen Lagerraum von 
mehr als 30,000 Quadratmeter Bo— 
denfläche. Der etwas weiter öſtlich 
gelegene dritte Schuppen hat eine 
Quailänge von 160 und eine Breite 
von 50 Metern. Sie ſehen alſo, daß 
uns nahezu 4 Hektar zur Verfügung 
ſtehen.“ 

„Und dieſe gewaltigen Räume die— 
nen ausſchließlich zur Lagerung von 
Apfelſinen?“ 

„Vom Dezember bis zum Mai vor— 
wiegend von Apfelſinen, Mandarinen 
und Zitronen. Jetzt, inmitten der ſo— 
genannten Saiſon, pflegen allwöchent— 
lich ganze Schiffsladungen einzutref— 
fen. Draußen löſchen die Dampfer 
„Meſſina“ und „Capri“, während die 
„Neapel“ mit einer Ladung von 30,000 
Kiſten für einen der nächſten Tage 
fällig iſt. Vom September bis zum 
Dezember finden Sie hier hauptſächlich 
Trauben, nebenher natürlich auch grö— 
ßere oder geringere Mengen von Ana— 
nas, Bananen, Feigen, Nüſſen und 
Kaſtanien. Der dritte Schuppen wird 
im Spätherbſt und Winter faſt aus— 
ſchließlich für die Unterbringung ame— 
rikaniſcher und neuerdings auch au— 
ſtraliſcher Aepfel in Anſpruch genom— 
men, denn Sie dürfen nicht vergeſſen, 
daß Hamburg alle übrigen Hafenplätze 
Deutſchlands in der Einfuhr von 
Früchten weit überragt.“ 

„Wie hoch ſtellt ſich die durchſchnitt— 
liche Jahreszufuhr an Apfelſinen?“ 
fragte mein Begleiter. 

„In den letzten fünf oder ſechs 
Jahren hat ſie ſich durchſchnittlich auf 


sonne | 650,000 Doppelzeniner netto beziffert, 
; die einen Werth von rund 84 Millio- 
ı nen Marf hatten. Die jegige Saifon 


wird diefe Höhe nicht ganz erreichen, 
da die jpanijche Apfelfinenernte ftarf 
bon TFröften beeinträchtigt worden ift.“ 

„650,000 Doppelzentner,“ mieber- 
holte mein Begleiter überrafcht, „ber 
Taujend, daß müßte eine hübfche 
' Stüdzahl ergeben.“ 

„Allerdings,“ lächelte der andere, 
„wenn Sie immer vier auf’3 Pfund 
rechnen, mas wohl dem Gewichte mitt- 
lerer Früchte entfprechen mag, fo er: 


Sie können es nichl riskiren 


' mit Ihrer Gefundheit zu erberimentiren. Wenn 


trant, bolen Sie fi jofort eine Flafhe Ho- 
ftetter3 Magen-Bitterd, die macht Sie wieder 
ftarf und robuft. E3 bat dies feit über 50 Jah» 
ren getbhan. 


HOSTETTERS 
MAGEN BITTERS 


bringt Appetit, ftärft den Magen und befeitigt 
KRopfweh, Blähungen, Unverdaulichleit, Dy3pep- 
fie. Berftopfung, Sodbrennen, weiblihe Be- 
ihwerden und Malaria.  Berfäumt nicht e3 zu 
verſuchen. 


Finanszielles. 


Zinſen 


Beachtet daß alles Geld, das Ihr 
am oder vor dem 13. Juli deponirt, 


Zinſen trägt vom 1. Juli an. 


Kleine Depofiten, regelmäßig 
hinterlegt und durch 3 Prozent Zin- 
jeszinfen vermehrt, fihern Euch Unab- 
bängigfeit für Euer Alter. 

Spredht vor oder fhreibt mwe- 
gen einer unferer Stahl-Sparbanten. 


RovaL Trust 6Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Staat3auffiht und Kontrolle. 

Auch Montag Abends offen von 5:30 bis 8:00 
EHed-:Kontos — Spar-Kontos — Bonds — 
Grundeigenthums-Anleihen — Truſteeſhips. 

Es wird Deutſch geſprochen. 


gibt ſich eine Ziffer von mehr als 500 
Millionen!“ 

„Dem Stempel nach ſcheinen dieſe 
Stapel aus Spanien zu ſtammen,“ be— 
wm ich, an denKtiften entlang fehrei= 
en 

„So ilt e3,” erwiderte er, „dieſe lan— 
gen Kiften fommen aus Spanien, alle 
fleinen au3 |talien. Unter normalen 
Verhältniffen ftammen mehr als drei 
Hünftel der Hamburger Südfruchtein- 
fuhr aus den Häfen der Phrenäen- 
balbinfel, während an dem Reft außer 
Stalien noh Syrien, Paläftina und 
die Levantepläße partizipiren. 


als die aus Ntalien und der Levante, 
die ihrerfeit3 freilich auch von mefent- 
lich bejjerer Bejchaffenheit find. Sn 
folge der theilmeifen Mißernte in Spa- 


I nien hat in diefem Jahre die Einfuhr 


aus Stalien eine beträchtliche Steige- 
rung erfahren müffen.“ 

Während des nun folgenden Rund: 
ganges machte man uns auf die befon= | 
deren baulichen Einrichtungen der | 
Speicher aufmerffam. Um die jehr 
empfindlichen Früchte gegen die Kälte 
zu Shügen, find die Hallen nicht nur 
mit einer Dampfheizung verfehen, fo= | 
daß jich ihre Temperatur auf durd- 
ſchnittlich ſieben bis acht Grad Celſius 
hält, ſondern ſie beſitzen auch eine 
zweifache, aus Glas und Wellblech in 
Zickzacklagen konſtruirte Bedachung, 
die nach Art der Doppelfenſter iſolirend 
wirken, im Winter die Kälte, im Som— 
mer die Hitze abhalten soll. Außer: 
dem find die hohen, das Dach jtüen- 
den Säulen als Ventilatoren eingerich- 
tet, die unter die Fußböden hindurch 


frifche Luft in die Hallen führen, diefe | 
aber auch gegen Feuchtigkeit fchügen. | 


Gelbjt das beim Löfchen und Laden 
der Schiffe nicht zu vermeidende Df- 
fenjtehen vieler zum Quai führenden 
Thüren, das bei ſcharfem Froſtwetter 
bedenklich werden würde, wird in ſei- 
ner Wirkung dadurch abgeſchwächt, 
daß man eine Rollwand herabläßt, fo | 
daß an der Quaifeite der Schuppen | 
entlang eine forridorartige Vorhalle | 
gejchaffen wird, in welcher die Arbeis | 
ter ungehindert verfehren können. 

Die Zahl der Arbeiter ift während | 
der Haupteinfuhrzeit groß, da nicht 
ausſchließlich in Tag-, ſondern je nach 
Bedürfniß auch in Nachtfchichten bei 
elektriſcher Beleuchtung 
wird. Wir ſahen viele Arbeiter mit 
Rollkarren Fruchtkiſten vom Quai 
in die Hallen, von den Hallen zum 
Quai ſchaffen, viele waren mit dem 
Wiegen der Kiſten, andere mit der 
Aufſtapelung beſchäftigt. Alle trugen 
über der Lederjacke derbe weiße Leinen- 
ſchürzen. Die Aufſicht führen Be— 
amte, die an ihren Dienſtmützen für je— 


dermann kenntlich ſind. Bei der Enge 


der zwiſchen den aufgeſtapelten Kiſten 
und Käſten verbleibendenGänge kommt 
es nicht ſelten zwiſchen den Arbeitern 
zu draſtiſchen Szenen, die von der 
„Muulfarrigkeit“ derer von der Waſ— 
ſerkante Zeugniß ablegen, jedoch mei— 
ſtens ein harmloſes Ende nehmen. 

„Platz, o'r ick fahr' Di untter!“ 

„Hoho, ſpael Di jo nich up, Du heſt 
freuher ock nix hatt.“ 

„Wollt Du een in'ne Kuſen?“ 

„Wenn Du en Swatten meinſt, joa.“ 

So oder ähnlich geht es noch eine 
Weile fort, 
drücken ſich, ſo gut es gehen will, an 
einander vorüber. 

An der Nordſeite der Hallen ſind 
durch Latten- oder Segeltuchverſchläge 
beſondere Räume abgegrenzt, 


die Quaiverwaltung an Großfirmen 


pachtweiſe überläßt. Dieſelben dienen 
in erſter Linie als Sortir- und Pack— 
räume, nebenher aber auch als Noth— 
kontore, die mit den in der Stadt lie— 
genden Hauptkontoren telephoniſch ver— 
hunden ſind. Rings an den Wänden, 
die mit zahlloſen Bildern veklebt ſind, 
ziehen ſich tiſchartige 
entlang, auf denen geöffnete Apfelſi— 
nenkiſten ſtehen. Männer und Frauen 
ſind beſchäftigt, die Früchte zu verle— 
ſen, die etwa angefaulten auszuſon— 
dern und in große Körbe zu werfen. 
Sind alle verdächtigen entfernt, ſo 
werden die Kiſten wieder vernagelt und 
von neuem gewogen. Die Körbe mit 
der Ausſchußwaare werden vor der 
Halle in beſondere Wagen entleert, de— 
ren Inhalt Nachts von den Organen 
der Straßenreinigungstruppe abgeholt 
und vernichtet wird. 

Hinter einer Säule ſteht eine Frau, 
die lebhaft auf einen jugendlichen Ar= 
beiter einſpricht. Sie iſt augenſchein⸗ 
lich eine Straßenhändlerin und will 
eine Kiſte Apfelſinen billig einkaufen. 

„Schad', dat Hein nich hier is, hei 
hatt mi de Kiſt vör twölf Groſchen 
laten.“ 

„Hein hett Fierabend kregen,“ lau— 
tete die gleichmüthige Antwort des Ar⸗ 
beiters. 


erwiderte der Führer, 


Die | weg den Verfrachtungsvermerf 


Jpanifchen Früchte ftellen fich billiger, ' 


; oder Januar fommen. 


(gib Ahn’n föftein Grofehen bir 
"Kift,“ flüfterte fie. 

— ick nich, fragen Sei denHerrn 
ſülvſt!“ 

„Ach, wat do ick mit'n Herrn. Ick 
mein, wi beid könnt dat Geſchäft ok 
maken, wat brukt der Herr dorvon to 
weiten?“ verſetzt ſie, liebenswürdig la⸗ 


chend. 
‚up MWintelgefhäft lat id 


„Re, ne, 
mi nich in.“ 

„5% leg noch tmee Grofchen tau, fall 
id de Kift nun hebben?“ 

„Von mi nich,“ verjegt er feit, „id 
will mi de Fingern nich verbrennen.“ 

„Döstopp!“ murmelt jene, ihm den 
Rüden wendend, um an einer andern 
Stelle ihr Glüd zu verfuchen. 

Nah Beendigung unfere® Rund- 
gange3 traten wir auf den Quai hin- 
aus, an welchem außer den beiden ge= 
nannten Dampfern mehr ala ein hal= 
bes Dugend Oberländer Kähne lagen, 
die Früchte für das Ynland einnah- 
men. Bon den 30 Kranen, die für die 
Fruchtſchuppen zur Verfügung jtehen 
und je 3000 Kilogramm Iragfraft be- 
fiten, fanden wir eiwa die Hälfte in 
Ihätigfeit. 

„Sehen von hier aus viele Früchte 
auf dem Seemweg weiter?” fragte ich. 

„Etwa der fiebente Theil der hiefi- 
gen Einfuhr wird zu Scdiffe nad 
Skandinavien undRußland erportirt,” 
„übrigens will 
ich Nhnen jeßt noch das Wepfellager 
zeigen, dejlen Bejtände wegen der bor= 
geichrittenen Zeit Freilich nicht mehr 
bedeutend find.“ 

Damit führte er uns dem lebten 
Speicher zu. Wohl fanden wir au) 


: in diefer Halle große Mengen von Up 
ı felfinen und Zitronen, 
' Raum aber nahmen die Ionnen mit 


amerifanifchen Nepfeln ein, die in Rei— 


ı hen zu einer Höhe von 2 bis 3 Metern ! 


aufgefchichtet waren und noch durdh- 
tru= 
gen. 

„Und da fprechen Sie von Tchwachen 
Beltänden?“ rief ich. 

„Allerding3,“ entgegnete er lächelnd, 
„da müßten Sie mal im Dezember 
| Sm Borjahre 

wurden insgefammt 1,772,080 Dops | 
pelzentner netto zugeführt und hier ge= | 





gearbeitet | 


dann grinjen beide und | 


welche 


Brettergeſtelle 


| lagert, die einen Werth bon 3,658,800 
M. repräfentirten. YJm Mai erfcheint 
bereit3 die aujtralifche Ernte, Deren 

' Zufuhr erft neueren Datums und da= 
her noch weit geringer iſt. Sie dürfte 

| jedoch in diefem Jahre bereits 5000 
bi3 6000 Doppelzentner betragen. 

| Uebrigens ‚erzielten die auftralijchen 

| Zufuhren im Vorjahre einen Preis 
| bon 27 Mark pro 50 Kilogramm, 
| während für „Amerikaner“ durch— 
| Tchnittlich nicht mehr ala 11 Marf pro 
ı 50 ‚Kilogramm gezahlt wurden.“ 
In einem Seitenraum fanden mir 
geöffnete Tonnen in großer Zahl, de= 

' ren Inhalt aus fogenannten Bald 

‚ mins beftand. Gedrudte Zettel an den 

: Tonnen und Wänden fündigten an, 

daß diefe Uepfel anderntags zur Ver: 

fteigerung gelangen follten und desme- 

' gen zur Befichtiquna geftellt jeien. Doch 

I nicht nur die Wepfel, auch die Süd— 
früchte werden von den Importeuren 
auf dem Wege der Verfteigerung meiter 
verhandelt. Alle Auktionen werden im 
' neugebauten „Fruchthofe” von beeidig- | 
ten Iaratoren abgehalten, die oft 
große Beltände in kurzer Zeit an den 
Mann bringen. Aber auch ala Lagers | 
raum wird der „Fruchthof” benußt, er 

| ift der Hauptftapelplag für Ananas 

ı und Bananen. 


—o  n — 
Ein Operettenprätendent. 


Rom, Anfang Juni. 

Gott jei Dank — troß Noth der Zeit 
ı und Zeit der Noth jorgt der berühmte 
Treppenwitz der Weltgeſchichte noch im= 
mer für Gelegenheit zum Lachen. So 
eine Gelegenheit und ſo ein Stoff iſt in 
hervorragendem Maße der künftige 
„König von Albanien“, Fürſt Ghika, 
| der den Heinen Sarahfaifer und Zu— 
| derfünig Zebaudy foeben in feiner pa= 
' rhetifchen Rolle ablöit. Und da man in 
dem heroifch empfindenden Lande Jta- 
lien für die fchöne Gelte und theatrali= 
The Pofe noch immer etwas übrig hat, 
fo bejchäftiat fich unfere ganze Preile 

zur Zeit mit dem foaenannten König 
von Albanien. Die Majeität Ghifa | 
äußert fih in mehreren interviews 
über Allerhöchſtihre Miſſion ſehr zu— 
verſichtlich Nachdem Goluchowski und 
Tittoni und lange zuvor ſchon das 
„Foreign Office“ die Exiſtenzberechti— 
gung, beziehungsweiſe Nothwendigkeit 
eines Königsreichs Albanien (natürlich 
mit Monſieur Ghika an der Spitze, 
anerkannt, habe er alles aufgeboten, 
um das vorgeſteckte Ziel baldthunlichſt 
zu erreichen. Er und das Komite hät— 
ten die zahlreichen albaneſiſchen Unter— 
komites — von denen manche nur aus 





einem Mitgliede (das zugleich Vor— 
ſitzer, Kaſſirer, Schriftführer und 
gewöhnlicher Genoſſe) beſtänden — zu 
einem großenBunde zuſammengeſchloſ— 
ſen, hätten .... die albaneſiſchen 
Reichsfarben gewählt (aus Liebe für 
Italien grün-weiß-roth mit ſchwarzem 
Adler im Mittelfelde) und beabſichtig— 
ten nunmehr die Ausgabe einer revo— 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER, 


Die grosse _ 
schmerzstillende 
Hausmedicin, 


35 und 50c bei allen Drogisten, 
Man achte auf die 


\ Marke Anker. 


den breitejten , 


Die Thore der erften großen Nusftellung ber Hilfs- 
quellen und Erzeugniffe des großen Norbimeftens find 





BVerfchiedene Routen geboten. 


jegt geöffnet in Portland, 
vollem Bertrauen ermartet, 
ten Weltausjtellungen fein wird. Nach Portland ge- 
langt man am bejten mitteljt ber 


Chicago, Milwaukee & St. Paul 
Eisenbahn 


Dregon, und ed wird mit 
daß dies eine der größ— 


Dia St. Baul und 


Minneapolis — die Route des Pioneer Limited — 
pia Dmaha und Dogden — die Route des Operland 
Limited — oder via Omaha und Denver, entlang 


den wunderbaren Szenerien des Tzelfengebirges. 


Jetzt 


iſt die Zeit, Pläne für Eure Reiſe zu machen. 


F. A. MILLER, 


General-Paffagier- Agent, 





CHICAGO. 








mes j ‚1ul3,6 


Iutionären Anleihe von 100,000 Bonds | 
| zu 10 Lire! (Unferen Kapitalijten zu | 
empfehlen.) Al3 „oberjter Chef der al» 
| banefifchen Unabhängigfeit” entwidelie 
Fürſt Ghika ſein Programm des Wei— 
| teren; e3 befteht darin, mit Vertrauen 
| zu der — Diplomatie emporzubliden, 
nöthigenfalls aber — „das albanefiiche 
| Heer mit eiferner Energie zu organtji= 
|? zen“ (2!) und die Hilfe Ricciotti Ga- 
| ribaldis und feiner reimilligen, bie 
| ja für jedes erhabene Yedal zu haben 

| feien, zu erbitten, 
| Das Ende vom Liebe fol das na= 
türlich fein, daß der würdigſte Alba— 
nefe — da2 heißt Monfteur Ghifa — 
zum Könige proflamirt wird. Leider 
dürfte e8 bis dahin noch eine Weile 
dauern, zumal auch ein halbes Dutend 
anderer Prätendenten mit dem Zunas 
men Scanderbeg fich um die Ehre des 
„Bürdigften“ raufen. Möge dem Kö: | 
: nig in fpe mittlerweile die „rebolutio- 
näre Anleihe” das Warten verfüßen | 
helfen. 


Eine ital.eniihe Garnijons: 

tragödie. 

Noch ift das blutige Duell von Ca= 

| ferta nicht bergefien, und fchon mieber 
bat, wie ein römifcher Korrefpondent 

| ſchreibt, in italieniſchen Offizierskrei— 

ſen eine erſchütternde Tragödie ſtatt— 

| gefunden. Und auch bei Diefer lautet das 
| Zeitmotiv: „Cherchez la femme“ 

I SR einem eleganten Palazzo der 
Piazza Garibaldi zu Meffandria (Pie- 
mont) wohnte der 42jährige Haupt 
mann im Generaljtab Leopoldo Dus 
rando, ein Ylorentiner, mit jeiner 38- 
jährigen Gattin Emilia, geborenen 
Ufai-Campos aus Liporno und feinen | 
drei Töchtern. Das Paar mar feit 
fünfzehn Jahren verheirathet, und der 

| Hauptmann hatte bei feiner hübjchen, 
rundlichen Frau niemals romantifche 
Anmwandlungen entdedt, bis fie die Be— 
fanntfchaft eines 2Sjährigen Oberleut- 
nant3 des in Wleffandria liegenden Ar— 
tilferieregiments Nr. 2 machte. Diefe 
Bekanntichaft wurde ihr verhängnip- 

| voll, denn, mie e3 fcheint, entmwidelte 
ſich ʒwiſchen den beiden (der Leutnant 
wohnte im Hauſe gegenüber) alsbald 
ein LQiebesver Jältniß, das dem Gatten 
nicht verborgen blieb. Aber vergebens 
I fuchte er die Liebenden zu überrafchen, 
bis ‚diefe fich durch ihren beifpiellofen 
Leichtfinn ſelbſt verriethen. 

Die Hauptmannsfrau erhielt ein 
Telegramm aus Florenz, worin eine 
ihrer Freundinnen Emilia beſchwor, an 
ihr Krankenbett zu eilen. Frau Emi— 
lia war hierzu auch gleich bereit (mein 
Gott, was thut man nicht einer kran— 
ken Freundin zu Liebe!) ja, ſie war ſo— 
gar felbſtlos genug, auf die Begleitung 
ihres Mannes, der bi3 Genua mitfah- 

‚ren mollte, zu verzichten. Während 
fein niedliches Frauchen dem Bette — 

IK heit natürlich dem Kranfenbette 
der Freundin entgegenfuhr, ſtieg dem 
verlaſſenen Gemahl aber ein höſer Ver— 
dacht auf. In aller Morgenfrühe eilte 
er zur Bahn und erkundigte ſich, ob et= 
wa ein Ariillerieleutnant mit Offizier⸗ 
fahrſchein in der Richtung nach Genua 
abgereiſt ſei; dies war der Fall. Wat— 
ſächlich war am ſelben Abend — eine 
Stunde vor der Signora Durando — 
der Artillerieoberleutnant Boſſi, den 
der Hauptmann als den Hofmacher ſei— 
ner Frau kannte, von Aleſſandria ab— 

gereiſt, und zwar mit Fahrſchein bis 
Novi. Dies genügte dem Ehemann, 
der nun mit dem nädjten Zuge gleich- 
falls nach Novi dampfte und im Hotel 
Royal feine Frau, die noch im Bette 
lag, entdedte. Das Liebespärchen hatte 
die Nacht im Gafthof zugebracdht, der 
Leutnant (der fich natürlich als Gatte 
der Dame ins remdenbuch eingetra- 
gen) mär indeffen bereit3 wieder nad) 

Aleffandria „urüdgefehtt. Mit be- 
greiflicher Erregung drang der Haupt- 
mann in da3 Zimmer und hieß jeine 
jammerlich um Gnade flebende Frau 
fich anziehen, da er mit dem nächiten 
Zuge Mit ihr abreifen wollte. Auf das 
AZureden des Wirthes fchien der Haupt- 
mann fich etwas beruhigt zu haben, ala 
bie Ungetreue die unglüdliche dee hat- 
te, ihte armen Kinder zu erwähnen. 


| Dies genügte, Durando bon neuem in 
fchredlichite Erregung zu verſetzen. 
„Hätteft Du Deine Kinder Ib, Du 
hätteft nicht fo gehandelt!“ fh ie er, 
30og den Revolver und feuerte ihn auf 
feine Frau ab, die, in den Unterleib 
tödtlih getroffen, zufammenbrad. 


ten, während feine Yyrau nad) demSpi- 
tal gebracht und der Laparotomie un 
terzogen wurde. In ihrem Schmerze 
befannte fie: „Ich habe e3 toll getrie- 
ben, aber theuer bezahlt!“ 

Km Koffer der Dame fand man Lie- 
besbriefe, Photographien bes Leut- 
nants ufw. Hätte der liebesglühende 
Romeo, al3 er mit feiner Julia zus 
jammentraf, fich nicht au Sparfam- 
feit eines Offizierbillets bebient, jon= 
dern die paar Franc für einen ge= 
ı wöhnlichen YFahrjchein geopfert, fein 
Menſch, am menigiten wohl der Herr 

| Gemahl, hätte von dem Kleinen Scherz 
Wind befommen und Signora Duran⸗ 
do gälte bis heutigen Tages in der Ge— 
ſellſchaft von Aleſſandria als Muſter 
ehelicher Treue und Sittenreinheit. 
Und nun iſt alles dahin, und die ſchö— 
ne Emilia liegt auf dem Xodtenbeite, 
meil ihr Freund, Oberleutnant: Bofii 
bom Wrtilferieregiment Nr. 2, bei ei- 
nem Schäferftündnchen 2 Lire 75 Een= 
tefimi |paren wollte. — — — 


Schiffsfarten 


von und nach Guropa. 


Kajüten und Zwiſchendeck 
zu billigſten Preiſen. 
Offisieller 


'BHertreter aller Pinien 
und General-Agent, 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Dentiche Reichspoft, Money Orders 


I vVonds, Hypolheßen. 


Spezialität: 


mE GErxbichafts⸗ 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


RE Vollmadten "RE 


Borihuf in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
18ma fafonmomido 


Schiffskarten! 


Zwiſchendeck mit auter ge zu billieften 


Breifen 
Geldienpungen, Pälle, Bollmadıten und Nota- 


riat3- en reeN und pünktlid. 


GLoBE TourisTs’ AGENCY 


H. ELIASSOF 
Autorifirter Agent + - beiten Damprigitls 


93-95 Fir th Ave. 


yon offen bis 8 Uhr Abends, m. 3 bt 
uag " ——— do Onbie 


Schiskarten 


billig Wir fhiden Schiffsfarten und Gelb nad 
allen Plägen in Europa. Grunbeigentäum. 
Heuer-Berfiherung. Deffentliher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwantee Ave., Ede Cornelia Sir, 
Zelevybon Monroe 869. 164P fondido,3m 


| St. Johns 
| Military 
Academy 


Delafield, Wiskonsim. 


“The American Rugby” 


Dann ließ fich der Hauptmann verhaf- 





